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Zwei Sroße Notverordnungen 


Landtag aufgelöst 


Neuwahl ebenfalls am 5. März 


x 


von Papen im Ireimännerausichuß 


Braun verlangt erneut Staatsgerichtshofs-Entscheidung 


Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Eingriffe in die Rechte des Landes a 
können. 


Im übrigen ſtehe es bei dem Preuß iſ Et en 
Landtag, zu erſuchen, ob durch Bildung einer 
neuen Preußiſchen Landesregierung 
dem jetzigen ee ein Ende bereitet werden 
könne. 


Berlin, 6. Februar. Nachdem die Reichsregierung durch die „Verordnung zur Herſtellung geordneter Re⸗ 
gierungsverhältniſſe in Preußen“ den früheren Miniſterpräſidenten Bra un ausgeſchaltet und ihrem Vertreter, 
Vizekanzler von Papen, den Weg in den Preußiſchen Dre imännerausj ch u ß freigemacht hat, iſt in dieſem 
Ausſchuß am Montag nachmittag mit den Stimmen des nationalſozialiſtiſchen Landtagspräſidenten Kerrl und des 
Vizekanzlers von Papen gegen den Proteſt des Staatsratspräſidenten Adenauer (Zir.) der Preußiſche Land⸗ 
tag aufgeldjt worden. Die Landtags neuw a HL it mit der Reichstagswahl zuſammen auf den 5. März 
gelegt worden. Die frühere Preußiſche Regierung Bra un Severing hat angekündigt, daß fie gegen die Ber- 
ordnung des Reichspräſidenten und gegen die Landtagsauflöſung erneut den St aats gerihtshof für das 
Deutſche Reich anrufen wolle. 


II. 


Die Führung des Staates mit geteilter 
Staatsgewalt hat ſich in der Praxis für 
längere Dauer als unmöglich erwieſen. 


1. Hoheitsrechte, über die das Urteil 
nicht ausdrücklich entſchieden hat, ſind unter den 
Regierungen ſtrittig geblieben und infolgedeſſen 
überhaupt nicht ausgeübt worden (Gnadenrechtj. 

2. Die Vertretung Preußens gegenüber Reich 
und Land hat die Preußen⸗ Regierung veranlaßt, 
ſich zu ihrer eigenen Unterrichtung der preußiſchen 
Akten und Beamten zu bedienen. baien pon 
den großen Schwierigkeiten bei der 
praktiſchen⸗ Löſung dieſer Frage iit bier 
durch die widerſprechende Anweiſung an Beamte ein 


Konflikt entſtanden, der mit dem Weſen 


Die „Verordnung zur Herſtellung geordneter 
Regierungsverhältniſſe in Preußen“, die auf 
Grund des Artikels 48 Abſ. 1 der Reichsverfaſſung 
vom Reichspräſidenten und der Reichsregierung 
rl worden und ſofort in Kraft getreten ijt, 


beſagt: 
8 1 
„Durch das Verhalten des Landes 
Preußen gegenüber dem Urteil des 
Staatsgerichtshofes für das Deut⸗ 


gegenwärtige Lage Deutſchlands erfordert eszder Auffaſſung des © taatsgerichtshofes unter den 
gebieteriſch, daß im Reich und im größten gegebenen Umſtänden in beſonderem Maße ge⸗ 
deutſchen Lande eine einheitliche politi- eignet ſein, eine 

ſche Willensbildung erreicht wird. Auch Verwirrung im Staatsleben 

die heute mehr denn je notwendige Sparſam⸗ STA FAURA 
keit bei der Verwendung öffentlicher Mittel läßt] herbeizuführen. i 5 

die Aufrechterhaltung zweier Regierungen nicht 2. Im Urteil des Hauptprozeſſes (25. Oktober) 
mehr zu. wurde die Staatsgewalt zwiſchen der Kommiſſa⸗ 
riſchen und der Preußenregierung in der Weiſe 18 
geteilt, daß im Preußiſchen Staatsminiſterium 


Im einzelnen wird die Verordnung des Herrn 
Reichspräſidenten vom heutigen Tage wie folgt]! 


. ie i ichs ; des Beamtentums lechthin un⸗ 
ide Reich vom 25. Oktober 1932 iſt eine begründet: die Vertretung Preußens im Reichstag, im. 75 i% ch 9 
Verwirrung im Staatsleben ein⸗ Reichsrat oder ſonſt gegenüber dem Reich oder vereinbar iſt. 

5 I, gegenüber dem Landtag, dem Staatsrat oder 


getreten, die das Staatsleben gefähr⸗ 
det. Ich übertrage deshalb bis auf 
weiteres dem Reichskommiſſar für 
das Land Preußen und ſeinem Beauf⸗ 
tragten die Befugniſſe, die nach dem erwähn⸗ 
E ten Urteil dem Preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
j rium und ſeinen Mitgliedern zuſtehen. 


8 2 


Mit der Durchführung dieſer Ver⸗ 
ordnung beauftrage ich den Reichskommiſſar 
für das Land Preußen.“ 


Als 
Pegründung 


der Verordnung wird halbamtlich mitgeteilt: 

Die Entwicklung der Regierungsverhältniſſe in 
Preußen hat den Herrn Reichspräſidenten 
noch einmal veranlaßt, einzugreifen. Eine 
Möglichkeit, auf der Grundlage des Urteils 
des Staatsgerichtshofes für das Deutſche Reich 
vom 25. Oktober 1932 zu geordneten Verhältniſſen 
zu kommen, hat ſich nicht ergeben. Vielmehr 
ſind aus dem Nebeneinander zweier Regierungen 
in Preußen jo unerträgliche Verhält⸗ 
niſſe entſtanden, daß ihre Beſeitigung zur Wie- 

derherſtellung der Staatsautorität unbedingt ge⸗ 

boten iſt. Es hat ſich klar gezeigt, daß kein 

Land zwei Regierungen haben, kein 
Beamter zweien Herren dienen kann. Die 


Der Beamte kann, ſo wenig wie der Soldat, zwei 
Vorgeſetzte mit verſchiedener Befehlsgewalt 
haben. 

3. Das verträgliche Zuſammenarbeiten, von 
dem das Urteil ſpricht, it nicht gelungen. 
Es iſt fraglich, ob es überhaupt gelingen konnte, 
ſoweit es ſich um die Ausübung von Hoheits⸗ 
rechten handelt. Denn ſchließlich kann keine 
Regierung im Wege des Vertrages auf Hoheits⸗ 
rechte verzichten, die ſie zu haben glaubt. 


III. 
Durch die Verordnung des Reichspräſidenten 
vom 20. Juli 1932 iſt ein Proviſorium ge⸗ 
ſchaffen worden; bei dem Preußiſchen Landtag 
ſtand es zu verſuchen, dieſem Zuſtande ein Ende 
zu bereiten. 

Der Preußiſche Landtag hat auf dem verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Wege keine neue Landes⸗ 
regierung gebildet, er hat es auch ausdrücklich 
abgelehnt, durch Auflöſung des Lande 
tages den Weg zu einer Bildung einer neuen 
Regierung freizumachen. Der Preußiſche Mini⸗ 
ſterpräſident hat entſcheidend dazu mitgewirkt, daß 


die Auflöſung des Landtages u unterblieb. 
Dabei ſteht feſt und iſt auch unter den Beteiligten 


kaum beſtritten, daß der gegenwärtige proviſori⸗ 
ihe Zuſtand unerträglich und mit dem Wohl des 
Staates unvereinbar iſt. In den Handlungen 
des Landtages und des Miniſterpräſidenten, die 
tatſächlich bewirken, daß dieſer Zuſtand aufrecht 
erhalten bleibt, liegt die 


1. Im Prozeß um die Einſtweiligeſgegenüber anderen Ländern — der Kommiſſari⸗ 
Verfügung, die von der früheren Preußiſchenſſchen Regierung alle übrigen Befugniſſe zu 
Regierung beim Staatsgerichtshof beantragt wor⸗ſtehen ſollten. Der Staatsgerichtshof hat nicht 
den Da war u. a. eine Teilung der verkannt, daß dieſe Regelung zu Neibungen 
Konmiſſariſcen 115 en 595 führen würde Aufgabe beider Stellen jet eis 
langt worden. Der Vertreter des Reiches hat dieſe Reibungen durch ein e c e 
darauf hingewieſen, daß eine derartige Aufteilung Zuſammenarbeiten zum Wohle des 10 
He Staatsgewalt nach der Auffaſſung der Reichs⸗ des und des Reiches zu überwinden. Soweit die 
regierung eine unerträgliche Lage her⸗ Landesregierung in dem ihr verbleibenden Be⸗ 
beiführen würde. Der Staatsgerichtshof hat reiche die Geſchäfte in einer Art führen ſollte, in 
ſich dieſer Auffaſſung angeſchloſſen und in der da⸗ der eine Pflichtverletzung gegenüber dem 
maligen Lage erklärt. Gerade eine folde Spal Reich zu erblicken ift, würde der Reichspräſident 
tung der Staatsgewalt in Preußen würde nach lauf Grund von Artikel 48, Abi. 1, weitergehende 


Staatsſekretär Dr. Bang Staatsſekretär v. Rohr⸗Demmin 


Pflichtverletzung des Landes, 


auf der die gegenwärtige Notverordnung beruht. 
Gewiß bietet die Tatſache, daß in einem Lande 
eine nur geſchäftsführende Regierung beſteht, für 
ſich allein betrachtet, keinen Anlaß, auf Grund 
des Artikels 48 Abſ. 1 gegen dieſes Land einzu⸗ 
ſchreiten. Vielmehr muß es grundſätzlich den 
Ländern überlaſſen bleiben, ihre Regierungs⸗ 
i nach eigenem Ermeſſen zu ge⸗ 
alten. 


Wenn aber, wie dies in Preußen der Fall iſt, 
ein Zuſtand beſteht, der eine geordnete Staats⸗ 
führung unmöglich macht und damit das 
Staatswohl auf das ſchwerſte gefährdet, ſo 
wird die Beſeitigung dieſes Zuſtandes zur Pflicht 
„für jeden Beteiligten. Dieſe Pflicht beſteht nicht 

nur gegenüber dem Lande, ſondern auch gegenüber 
dem Reich. 

Der Präſident des Preußiſchen Staatsrates, 

„Dr Adenauer beteiligte fih an der Abſtim⸗ 
mung im Drei⸗Männerkollegium nicht und be⸗ 
gründete ſeine Haltung mit folgender Erklärung: 

Die Verordnung des Reichspräſidenten vom 

6, Februar widerſpricht dem Artikel 17 der 
Reichsverfaſſung und den vom 
Staatsgerichtshof in dem Urteil vom 25. Di- 
tober 1982 daraus 5 8 Folgerungen. Ich 
bin daher nicht in der Lage anzuerkennen, daß 
der Herr Reichskommiſſar von Papen das 
nach Artikel 14 der Preußiſchen Verfaſſung 
dem Miniſterpräſidenten zuſtehende Recht aus⸗ 
zuüben befugt iſt. Ich lehne es daher ab, an 
der Abſtimmung teilzunehmen. 

Ueber die 


Auffaſſung des Preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums Braun / Severing 


zur Verordnung des Ar Bee zur Wie⸗ 


derherſtellung geordneter Verhältniſſe in Preußen 
vom 6. Februar wird folgendes mitgeteilt: 


Die Minifter erheben Widerſpruch gegen die 


Beſchuldigung, daß das Land Preußen ſeine 
Pflichten gegenüber dem Reich verletzt habe. 
Die amtliche Begründung der Reichsregierung zu 
der Verordnung ſieht das angebliche 
des Landes Preußen darin, daß der Preußiſche 
Landtag keine Mehrheits regierung ge- 
bildet und fih nicht aufgelöſſt habe, und daß 
der Na u dazu mitgewirkt habe, daß 
die Auflöſung unterblieb. 


Demgegenüber wird 
nen einer Mehrheitsregierung durch die 
NSDAP. und das Zentrum ſcheiterte daran, daß 
die Reichsregierung ihrerſeits keine b erp fiid- 
dünne diefer deen abgab, daß ſie nach Bil⸗ 
dung dieſer Regierung den für Preußen eingeſetz⸗ 
ten Reichskommiſſar zurückziehen 
werde. Zur vorzeitigen Auflöſung eines Land⸗ 
tages beſteht im übrigen keinerlei rechtliche 
Pflicht, ge wege denn eine Pflicht gegenüber 
dem Reich. Die Reichsregierung hatte nicht ein⸗ 
mal eine 2 E UL zur 
die Preußiſche epiernng 1 8 5 0 Es lag ledig⸗ 
lich der Wunſch der NSDAP. und der 

Landtagspräſidenten Kerrl vor. Für die Nicht⸗ 


zunächſt geſagt: „Die 


Auflöſung an 


auflöſung des Landtages im jetzigen Zeitpunkt 
war weſentlich, daß in der augenblicklichen un⸗ 


ruhigen Zeit nicht beide Parlamente in 
der Reichshauptſtadt gleichzeitig vollſtändig aus⸗ 
geſchaltet werden können. 


Wenn die Reichsregierung ferner hervorhebt, 
daß die Preußenregierung ſich zu ihrer Unter⸗ 
richtung der preußiſchen Akten und Beamten be⸗ 
dient habe, ſo 6 dazu feſtzuſtellen, daß ihr dies 
durch die Verordnung des Reichspräſidenten vom 
18. November 1932 bug punch n 
iſt. Dort heißt es ausdrücklich in Nummer 10, 
daß den Miniſtern, die mit der Bearbeitung der 
ihnen verbliebenen Aufgaben betrauten Miniſte⸗ 
rialbeamten zum Vortrage zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len und Akten vorzulegen ſind. Hiervon haben 
die Staatsminiſter ſparſamſten 


igend ſind, ſo beruht das auf der Sinera 
und Ausgeftaltung des Reichskommiſſa⸗ 
riata und der peng entgegenkommenden 
Ausführung der Entſcheidung des 
Staatsgerichtshofes durch den Reichskommiſſar, 
die in vielen Punkten dem Sinne der Entſchei⸗ 


dung widerſpricht. Die neue Verordnung verſtößt 


hiernach 
gegen die 
gerichtshofes. 
Die Preußiſche Staatsregierung wird 
unverzüglich die Entſcheidung 
des Staatsgerichtshofes an⸗ 

i rufen. 

Im Zuſammenhang mit den Maßnahmen in 
Preußen it die Meldung der „Nachtaus⸗⸗ 
gabe“ von Intereſſe, daß 

Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke 

am Sonntag in Berlin geweſen iſt 

und dem Reichskanzler ſowie der 

Reichsregierung ſeinen Antritts⸗ 
beſuch gemacht 


an Das Blatt jagt, es ift anzunehmen, daß bei 
tejer Gelegenheit auch über die mit Preußen zu⸗ 
ſammenhängenden 
gen Beſprechungen ſtattgefunden haben. 

Wie man aus führenden Zentrumskreiſen des 
Preußiſchen Landtages hört, wird die Zentrums⸗ 


Gran die Reichsverfaſſun 


fraktion des Preußiſchen Landtages gegen das 


Vorgehen der Reichsregierung einen juriſtiſch 
formulierten Proteſt erheben. 


Die politiſche Lage in Preußen wird am Mon⸗ 


tag abend in Regierungskreiſen etwa folgender⸗ 


maßen beurteilt: 


„Die zuſtändigen Stellen haben durch die Ent- 


wicklung vom Montag gezeigt, daß Tie 


im Rahmen der vorhandenen Rechts 
und Verfaſſungsmöglichkei⸗ 
ten mit aller Energie beſtrebt ſind, in 
Preußen wieder zugeordneten Zu⸗ 

ſtänden zu gelangen, 


erſchulden 


des, 


ben worden 


Gebrauch 
5 Wenn die jetzigen Zuſtände unbefrie⸗ 


und 
rundſätze der Entſcheidung des Staate — 


damit die ſchweren Schäden, die ſich in den leg- 


ſtaats rechtlichen Fra- 


Berlin, 6. Februar. 


Die Verordnung regelt die Vorausſetzungen, 
unter denen öffentliche politiſche Verſammlungen 
und Aufzüge verboten oder aufgelöſt, perio⸗ 
diſche Druckſchriften beſchlagnahmt oder verboten, 
oder Sammlungen zu en Zwecken unter- 
ſagt werden können. Es handelt ſich zu einem 
großen Teil um eine Zuſammenfaſſung 
aller einſchlägigen Beſtimmungen 
und um Anordnungen, wie ſie in früheren ent⸗ 
ſprechenden Verordnungen bereits enthalten 
waren. Neu iſt, daß 


periodiſche Druckſchriften verboten 
werden können, wenn fie zum Ge- 
neralſtreik oder zum Streik 
in einem lebenswichtigen 
Betriebe auffordern. 


Als lebenswichtig angeſehen werden im all⸗ 
gemeinen Betriebe, bei deren Stillegung ein 
öffentlicher Notſtand eintreten würde, 
vor allem alſo Verſorgungs⸗ und Verkehrs⸗ 
betriebe. 

Beſondere Maßnahmen ſind auch vorgeſehen, 
um das Erſcheinen von Exſatzſchriften für 
verbotene Zeitungen oder Zeitſchriften zu verhin⸗ 
dern. Als Erweiterung der früheren Verordnun⸗ 
gen ähnlicher Art hat ſich auch als notwendig ge⸗ 
zeigt, eine Möglichkeit für Verbote politiſcher 
Sammlungen zu ſchaffen, da es bei ſolchen 
Sammlungen wiederholt zu Mi Bltänden ge 
tommen ift. 

Die auf Grund des Artikels 48 Abſ. II erlaſ⸗ 
ſene Verordnung des Reichspräſidenten 
zum Schutze des deutſchen Volkes beſagt: 


Verfammlungen und Aufzüge 
8 1. 


Oeffentliche politiſche Verſammlungen ſowie 
alle Verſammlungen und Aufzüge unker freiem 
Himmel ſind ſpäteſtens 48 Stunden vorher 
der Ortspolizeibehörde anzumelden. 


Sie können im Einzelfall verboten werden, 
wenn nach den Umſtänden eine unmittelbare Ge⸗ 
fahr für die öffentliche Sicherheit zu befürchten 
iſt. tatt des Verbotes kann eine Genehmi⸗ 
gung unter Auflagen erogene wer⸗ 
den. Zuſtändig ſind, ſoweit die o 


zeibehörden. Ausgenommen ſind Verſammlungen 
nicht politiſcher Art. 


§ 2. 


Oeffentliche politiſche Verſammlungen ſowie 
Verſammlungen und Aufzüge unter freiem 
Himmel können aufgelöſt werden, 


1. wenn zum Ungehorſam gegen Ge⸗ 
ez oder rechtsgültige Verordnungen oder die 
innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffenen Anord⸗ 
nungen der verfaſſungsmäßigen Re⸗ 
gieung oder Behörde aufgefordert oder 
angereizt wird, 

2. wenn Organe, e Behörden 
oder leitende Beamte des taates be⸗ 
ſchimpft oder böswillig verächtlich 
gemacht werden, ; 

3. wenn eine Religionsgeſellſchaft 
des öffentlichen Rechtes, ihre Einrichtungen, Ge⸗ 
bräuche oder Gegenſtände ihrer religiöſen Ver⸗ 


ten Monaten gezeigt haben, beſeitigt werden. 
Nach der Verordnung des Reichspräſidenten war 
die Entſcheidung praktiſch bereits gefallen, 
und die Landtagsauflöſung, die am Abend erfolgte, 
wurde zu einer mehr formalen Angelegenheit. 
Das alte Preußiſche Staatsminifterium wird nun 
an den Staatsgerichtshof gehen. Es iſt aber an⸗ 
1 55 der Schwierigkeit der Materie und nach 
en Erfahrungen aus der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahres kaum anzunehmen, daß das Urteil 
des Staatsgerichtshofes ſehr ſchnell erfolgen kann. 
In unterrichteten Kreiſen erklärt man auch, daß 
ein 


Zweifel an der Verfaſſungs⸗ und Recht⸗ 
mäßigkeit der heutigen Verordnung gar 
nicht gegeben 


ſei. Die Begründung, die der Verordnung 
des Reichspräſidenten beigegeben wurde, hat denn 
auch in politiſchen Kreiſen eine ſehr gute und 
zuſtimmende Beurteilung gefunden. 
Beſonders lebhaft beſchäftigt man ſich mit der 
Entwicklung in Preußen naturgemäß in Kreiſen 
der Ländervertreter in Berlin. Nament- 
lich bei einigen ie aner Ländern iſt das grund⸗ 
ſätzliche Intereſſe an der heutigen Verordnung 
und der Auflöfung des Preußiſchen Landtages 


recht rege. In dieſen Kreiſen hält man es ji: 
möglich, daß es auch von Länderſeite her wieder 
zu einer Klage beim Staatsgerichtshof 
kommt. Die Entſcheidung über derartige 
Schritte liegt aber nicht in Berlin, ſondern bei 
den Länderregierungen, die die Lage erſt mit aller 
Sorgfalt prüfen werden. 

Präſident Kexrl hat den Ständigen Ausſchuß 
des Preußiſchen Landtages für Dienstagabend d: 
einer Sitzung einberufen, um dem Ausschuß 2 


Am Montag iſt die ſeit einigen Tagen ange⸗ 
kündigte Verordnung zum Schutze des deutſchen Volkes veröffentlicht wor⸗ 
den, die in neuer Zuſammenfaſſung geſetzliche Beſtimmungen gegen 
politiſche Hetze und politiſche Straftaten bringt. 


lungen 
wird oder 


A } i j erſten Landes⸗- 
behörden nichts anderes beſtimmen, die Ortspoli⸗ 


ehrung beſchimpft oder böswillig ver⸗ 
ächt lich gemacht werden, 

4. wenn zu einer Gewalttat gegen eine be⸗ 
ſtimmte Perſon oder allgemein zu Gewalt⸗ 
tätigkeiten gegen Perſonen oder Sachen aufgefor⸗ 
dert oder angereizt wird, 

Sz regelt die Befugniſſe polizeilicher Be- 
auftragter in öffentlichen Verſammlungen, § 4 
das Verfahren nach der Auflöſung. 


8 5. 

Der Reichsminiſter des Innern kann 
allgemein oder mit Einſchränkungen für das 
Pein Reichsgebiet oder einzelne Teile 

erſammlungen unter freiem Himmel und Auf- 
züge ſowie das Tragen einheitlicher Klei⸗ 
dung, die die Zugehörigkeit zu einer politiſchen 
Vereinigung kennzeichnet, verbieten und für Zu⸗ 
widerhandlungen Gefängnisſtrafe oder Geldſtrafe 
androhen. 
8 6. 


Verſammlungen unter freiem Himmel und 
Aufzüge dürfen von den Landesbehörden wegen 
unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicher⸗ 
heit verboten werden: 

1. allgemein nur für beſtimmt abge⸗ 
grenzte Ortsteile, 

2. im übrigen nur im Einzelfalle. 
at der Reichsminiſter des Innern 
Verbot Bedenken, fo kann er die oberſte Landes- 
behörde um Aenderung oder Aufhebung er- 
ſuche n. Entſpricht die oberſte Landesbehörde dem 
er nicht, fo fann er das Verbot auf⸗ 

eben. 


Abſchnitt II behandelt die Beſchlag⸗ 
nahme und das Verbot von 
Druckſchriften. 


Sie können verboten werden aus den gleichen 

n, aus denen Verſammlungen 
gufgelöſt werden können. wenn durch ihren 
Inhalt die Strafbarkeit einer der in den 
ga 81—86, 92 Nr. 1 des StGB. oder in den 
SS 1—4 des Geſetzes gegen den Verrat mili- 
tärif her Geheimniſſe bezeichneten Hand- 
begründet wird. Wenn in ihnen zu 
Gewalttätigkeiten aufgefordert oder angereist 
wenn in ihnen Gewalttätigkeiten, 
begangen ſind, verherrlicht 


en ein 


nachdem ſie 
werden. 


Wenn in ihnen zu einem Generalſtreik 
oder zu einem Streik in einem lebens wichti⸗ 
gen Betriebe aufgefordert oder angereist wird. 

Wenn in ihnen offenſichtlich unrich⸗ 
tige Nachrichten enthalten find, deren Ver⸗ 
breitung geeignet iſt, lebenswichtige Intereſſen 
des Staates zu gefährden. 

Wenn als verantwortlicher Schrift⸗ 
leiter dem Verbot des Reichsgeſetzes vom 
4. März 1931 zuwider jemand beſtellt oder ge- 
nannt ijt, der nicht oder mit beſonderer Zuſtim⸗ 
mung oder Genehmigung ſtrafrechtlich verfolgt 
werden bann. ? 

Die i 
Dauer des Verbotes 


darf bei Ta en bier Wochen in ande- 
ren Fällen ſechs Monate nicht überſchreiten. 
Dieſe Beſchränkung fällt fort, wenn eine perio⸗ 
diſche Druckſchrift. die auf Grund der Vorſchrif⸗ 


ten dieſer rdnung bereits zweimal verboten 


legenheit zu geben, zum Termin der Neuwahl des 
Preußiſchen Landtages Stellung zu nehmen. Nach 
dem Preußiſchen Landeswahlgeſetz wird der Tag 
der Neuwahl im Einvernehmen mit dem 
Ständigen Ausſchuß beſtimmt. Das Kommiſſari⸗ 
che Staatsminiſterium wird dem Ausſchuß als 
ermin den 5. März vorſchlagen. Sollte die 
Mehrheit des Ausſchuſſes dem Vorſchlag des 
Staatsminiſteriums nicht zuſtimmen, ſo wird 
das Kommiſſariſche Staatsminiſterium den 
Wahltermin auf den 5. März durch eine auf 
der Dietramszeller Notberordnung 
> Reichspräſidenten beruhenden Verfügung feft- 
egen. i 


Das Datum der . 


Auflöſung des Preußiſchen Landtages 
zum 4. März 


hat die Vermutung gezeitigt, als ob die Beſtim⸗ 
mung im Intereſſe der Abgeordneten erfolgt 
ſei, denen auf dieſe Weiſe der Genuß der Diäten 
und Freifahrten möglichſt lange geſichert 
werden folle. Dieſe Vermutung ift abwegig. Der 
4. März iſt vielmehr mit Rückſicht auf das Inter⸗ 
eſſe des Preußiſchen Staates und der preußiſchen 

ba er gewählt worden. Das Recht der 
Abgeordneten auf Diäten und freie Fahrt erliſcht 
nach dem Geſetz eine Woche nach der Wahl des 
neuen Landtages; aljo am 12. März. Anderer- 
ſeits iſt die Reichsbahn nur verpflichtet, die 
Abgeordneten eine Woche nach Auflöſung des 
Landtages frei zu befördern; mithin nur bis zum 
13. Februar, wenn der Landtag mit Wirkung von 
heute 2 1 0 worden wäre. Für die Zwiſchen⸗ 
zeit würde der Staat, bzw. der Steuerzahler dem 
Abgeordneten haften. Die Summe, die dafür in 
Frage käme, wenn man den Landtag mit dem heu- 
tigen Tage als aufgelöſt erklärt hätte. iſt auf 
63 000 Reichsmark et worden. 


Verſammlungs⸗ und Preſſe Notverordnung 


„Zum Schutze des deutschen Volkes“ 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


war, innerhalb dreier Monate nach dem erſten 
Verbot erneut verboten wird. In dieſem Falle 
darf die Dauer des Verbotes bei Tageszeitungen 
ſechs Monate, in anderen Fällen ein Jahr 
nicht überſchreiten. 


Die 88 10—12 regeln in Anlehnung an die bis. 
herigen Beſtimmungen Zuſtändigkeit und 
Rechtsmittel beim Verbot von periodiſchen 
Druckſchriften und Erſatzblättern. 

Iſt in einer periodiſchen Druckſchrift, die nicht 
im Inlande erſcheint, eine Veröffentlichung 
der in 89 bezeichneten Art enthalten, jo kann der 
Reichsminiſter des Innern ihre Verbreitung im 
Inlande bis zur Dauer von ſechs Monaten bers 
bieten. Gegen das Verbot it kein Rechts 
mittel zuläſſig. 


Sammlungen zu politiſchen 
Zwecken 


8 14. 


Die oberſten Landesbehörden oder die von 
ihnen beſtimmten Stellen können verbieten, 
daß Geld⸗ oder Sachſtände zu politiſchen 
Zwecken oder zur Verwendung durch politiſche Or⸗ 
ganiſationen von Haus zu Haus, auf Straßen oder 
Plätzen, in Gaſt⸗ oder Vergnügungsſtätten oder 
an anderen öffentlichen Orten eingeſammelt 
werden. Das Verbot kann auf einzelne 
Sammlungen oder die Sammlungen be⸗ 
ſtimmter Vereinigungen beſchränkt werden. 
Sammlungen, die in Verſammlungen oder im 
Zuſammenhang mit ihnen am Verſamm⸗ 
lungsort ſtattfinden ſowie Sammlungen von Haus 
zu Haus, die ſich auf Mitglieder der ſammelnden 
Organiſation beſchränken, ſind zuläſſig. 

Abſchnitt IV enthält für Zuwiderhandlungen 
gegen die Vorſchriften der vorhergehenden 
ſchnitte Strafbeſtimmungen, die Geld- 
und Gefängnisſtrafen, zum Teil unter Angabe 
einer Mindeſtſtrafe, vorſehen. 


§ 21. 


Der von dem Vorhandenſein eines Vor- 
rates von Druckſchriften, deren Inhalt dem Tat- 
beſtand einer der im § 20 Abſ. 1 Nr. 1—3 bezeich⸗ 
neten ſtrafbaren Handlungen begründet, zu einem 
Zeitpunkt glaubhaft Kenntnis erhält, zu dem 
das Vorhandenſein dieſes Druckſchriftenvorrates 
der Behörde noch nicht bekannt iſt, iſt verpflichtet, 


unverzüglich der Polizeibehörde Anzeige zu erſtat⸗ 
ten. Die in feinem Belis oder Gewahrſam gelang⸗ 


ten Stücke der Druckſchrift hat er unverzüglich der 
Polizeibehörde abzuliefern. 


§ 22. 


Wer in den dringenden Verdacht einer 
nach den 88 81—86, 92 Nr. 1 des StGB. oder den 
§ 1-4 des Geſetzes gegen den Verrat mili- 
täriſcher Geheimniſſe ſtrafbarer Hand⸗ 
lung oder eines Verbrechens oder Vergehens ſteht, 
das mittels einer Waffe begangen iſt, oder deſſen 
Strafbarkeit durch unbefugtes Führen 
einer Waffe oder unbefugtes Erſcheinen mit 
einer Waffe begründet wird, kann im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit in polizeiliche Haft 
genommen werden. 

8 23. 
gibt die Möglichkeit zur 


Schließung von Räumlichkeiten, die 
als Stützpunkte für politiſche Straf- 
taten benützt werden. 


Räumlichkeiten, von denen aus eine Mehrheit von 
Perſonen aus politiſchen Beweggründen oder zu 
politiſchen Zwecken Gewalttätigkeiten ges 
gen Perſonen oder Sachen begangen hat, oder von 
denen nach den Umſtänden zu beſor gen iſt, 
daß ſie als Sammelſtätten oder Stützpunkte für 
Gewalttätigkeiten benutzt werden, oder in denen 
Schriften ſtrafbaren Inhaltes jers 
geſtellt oder zum Zwecke der Verbreitung vor⸗ 
rätig gehalten werden, können polizeilich geſchloſſen 
werden, wenn dies für die Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung, insbeſondere 
zur Beſeitigung der Gefahr der Wieder. 
holung ſolcher Taten erforderlich iſt. 

Handelt es ſich um eine Gaſt⸗ oder S Hanf 
wirtſchaft, jo kann die Erlaubnis zum Bes 
triebe von der Ortspolizeibehörde bis zur Dauer 
von 1 Jahr entzogen werden. 

Gaſt⸗ oder Schankwirten, die wegen Zuwider. 
handlung gegen dieſe Vorſchrift rechtskräftig ver. 
urteilt worden ſind, kann für eine beſtimmte Zeit 
oder für die Dauer die Zuverläſſigleit im Sinne 
des Gaſtſtättengeſetzes vom 28. April 1930 ab⸗ 
geſprochen werden. 


Prozeß gegen Weißruſſen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 6. Februar. In Wilna wurve ein 
politiſcher Prozeß gegen eine Anzahl von 
polniſchen Staatsbürgern weißruſſi ch e r 
Nationalität durchgeführt, die angeblich eſtre⸗ 
bungen zur Losreißung mehrerer Provinzen von 
Polen und Angliederung an die Sowjetunion 
verfolgt haben. Drei Hauptangeklagte erhielten 
Zuch fen von 3 und 2 Jahren. 


e 


eL nien 
Schw 


Einige Jahre vor dem Kriege war der ehe⸗ 


hin zu gelangen, denn die Kontrolle war in⸗ 
folge der Bedeutung des Platzes ganz beſonders 
ſtreng, aber mit den nötigen Ausweiſen gelang es, 
die Erlaubnis zu erhalten. Ein goldener Herbſt⸗ 
tag lag über der ſchönen, ſpäter ſo verödeten 
Stadt mit ihrer wundervollen Landſchaft am 
Meere. Bei dem Betreten der Klinik fanden die 
Eltern einen Schwerkranken vor, der ſie 


efter Maria / sisan 


Wanda von Puttkamer, Kolberg 
lichem Gebiet, lauteten beſſer. Endlich kam ein 


malige Steueroberſekretär Hübner aus dem diktierter Brief des Sohnes, der für ſie zwar erkannte und mit dem ſie ſich unterhalten 
Staatsdienſte ausgeſchieden und lebte im Ruhe⸗ [einen Glückstag mit ſich brachte. Der Inhalt konnten, beien Zu ſt and immerhin noch ſehr 
ſtande in der ſchönen ſchleſiſchen Stadt Liegen lautete: ernſt war. In tiefem Schatten lagen die Augen, 


durch einen Schirm geſchützt. Aber nicht das war 


„Geliebte Eltern! Sorgt E nicht um mich, di en Sch i Ru 
Geliebte Eltern! Sorgt Cud nicht un wh die Schwierigkeit oder Gefahr. Die anfänglich 


nit. Er hatte die Altersgrenze noch nicht ganz 
ich werde wunderbar gepflegt, und es geht auf⸗ 


erreicht, aber ein Herzleiden, das er ſich zugezogen 


hatte, war die Urſache zu dem Rücktritt geweſen. wärts mit mir. Schweſter Maria hat es er⸗ leichte innere Verletzung hatte ſich durch 
Von der wohlverdienten kleinen Penſion und den reicht, daß fie umjeren Transport hierher be- den Transport verſchlimmert, da in den Wirren 


Veränderungen der Lazarettzug 
hatte ſtehen müſſen. Auch hatte es 


militäriicher 
lange irgendwo \ 
irgendwo einen heftigen Stoß gegeben, und es 


gleiten durfte, und ich bin weiter von ihr ver⸗ 


Zinſen eines nicht unbeträchtlichen Vermögens ) i i 
forgt, wie es nicht beffer zu Hauſe ſein könnte. 


lebte er mit der Frau und feinem einzigen Sohn 


zuſammen, und das Ehepaar widmete ſich ganz Ein Freund ſchreibt für mich dieje Zeilen, weil |} PSAN ADE inſel gelb 
beien Erziehung, der auf dem Realgymnaſium ich meine Augen noch ſchonen muß, obgleich ſie ſchien, als ob ſich innerlich ein Blutgerinſel gelöſt 
während der erſten Jahre ſeines Schulbeſuchs gebeſſert find. Die Schweſter iſt wie ein Engel, hätte. In dem Befinden des Kranken, den man 


für gerettet hielt, war eine Veränderung einge⸗ 
treten. Fieber hatte eingeſetzt. Dann und wann 
wechſelten wilde Phantaſien mit völliger Klare 
heit, und er erzählte von ſeiner Verwundung und 
von vielen Leiden. Immer wieder tauchte der 
Name Schweſter Maria auf. Er ſchien es nicht 
verſtehen zu können, daß fie, die den Lazarettzug 
zurückgebracht hatte, ihn hatte verlaſſen müſſen. 
Und eines Tages ſagte er zu der ſich über ihn 
beſorgt beugenden Mutter: „Sieh doch. Mutter, 
ich werde terben, weil Schweſter Maria 
mich nicht mehr pflegt.“ 


Das war ein bitterer Moment für die Ange 
hörigen, denn er lag jetzt in beſter Fürſorge in 
einem Einzelzimmer. Wenn man ihm einen tih- 
len Trunk reichte, oder irgendeine andere Erleich⸗ 
terung ſchaffte, konnte es ſich ereignen, daß er die 
Helferin zurückwies und eigenſinnig tagte, 
Schweſter Maria ſoll kommen oder gar, in 
den Augenblicken, in denen er niemand erkannte, 
rief er „Schweſter Maria, ſingen Sie mir etwas 
vor oder beten Sie mit mir.“ 


Die Trauer und Verzweiflung der Eltern 
kannte keine Grenzen. Nun ſie dem Sohn in die 
großen traurigen Augen geſchaut hatten, ſahen ſie 
voraus, daß ſie ihn doch verlieren würden. 
Sie erlebten den Kampf des jungen, ſtarken Kör⸗ 
pers mit, aber würde die Kraft reichen? Noch 
ſchien er Vorrat davon zu haben, denn er ſagte 
eines Tages mit kräftiger Stimme zu ſeinem 
Vater: „Wäre Schweſter Maria hier. ich ſtürbe 
nicht.“ Du wirſt nicht ſterben, mein Kind, du biſt 
ja in der Beſſerung. Da hob er mit umbeichreib- 
lichem Ausdruck die Arme, ein leichter Seufzer 
entſprang ſeinen Lippen, ein Lungenſchlag 
hatte ihn erlöſt. 


durch verſchiedene Krankheiten aufgehalten wor⸗ 
den war, ſodaß er direkt von der Schulbank in 
den Krieg mußte. Er war aber nicht mehr 
17jährig wie die Freiwilligen von PDirmuiden, 
ſondern beinabe 20 Jahre alt und geſund und 
kräftig entwickelt. i 

Seit der blonde Gottfried auf dem Bahnhofe 

m letzten Male feine Mütze zum Lebewohl ge- 
chwenkt hatte und den Eltern aus dem blumen⸗ 
geſchmückten Waggon ein „Auf Wiederſehen!“ zu⸗ 
rief, lebte das zurückgebliebene Paar nur von 
einem Urlaub., von einem Feldbrief zum 
andern und hatte wenig Sinn für ſonſtige Erleb⸗ 
nife. Der Sohn hatte auch das Glück, ohne er⸗ 
hebliche Verwundungen, jedoch mit Beförderun⸗ 
gen und Auszeichnungen durchzukommen bis zum 
Frühjahr 1918. In jener Zeit ſtand er m Frank⸗ 
reich, und es blieb dann lange jegliche Nachricht 
aus. Die erſte wieder eintreffende war von frem⸗ 
der Hand geſchrieben. Das Schreiben enthielt die 
Nachricht, daß der Leutnant Gottfried Hübner 
feit drei Wochen in einem Lazarett an der Weſt⸗ 
front liege. Er ſei durch einen leichten Lungen- 
ſchuß und eine Augenverletzung ſchwer verwundet 
geweſen, doch ſei beides im Heilen begriffen. Er 
dürfe aber noch nicht ſchreiben und ſich auch noch 
nicht aufrichten. Große Ruhe fei geboten, fo daß 
auch ein Abtransport nicht angebracht ſei, ob⸗ 
gleich dieſer ſonſt zur Erleichterung der Feld⸗ 
lazarette ſo bald wie möglich angeordnet würde. 
Es ginge ihm allgemein gut, laſſe grüßen, hoffe 
auch auf einen längeren Heimaturlaub demnächſt. 


Der Brief war unterzeichnet von einer 
Schweſter Maria und war im Vergleich zu 
demjenigen, was ſonſt an Verwundetennach⸗ 
richten an die Angehörigen zu kommen pflegte, in⸗ 
haltreich und ausführlich. Dennoch brach die Mut- 
ter ziemlich faffungslos zuſammen. Der Vater, 
mutiger und überlegener, machte ſie immer wie⸗ 
der darauf aufmerkſam, daß es an und für ſich 
doch ein Segen iei, daß fie erſt jetzt, wo es Derg 
auf zu geben ſchiene dieſe doch immerhin be- 
ruhigende Na richt erhalten hätten. Die Mutter 
ließ ſich nicht tröſten. Immer wieder kam fie dar- 
auf zurück, mein Sohn wird die Augen verlieren, 
ſeine ſchönen Augen! Der Vater ſchrieb hin, und 
es gab auch wieder neue Nachricht zurück. Der 
Verwundete lag nicht weit im Feindesland, aber 
man konnte nur wenig für ihn tun, man mußte 
auch damit rechnen, daß er bald weiter der Heimat 
entgegengebracht würde. 

Das geſchah auch nach einiger Zeit. Die Nach⸗ 
richten kamen aus der Etappe, noch aus feind⸗ 


und ihr danke ich alles. Hätte ich dieſe Pflege 
nicht gehabt, würde ich niemals gerettet worden 
fein. Das werden wir alle drei nie vergeſſen 
dürfen. Ihr und ich ſchulden ihr für mein Leben 
unſer ganzes Leben lang den tiefſten Dank. 
Es denkt Euer in Liebe Euer treuer Sohn.“ — 
Es kamen nach und nach mehr Nachrichten, alle 
auf den gleichen Ton geſtimmt. Nur erſchien be⸗ 
fremdend, daß der Kranke nicht weiter ab⸗ 
transportiert wurde. Die Eltern ſorgten 
ſich hierüber, und der Einwand der Mutter 
lautete nicht ganz unglaubwürdig, wenn ſie ſagte, 
es macht den Eindruck, als wolle er die S h w e- 
fter und fie ihn nicht verlaſſen. Der Vater 
meinte, daß an solche Rückſichten im Felde nicht 
gedacht werde, daß hier alles nach ſtrengem Dienſt 
vor ſich gehe. Aber ſeine Frau wurde dieſen Ver⸗ 
dacht nicht los. Daher erſchien es erklärlich, daß 
eine gewiſſe Eiferſucht auf die Pflegerin ſich 
bei der Mutter einſtellte, der Name Maria kehrte 
in den Briefen auch immer wieder, das lichte 
Haar, die ſtrahlenden Augen, die weichen Hände 
der Schweſter wurden erwähnt, kein Wunder, daß 
die Mutter an Liebe glaubte, und dieſen Ge- 
danken, ihr Sohn habe ihr Herz an die Schweſter 
verloren, nicht los wurde. 

Wochen, Monate vergingen über dieſem Hin 
und Her. Wenn die Freunde und Bekannten zu 
den Eltern jagten: „Sie haben es gut, Ihr Junge 
it geſichert im Lazarett.“ jo ließ die ein⸗ 
tretende Rückwärtsbewegung der deutſchen Armee 
doch allerhand Beſorgnis groß werden, und 
immer hoffte man auf die Nachricht, daß der 
Sohn endlich nach Deutſchland übergeführt wer⸗ 
den würde. 
Und auch dieſe Nachricht traf dann endlich 
ein. Wunderbarerweiſe ſchrieb der erſte Dele- 
gierte des Roten Kreuzes aus Kiel, daß er den 
Leutnant Gottfried Hübner entgegen den Beſtim⸗ 
mungen auf inſtändige Bitten einer Schweſter 
Maria in eine berühmte Privatklinik gelegt] Veränderungen. Eines Tages kam wieder ein 
habe. Die Schweſter habe den Lazarettzug | Brief., Die Unterſchrift lautete Schweſter 
begleitet, in dem fih Leutnant Hübner befun: Maria. Der Inhalt war einfach und ug 
den hätte. Sie habe dem eriten Delegierten er- traurig. Beileid, tiefempfundene Teilnahme ſpra 
klärt, daß der Ofſizier auch in der Lage iei, Zu- aus jeder Zeile und zugleich ein großer eigener 
ſchüſſe zu feiner, Pflege zu leiſten, und er nur ge. Schmerz um den Dahingeſchiedenen, den die 
fund werden würde, wenn er auf das ſorgfältigſte][Schreiberin fo lange gepflegt und gekannt hat. 
behandelt werden könnte. Da der Offizier hiermit] Da fing zuerſt die dumpfe Verzweiflung der 
einverſtanden geweſen ſei, habe auf deſſen Berant- | Mutter an zu weichen. Sie wurde lebhafter, fie 
workung hin man feinen Wunſch erfüllt, und es fing wieder an, von der Zukunft zu ſprechen. Wir 
folgte die Angabe der genauen Adreſſe, wo ſich der wollen der Schweſter ſchreiben, ſagte ſie, 
Kranke befand. 3 N wir wollen von ihr hören. wie es alles geweſen 

Die Eltern machten ſich auf und reiſten nach Lift, mit unſerm Jungen, fie muß uns davon er ⸗ 
zählen. Die Schwe 


Kiel. Im Kriege war es nicht ganz einfach, dort- ſter ſchrieb aus dem fernen 
—— ——— . — ——— 
und. und Rachenhöhle 
== _ desinfizieren mil 


* 


Es kam das Kriegsende, Revolution und alle 


fie aus dem Tor und ging über den Kirchenplatz. „Biſt du es, Rina?“ fragte er ohne ſonder⸗ 
Eine Menge hölzerner Buden umſtand das Gnt- liches Staunen. Wie gut tat das doch, daß man 
teshaus, in denen tagsüber allerlei Wallfahrts⸗ hier in der Fremde ein vertrautes, liebes Ge⸗ 
tand verkauft wurde, Roſenkränze, Glasbildchen ſicht antraf, da vermochte man in aller Seelen⸗ 
z 97701 somen 2 een a 1 trauer und Schmerzverlorenheit ſogar zu lächeln. 
j pi al) N - 
inderſpielzeng aller Art, taufend wertiofe t „Ja, nun weiß ich,“ ſagte Donner, indem auch 


nigkeiten, nur geweiht durch den Ort, an dem ? 5 A 
ie erſtanden wurden, w 77 er Rina entgegenlächelte, warum ich nicht ſchon 
ha ern urben, um den Daheimgebliebenen geſtern eingepackt habe. Ich wollte ja ſchon ge⸗ 


mitgebracht zu werden. e K 
2 3 ſtern weiterwandern, aber da war etwas, das mir 


Bil. Du der Richtige ! 
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Roman von Karl Hans Strobl 
Gmb., 


melang, 


Nun war für Rina der Weg zur Gnaden- Jetzt waren der Platz vor der Kirche und die geraten hat, doch noch einen Tag zuzu eben. Das 
mutter frei, und ſie konnte unmittelbar vor dem Gaſſen zwiſchen den Buden, wo unter Tag ein] war wohl, well ic j Aaien 5017 daß 99 auf dem 


jo, lebhaftes Gedränge war, völlig menſchenleer. 
Die Buden ſtanden mit herabgelaflenem Bretter⸗ 
viſter ſchweigſam und mürriſch in der Nacht. An⸗ 
ee und Händler waren in die Herbergen 
zurückgekehrt. 


Gitter niederknien, das die Jungfrau von den 
Betern ſchied. Zwiſchen ſchweren Silberſäulen 
war der Altar aufgebaut, das heilige Bild itat in 
einem Kleid, das mit Goldſtickerei und Edel⸗ 
ſteinen überſät war, und trug eine Krone aus 
Silber und Gold, und genau jo war das Kind 
auf den Armen der Mutter angetan. Nur die bei⸗ 
den altersbraunen Geſichter ſahen aus der prunt- 
vollen Umhüllung hervor und zeigten von den 
vielen Kerzen beſtrahlt, eine ernſte, gleichmütige 
Freundlichkeit. 

Nun verſuchte es Rina abermals, ihre Seele 
in den erhellten Bereich der himmliſchen Güte 
zu erheben. Aber es war ebenſo vergeblich wie 
zupor. Ihre Augen hafteten auf dem Schmuck des 
heiligen Bildes. ſie waren geblendet von dem 
Flimmern der Steine, von dem Glanz des Silbers 
und des Goldes, ja, es ſchien 125 als ſenke ſich 
aus all dem Blitzen und Funkeln, je angeſtreng⸗ 
ter fie hinſah, eine um fo, pripen Schläfrigkeit 
auf ſie herab. Jetzt. am Ziele ihrer Wanderung, 
überwältigte fie eine grenzenlose Müdigkeit. die 
den Aufſchwung ihrer Seele völlig lähmte. 

Sie konnte nicht anders, als zu vermuten, 
daß die Gottesmutter damit anzeigen wolle, ſie 
wiſſe keinen Ausweg für Rina. Rina durfte wohl 
nicht erhört und erlöſt werden, weil ſie ſo arg 
in Lügen verſtrickt war, aber ſie war ja eben 
darum gekommen, daß ſie aus dieſem Wirrſal 
binausgeführt wurde. 

Als der Mesner kam und die Kerzen zu ver⸗ 
löſchen begann und ſie als die letzte Beterin 
daran mahnte, die Kirche zu verlaſſen, weil jetzt 
geſchloſſen würde, war Rina nicht im mindeſten 


Weg biſt.“ 

Rina fand es gax nicht ionderbar, daß ihr 
Donner auf einmal Du ſagte, obzwar er es da⸗ 
heim noch nie getan hatte. Das kam daher, weil 
man hier in der Fremde einander plötzlich um 
ſo viel nähergerückt war. „Ich bin eben erſt an⸗ 
gekommen, jagte Rina, und es war ihr jetzt ſo 
warm ums Herz, wie ſchon ſeit langem nicht mehr. 

„Du wirſt doch wenigſtens für ein Viertel⸗ 
ſtündchen bei mir eintreten,“ ſagte Donner. 

„Das Eintreten bot keine Schwierigkeiten, die 
Leinenwände waren ja zum Teil ſchon herab⸗ 
geſunken ſo konnte man in das Zaubertheater ein⸗ 
gehen, wo es einem beliebte. Die Bänke für die 
Zuſchauer lagen aufeinandergetürmt, in den zwei 
großen Kiſten war wohl Donners Handwerks⸗ 
zeug verſtaut, nur die große Puppe, die zweite 
Perſon aus des Zauberers bauchredneriſchen Zwi⸗ 
ſchenſpielen, lag ſeelenlos hingeſunken, ein ſchlaffes 
tigt, das luftige Bauwerk in ſeine Beſtandteile 915 Zeug mit einem breitmäuligen Sopi 
zu zerlegen. Während Rina vorüberkam, war es Eu 5 y N 2 
ihr, als ob fie in Haltung und Bewegung des] Donner ſchob fie zur Seite, ſetzte ſich auf den 
Mannes etwas Bekanntes grüße. Sie blieb] Kiſtendeckel und wies Rina ihren Platz auf der 
ſtehen, hob den Blick zu dem Brett über dem anderen Kiſte an. Die Laterne Ttan, zwiſchen 
Eingang, das der nächtliche Arbeiter eben herab⸗ ihnen auf dem Boden und beleuchtete ihre Züge 
zunehmen bemüht war. Sie las: „Profeſfor wie ein Licht aus der Unterwelt, in dem anderes 
F. K. Donners Zaubertheater.“ ſichtbar wird als bei dem des Tages. 


Ach, nun entſann ſie ſich, daß man ihr er⸗ „Ich brauche dich ja nicht zu fragen,“ ſagte der 
zählt hatte, der alte Zauberer habe eine Kunſt⸗ Zauberer, „warum du den Weg hierher gemacht 
reiſe angetreten. Im gleichen Augenblick wandte hajt- Ich kann es mir denken, daß du dir Halt 
ſich der Mann um, als habe ihn jemand gerufen, Rat holen wollen, und ich wünſche dir nur, daß 
hob ſeine Laterne und ließ ihr Licht auf Rina] du nun wieder deine Ruhe gefunden haſt.“ 


1 ) die 
wie ſie ſich den 
ina er⸗ 


Hart am Wieſenrand war ein Geſtänge aus 
Latten mit Segelleinen beſpannt, und ein Mann 
war eben beim Schein der Laterne damit beſchäf⸗ 


getröſtet. Im Gegenteil, ſie wußte jetzt noch meni- fallen; es war wirklich Donner ſelbſt, der hier Er ſchien aber doch nicht völlig gewiß zu ſein, 
ger als zuvor, wie aus und eim. Traurig trat! ſeine Bude abbrach. f ob es ſich ſo verhalte, denn Rina konnte deutlich 


altungsbeilage 


7. Februar 1933 


Weſten. Sie ſchien am Rhein gebunden zu ſein. 
Wohl antwortete ſie auf die freundlichen Briefe, 
fie berichtete auch mancherlei. aber der Mutter 
genügte das nicht. Als der Weihnachtsabend kam, 
traf ein langer Brief der Schweſter ein, der viele 
Einzelheiten und allerhand enthielt, was den Ver⸗ 
lorenen anbetraf. In dem kleinen Hauſe brannte 
ein Weihnachtsbaum, und unter ihm ſtand nichts 
als das große Bild des geliebten Sohnes, das ſich 
die Eltern hatten vergrößern laſſen. Und als die 
Kirchenglocken läuteten und die Mutter es tränen⸗ 
ſchweren Auges anſah, reifte in ihr ein Entſchluß, 
und ſie ſagte plötzlich: „Uns bleibt nur eins 
übrig; wenn wir uns nicht verzehren folen über 
den Tod unſeres Kindes, müſſen wir einen Aus⸗ 
weg finden. Und es gibt nur einen. Das Mädchen, 
das ihm ſoviel getan hat und ihm jo viel geweſen 
iſt, das müſſen wir zu uns nehmen. Wir 
haben keinen Sohn mehr, aber wir wollen eine 
Tochter haben. Sie ſoll unſer Kind ſein. Sie 
kann alles, was einſt ſein Eigen werden ſollte, 
erben. Sie ſoll hier leben. Wir werden fie lieben 
um ihrer Trauer willen, und wir werden in ihr 
unſer Kind wiederfinden. Und ſollte fie ſich 
tröſten, da ſie jung iſt und jemand anderes finden, 
dann jollen ihre Kinder unſere Kinder fein.” Seit 
Wochen hatte dies in ihr gekämpft. Die Eifer⸗ 
ſucht der Mutter war verflogen und nur noch der 
Wunſch geblieben, ich möchte dem Menſchen, der 
meinem Kinde Gutes getan hat, auch Gutes tun. 
Nach einigen Bedenken und fruchtloſen Einwänden 
gab der Vater nach. Es ſchien, als wäre auch ihm 
der Gedanke ſympathiſch: jedenfalls begrüßte er 
den Entſchluß der Mutter, ſich wieder mit dem 
Leben zu beſchäftigen. Der Brief war hinaus- 
gegangen, ein Brief, wie er ſelten geſchrieben 
wird, mit einem Anerbieten, das man doch mahl 
kaum ablehnen konnte, und das umſo weniger, 
als die Zeiten immer ſchlechter wurden, das Ehe⸗ 
paar Hübner aber durch ein Kapital im Aus- 
{ande ſcheinbar vor jeder Not geſchützt war. 

Die alten Leute erwarteten in fieberhafter 
Aufregung die Antwort. Sie kam und enthielt 
nur wenige Zeilen: „Was Sie wollen, kann 
nicht fein. Aber eine Verbindung zwischen uns 
muß nicht nur bleiben, ſondern ſie muß jetzt per⸗ 
ſönlich aufgenommen werden. Noch habe ich zu 
tun, aber in zwei ochen werde ich mich an⸗ 
melden und zu Ihnen kommen. Ich habe vier 
freie Tage und dann wird man alles beſprechen.“ 
Vierzehn Tage ſind lang, wenn man wartet, 
wenn man Entſcheidungen Rr das Leben treffen 
will, wenn das Herz mitſpricht. — Mancherlei 
war während des Krieges im Hauſe vernachläſſigt 
worden, während der Trauer hatte man keinerlei 
Gedanken für Aeußerlichkeiten gehabt. Auch jetzt 
wollte man keine Umſtände machen, aber das 
weiße Gaſtzimmer wurde doch geſchmückt und ver⸗ 
ſchönert. Abends um ſechs Uhr wollte Maria ein⸗ 
treffen. Von wo aus, hatte fie verſchwiegen. Man 
mußte ſie alſo in der Wohnung erwarten. Schon 
von mittag an war alles bereit. 

Da, um vier Uhr, klingelte es. Durch die ge 
öffnete Tür trat eine Diakon iin in Tracht, 
eine zierliche, flinke Geſtalt, ein Paar leuchtende 
dunkle Augen in einem roig ſchimmernden Ge⸗ 
ſicht, ein etwas krauſer Scheitel unter der Dia- 
koniſſenhaube, und dieſer Scheitel war licht, to 
wie es der Sohn beſchrieben hatte, er war weiß. 
Schweſter Maria war kein junges Mädchen. 
Dies war die Geſtalt der Träume ihres Sohnes 
dies die Phantaſie, die feine Fiebernächte verfolgt 
hatte, dies die Frau, der er ſein Innerſtes er; 
öffnet hatte, wie er jo häufig erzählte! 


amfimawin- c> 
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jegen; daß auf feinem Geſicht Beſorgnis lag. 
Aber ſie konnte ſich nicht helfen, es war ihr un⸗ 
möglich, ihn durch eine ausweichende Antwort zu 
beſchwichtigen, fie mußte ihm We Wahrheit jagen, 
wem anders hätte ſie die Wahrheit ſagen ſollen 
als ihm. 

„Nein,“ entgegnete ſie beklommen, „ich weiß 
nicht, warum gerade ich nicht erhört worden bin, 
aber die Gnadenmutter iſt mir ſtumm geblieben.“ 


„So fo!“ nickte Donner, und die Runzeln 
ſeiner Stirn wurden in dem Unterlicht zu dicken, 
ſchwarzen Raupen, „ja vielleicht iſt es darum, 
weil du ſelbſt nicht recht weißt, was du willſt. 
Das muß man wiſſen, ehe man zu beten beginnt. 
Man muß ſich klar ſein, ich möchte entweder 
das oder jenes, und dann kann man den Himmel 
fragen: welches bon beiden ſoll ich tun? Wenn 
u bei einem König zur Audienz kommſt, dann 
mußt du ihm auch deinen Wunſch in knappen 
Worten ſagen können, und bei der Himmelsköni⸗ 
gin iſt es wohl auch nicht viel anders.“ 


Gewiß war es ſo, das ſah Rina jetzt ein, man 
mußte etwas Fertiges mitbringen, die Arbeit, 
ſich in ſich ſelbſt zurecht zu finden, konnte einem 
der Himmel nicht abnehmen. 


i „Sieh, Rina,“ fuhr Donner fort, indem er 
die Puppe aufnahm und wie in Gedanken über 
die Hand ſtreifte, „es hängt alles davon ab, ob 
du glaubſt, daß dein Mann der richtige Juſtus 
iſt oder nicht.“ 


Rina ſchwieg eine Weile, dann ſagte ſie ſo 
leiſe, daß es Donner kaum hören konnte: „Nein 
— er iſt es nicht.“ 

Ein Ziſchen entwich den Lippen Donners, als 
dringe hochgeſpannter Dampf durch eine Fuge ins 
Freie. „Ja ja!“ ſagte er und fab nach einem 


furzen Blick auf Ring die Puppe in feiner Han 
aufmerkſam an, „er iſt es alſo nicht, ſo fo! Ja, 
das iſt fpeilich eine recht böſe Geſchichte. Und 


jeit wann weißt du das, daß der Juſtus nicht dein 
richtiger Juſtus iſt? Biſt du ihm ſchon früher 
dahinkergekommen oder hajt du das erſt in der 
fahren? 


allerletzten Zeit erf 
Fortſetzung folgt.) 


Billige Werkzeugtage bei A.Lomnitz Wie., Eisensrabhandlung:. Routen oS. Lange Straße 11-13 


Oberschlesisches ; 
Landestheater . 


Die Geburt eines gesunden, kräftigen Stamm- 


halters zeigen hocherfreut an Existenz! 


Statt Karten. 


Am 5. Februar, abends 9 Uhr, verschied sanft 
nach kurzem Krankenlager, wohlversehen mit den 
hi. Sakramenten unsere liebe Mutter, Großmutter, 
Schwester und Schwiegermutter 


verw. Frau Marie Benesch 


geb. Zawadzki 
im Alter von fast 72 Jahren, 
Beuthen OS., den 7. Februar 1933 


2 | Das Tagesgelpräch von Beuthen! 


Grün iſt 


In tiefster Trauer: 
Anna Gawlik, geb. Benesch, 
Viktor Benesch, 

EIN Pinta, geb. Benesch, 
Constantin Zawadzki, 
Valentin Gawlik, 

Josef Pinta, 

Trude und Herbert Benesch, 
Liesel und Hans Benesch, 


Else Benesch, geb. Weiß, 
Mia, Thea und Georg Gawlik. 


Ein Tonfilm nach Motiven 
von HERMANNLÖNS 


2. Schlager: 


Nur noch 2Tage! 


& Bitte die 1. Vorstellung zu besuchen 


Beerdigung Mittwoch, den 8: Februar, vorm. 9 Uhr, 
vom Trauerhause Große Blottnitzastraße 46 aus. 


Ab Donnerstag 


STATT KARTEN. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem 
Hinscheiden meines lieben, unvergeßlichen Gatten und 
Vaters, des Reichsbahn-Lokomotivführers Max Trompke, 
spreche ich hiermit allen Verwandten, Bekannten, der Ge- 
werkschaft Deutscher Lokomotivführer, den Vorgesetzten, 
dem Eisenbahnverein, Evgl. Männerverein und den Mitbe- 
wohnern des Hauses meinen besten Dank aus. Ganz 
besonderen Dank dem Herrn Pastor Bunzel für seine tiber- 
aus trostreichen und zu Herzen gehenden Worte am Grabe. 


Beuthen OS., den 7. Februar 1988. 


Frau Gertrud Trompke und Tochter Gerda. 


2 Tonflim- Schlager 


Auf 1000 fachen Wunsch 
Der unvergeßliche Erfolg! 


12) Salto mortale$ 


Winter- f N . 
Erholungsaufenthalt U Tee 
Pension: 4,50 bis 5,50 + 4 Mahlzelten + Neuzell. Einrichtungen]; und Nierenleiden 


Hotelpension »Weiss« Wölfelsgrund. Tel. 58!1n allen Apotheken 


NLA 


Theater 


Dazu die Tonwoche 


nach Berlin 


2 Tonfilmschlager in einem Progamm 


1 a a 
Der Prinz von Arkadien "Mn 
2 MARY Zaulsıa; Ga u. Tine Qiza 
8 OWa u. O 
8. Ua-Tonwoche. Kleinste Preise: 30-70 Pfg. 


zur Automobilausstellung 


Fritz Kortner, Käthevon Nagy. H.George In 
DER ANDERE 


Beuthen-Rofberg 
Ein 100prozentiger Groß-Tonfllm In 9 künstlerisch- 


© .Lichtspiele 2. Lon Chaney in dem spannenden Film 
mm | DAS EISERNE NETZ 

s Es tut sich was um Mitternacht 

4. Es funktioniert - s lustige Akte. 


Anmeldung bis 9.2.38 in den 
Beuthen, Bahnhofstr 


Beuthen OS, 
Ritterstraße 1 


ar 


= 7 Spezial-Ausschank 

E Conrad Kissling nr sch 
Ea Beuthen OS., dymnaslalstr. / Telefon 3168 
r 8° Heute Dienstag S&-Mirtags 


N 3 Großes 

5 Verkauf der erstkl. Press: und 

S z Leberwurst auch außer Haus 

E Anerkannt gute, schmackhafte Küche und das gute] en Fakk 0190 A. iv allen 
Kissling, das wohlmundende Qualitäts = Bier 8 


Eg EN ER BR p Ra B = N k] E E bestimmt bei Drogerie E. Goriwoda, 


H. Preuß, Otto Thomas, H. Volk- 
Spezialausschank Haselbach 


mann, Beuthen 08. 
Beuthen OS. — Serichts trage 6 — Tel. 2547 
Heute, Dienstag, den 7. Februar 1933 


Schweinschlachten 


Vormittags Wellfleish und Wellwurst 
Abends Wurstabendbrot — Wurst auch außer Haus 


P. KANIA 


2 BEUTHEN Os. 
Reichshallen Tarnowitzer Straße 31 
Heute Dienstag. den 7. und Mittwoch, den 8. Februar 1983 


Groß.Schweinschlachten 


Früh 10 Uhr Wellfleisch, Wurst auch außer Haus 
Krüge und Biphons frei Haus Es ladet ergebenst ein 
Hermann Kaiser 


Dienstag, 7. Februar Ginger. Büro, eingef., 


77. mm nun Ne > O OL-GEM A L. D E. 
und Frau; Elisabeth, geb. Müller. 20¼ (8½% Unr Firma, ſofort an ent- 
2 ſchloſſ. Käufer Umſtd. we RM. 18. — bis RM. 175.— 
Seligenstadt, x. Z. Privat-Klini£ Hanau a. M. Die Nacht halber zu verkaufen. namhafter Berliner und Münchener Maler: Prof. Heffner, Jüttner, Gleiß ner, Kasper. Lorenz-Murowana, 


zum 17. April Erford. ca. 300 Mk. 
Kriminalkomödie Angeb, unter B. 3191]% 
von Zilahy. a. d. G. d. Ztg. Bth 


che Hosch ausverkauft! 


Joie heide 


die erſte Inſtruktionsſtunde Wi 
Militärschwank in 2 großen Akten 


DEL: | 
URARENA ys 

; Beuthen0sS Em E 
25 Dyngosstr. 30 
ART Telefon 2944 Sal 


a Greta Garbo in Mata Hari > 


E SCHAUBURG 5 te 


Beuthen OS., am Ring 


Teer 


mit Anna Sten, Otto Wallburg Se 


Größte Schlager — Billigste Preise MW 


A Gesellschaftsfahrt 
vom 10. bis 14. Februar 1938 


Beuthen OS.—Berlin 

u, zurück Dz. 3. KI. =36.50 Mk. 1 
A Hinfahrt: Beuthen OS. ab 21% am 10. 2.33% . ⁵: 6—ç—i; S 
Rückfahrt: Berlin Zoo ab 172° am 14. 2. 88 


breimalige Uebernachtung mit Frühstück 
und Bedienung, Steuer etc. =16.50 Mk. 


r ö Reisehliros Gletwitz, Y Wilhelmstr:32| KK © ppel&Taterka Registrier- 


4 80 . Hosenträger 


Nur 5 Tage! . 
Außergewöhnliche Gelegenheit! Außerg ewöhnlich niedrige Preise! 
Es kommen einzeln zum Verkauf: 


v. Kalckreuth, Prof. Müller-Kämpft, Sörensen etc. Hochgebirge, Seestücke, Landschaften, Stilleben, 
Blumenstücke, Charakterköpfe. Gerahmt und ungerahmt lieferbar! 
Original-Radierungen von RM, 1.— bis RM. 10.— 

Nur Dienstag, den 7. Februar bis Sonnabend, den 11. Februar, 10—19 Uhr. 


Kunsivaniag Sanri Kaide F 
O E NAE 


Was bringen Sie Ihrem 
Mann in die Ehe mit 


Was fangen Sie mit der 
Mitgift ihrer Frau an 


Wie verheiraten mo- 
derne Eltern ihre Kinder ® 


Wenn Sie das wissen wollen, 
so müssen Sie sich ansehen:? 


AA ODERNE 
lirar 


Das beste Lustspiel der Saison m. 


Martha Eggerth 


Leo Slezak + Trude e 
G. Alexander · H.Brausewetter 


GROSSES BEIPROGRAMM 
MIT FOX-TON WOCHE 


KLEINE PREISE: Täglich von so Pfg. an 
Erwerbslose an Wetklagen so und 40 Hg. 


Hente - Dienstag- Premiere 


Das Film-Ereignis 
von 1933 


Ein ganz großer 
Film-Erfolg! 


Täalich ausverkauft. 


Der große deutsche 


N U-Boot-Film 


der Ufa 


Nach 1 250 Idee von Frhn. von Spiegel 
gestaltet von Gerhard Menzel 

mit Adele Sandrock, Camilla Spira, Else Knott, 
Fritz Genschow, Paul Westermeier 


Das Heldenlled Das Hohelled 
der deutshen U-Boot-Flotte der deutschen Frau als Mutter, 
im Weltkrieg! Gattin, Braut, Kameradin! A p IT L 


Neues Ufa-Kabarett / Neue Ufa-Ton-Woche 


Jugendliche zur 1. Vorstellung kleine Preise 


Kammer-Liehispiele Beuthen 
Schauburg gi, Lichtspielhuus 


Gleiwitz Hindenburg 


i Beuthen OS,Ring-Hochhaus E 
SE LINDAU ULLA 


mit Elfenbeinklaviatur, verkauft 
i für 180, — Mart 

AIR, Staſchik, Beuthen DS 

= Große Blottnitzaſtraße 40 Ecke Hoſpitalſtraße. 


en 


Ab hente: 
Neues Programm! 


Liebe / Sport / Humor 
Heinz Rühmann — Tony van Eyck 


Strich durch die Rechnung || 
an Otto Wallburg, Haken 


Ein Junger Mann erkämpft sich Ruhm und Lehe mit Glück, Mut und Humor. 
Beiprogramm / Deulig-Ton-Woche 


Bräutigam's 
Knoblauchsaft 
ärztlich empfohlen als 
Vorbeugungsmittel g. Grippe, 
Arterienverkalk., hohen Blut- 
druck, Rheuma, Gicht, Asthma, 
chron. Bronchlalkatarrh, Lun- 
genleiden, Darm- und Magen- 
Störungen, Würmer, blutreinigend 
und appetitanregend. 
1 Flasche Rm. 2.70, 1/2 Flasche Rm. 1.45 
Knoblauchöl 1 Kaps. Rm. 1.55 p. Schachtel 


Kastanien-Sirup 
schützt Sie und Ihr Kind vor Hu- 


sten, Keuchhusten u: Katarrhen- 
„ Flasche Rm. 2.15, ½ Flasche Rm. 1.30 


Wirtschaftstage 45 Verkäufe S Zu haben in den Apotheken und Drogerien 


so billig wie noch nie! A. Bräutigam & Co. Hamburg 8 


0 


Schwerhörigkeit. 


Teile jedem gern koſtenlos mit, durch 
e 5 welches einfache Mittel ich von meinem 
zu v en. Angeb. ; ; 
unter B. B190 an die alten Leiden befreit wurde. 


Stellen: Angebote Gſchſt. dieſ. 81g. Bth. 1 Oberinſpektor Haugwitz, Tilfit, Raftanienftr. 5, 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen und Besudhskarten, Prospekte 
und Kataloge, Flugblätter und Preislisten 


ist von entscheidendem Einfluß 


auf den Erfolg. Ihre Kundschaft soll doch 
einen vorteilhaften Eindruck gewinnen — das 
Aeußere und die Qualität Ihrer Angebote 
müssen deshalb übereinstimmen. Lassen Sie 
Ihre Drucksachen bei uns herstellen; unsere 
Leistungen werden Sie befriedigen. 


Elsenwarengroßhandlung 


Beuthen 8. Bielnitz 7 Hindenburg 08. Ads Sb, 


elektr., gut e 


Ledergürtel 
Spezialfabrik, ſehr leiſtungsfähig, ſuch t für 
Oberſchleſ., hauptſächlich für Induſtriebezirk, 
feriöfen, bei größ. Konſumenten gut eingef. 


Im geschäftlichen und privaten Leben ente, 
scheidet über Erfolg oder Mißerfolg immer 


der Zute Eindruck. 


Vertreter. 
g find. geeign. Bezugs 
a „Der Globus“, 
3000 RM. Anfr. unt. 


Angeb. u. S. t. 706 an die ©. dief. dig. Bth. 

quellen aller Art in 
an jüngeren Meiſter Nüenbg., Mapfeldſtr. 28 
Gl. 6978 an d. Gift. 


| Wiederverkäufer 

dem Fachblatt 
zu verpachten. Erfd. Probenummer koſtenl, 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Be ginn. m, gny 


g. Tof, 3. verk. 
. So. 0 5 Ang. u. 


AKgufgeſucge re 
Kompl. Konditorei- gE 
Einrichtung, aden 


gebr., aber tadellos] 
1 mit zwei Neben: 
erhalt., für eine Kon- räumen ſowie eine 


ditorei i. d. Umgebg. 
Werkstatt 


Beuth. (60—80 Sitz ⸗ 
plätze) zu kauf. bezw.! mit Wohngelegenheitf 
pachten geſucht. | 9 bald zu vermiet.] IE 


unter B. 3189 an die A Böhm & coj 


VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER G. M. B, H, 
BEUTHEN OS., INDUSTRIESTR. 2 TELEFON 2851, 


; Bisama: Muskel-u. enen 


ET kaufen Sie in der Apotheke aber nur 


T0 ob ae, 2 x 
ue tosl Herbin Stodin 


u 4 Sie werden angenehm überrascht sein. 
H.O. ALBERT WEBER. MAGDEBURG 


Sföft. dieſ. Bta. Bth. ! B 


Bom einfahrenden zug mitgeriſen Auf 


Groß Strehlitz, 6. Februar. Auf dem Bahnhof ereignete ſich 
am Montag vormittag ein ſchwerer Unglücksfall. Der 75 Jahre 
alte Invalide Auguſt Wilhelm aus Groß Strehlitz hatte ſich bei der Ein⸗ 
fahrt eines aus Beuthen kommenden Zuges fo hart an die Bordkante 
des Bahnſteigs geſtel lt, daß er von der Lokomotive erfaßt und 
ein Stückmitgeſchleift wurde. Mit ſchweren Verletzungen wurde er in 
das Prälat⸗Glowatzki⸗Krankenhaus eingeliefert. 


und beraubt 


[Eigener Bericht) 


Mädchen überfallen, im Auto entführt 


gäſten aus Nakel beſetztes Auto fuhr auf dem 


7. Februar 1933 


der Fahrt zur Hochzeit gegen 
einen Baum gerannt 


6 Perſonen verletzt — der Wagen ſchwer beſchädigt 
[Eigener Bericht) 


der Polizeibeamte, der den ſkandalierenden Burs 
ſchen nach Mitternacht Ruhe geboten hatte, derart 
ſchwer mißhandelt wurde, daß er noch heute krank 
darnieder liegt. 


General Freiherr v. Hammerſtein 


kommt nach Oppeln 
Oppeln, 6. Februar. 
Am 17. Februar wird der Chef der Heeres» 
leitung, General der Infanterie, Freiherr von 
Hammerſtein, der Garniſon Oppeln einen 


Oppeln, 6. Februar. 
Ein ſchweres Autounglüd ereignete 
ſich am Montag in den Nachmittagsſtunden in 
Bolko, Kreis Oppeln. Ein mit 6 Hochzeits⸗ 


Wege zur Hochzeitsfeier infolge Glätte gegen 
einen Baum und ſchlug um. Der Führer 
des Autos, das einem Oppelner Autoverleiher ge⸗ 
hörte, wurde ſchwer verletzt. Eine Frau 
erlitt ſchwere Verletzungen und mußte in ärztliche 


Myslowitz, 6. Februar. dem Boden wälzenden 3. In ſchwerverletz⸗ 


Auf der Sandſtraße in Myslowitz ereignete 
ſich dieſer Tage in den Nachmittagsſtunden ein 
verwegener Raubüberfall. Elfriede Hey⸗ 
duk, die Tochter des Grubenſteigers H., kehrte 
von der Grube zurück, wo ſie das Gehalt ihres 
Vaters abgeholt hatte. Nicht weit von ihrem 
Hauſe näherte ſich ihr plötzlich ein Auto, aus dem 
ein Mann herausſprang und ſie mit einem Stock 
niederſchlug. Zwei weitere Banditen, die 
ſich im Auto befanden, ſchafften die Beſinnungs⸗ 
loſe in den Wagen und fuhren in Richtung Sos⸗ 
nowitz davon. Während der Fahrt raubten ſie der 
Ueberfallenen 260 Zloty und fait ſämtliche Kleider. 
In der Nähe der Brinitza, auf der Sosno: 
witzer Chauſſee, warfen fie die bis auf den Unter. 
rock Beraubte auf die Straße. Die Polizei 
hat ſofort die Verfolgung der Täter anfge⸗ 
nommen. 


Eine lebende Fackel 


(Eigener Bericht) 
Königshütte, 6. Februar. 
In Königshütte, Puddlerſtraße 16, ver. 
fuchte der Schneider P. Zagan in geiſtiger Ums 
nachtung einen grauenhaften Selbſt⸗ 
word. Er begoß ſeine Kleider mit Benzol und 
zündete ſich an. Auf die Hilferufe kamen Haus⸗ 


tem Zuſtande ſchaffte man den Bedauerns⸗ 
werten ins Krankenhaus. 


Kommuniſtenumzug in Mikultſchütz 
aufgelöſt 
Mikultſchütz, 6. Februar. 


Am Montag um 18,30 Uhr wurde in Mi- f- 


kultſchütz auf der Schwerinſtraße ein De⸗ 
monſtrationszug der Kommuniſten von 
etwa 80 Teilnehmern von der Polizei aufgelöſt. 


Kommandeur der Breslauer Schutz⸗ 
polizei beurlaubt 


(Eigener Bericht) 
Breslau, 6. Februar. 
Der Kommandeur der Breslauer Schutz⸗ 
polizei, Oberſt Schulze, der der SPD. an⸗ 
gehört, ift ſeit Sonntag beurlaubt worden. 


der Kreiswahlleiter für 96. ernannt 


i Oppeln, 6. Februar. 
Für die am 5. März ſtattfindende Reichs 
tags wahl wurde zum Kreiswahlleiter für den 
Wahlkreis Oberſchleſien Regierungsrat Dr Kauf⸗ 
mann und als Stellvertreter Regierungs⸗Aſſeſſor 


kommiſſariſche Vernehmungen notwendig ſind, ift 


Behandlung geſchafft werden. Die übrigen Jn- 
ſaſſen erlitten zum Teil leichte und ſchwere 
Schnittverletzungen und Hautabſchürfun⸗ 
gen. Das Auto wurde erheblich beſchädigt und 
mußte abgeſchleppt werden. 


Der zweite Potempa⸗Prozeß 
Anfang März 


Beuthen, 6. Februar. 
Die Vorbereitungen für den zweiten Potempa⸗ 
Prozeß ſind ſoweit gediehen, daß die auf Totſchlag 
bezw. auf Beihilfe dazu lautende Anklage gegen 
den nachträglich feſtgenommenen Fleiſcher Go ⸗ 
lombek und dem Mitwiſſer Dudzik dem 
Schwurgericht zugeleitet werden konnte. Da noch 


die Tagung des Schwurgerichts erſt zu 
Beginn des März zu erwarten. Die kom- 
miſſariſchen Vernehmungen ſollen vor allem die 
Ausſagen der im eriten Potempaprozeß zum Tode 
verurteilten, dann aber zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigten Angeklagten feſthalten, 
während die Zeugen aus Potempa und der Umge⸗ 
bung zum Schwurgerichtstermin geladen werden. 

In der gleichen Schwurgerichtsperiode wird 
ſich der Arbeiter Bienek wegen verſuchten Tot- 


Beſuch abſtatten. Bei dieſer Gelegenheit wird 
eine Zuſammenkunft mit den Vertretern der Bea 
hörden ſowie von Induſtrie, Handel und Gewerbe 
und der Landwirtſchaft ſtattfinden. 


Bürgermeifter Scholz, Oppeln 
bleibt im Amt 


Oppeln, 6. Februar 
Bürgermeiſter Scholz, der ſ. 3. feine Wie ⸗ 
derwahl nur unter Vorbehalt angenommen 
hat, hat dieſen Vorbehalt nunmehr zurückgezogen. 
Obwohl er bei einer Den forie na gegenwärtig 
mehr Penſion als ehalt bezogen hätte, 
hat er ſich entſchloſſen, im Amt zu verbleiben. 


Zwei Brüder vor dem Ertrinken 
gerettet 


- Oppeln, 6. Februar 
Auf der Oder brachen am Sonnabend nad- 
mittag zwei Brüder im Alter von 5 und 7 
Jahren ein. Durch Hilferufe anderer Kinder 
wurde der Sandſchiffer Hanuſchik auf den 
Vorfall aufmerkſam, und es gelang ihm unter 
Aufbietung feiner ganzen Kräfte, die beiden dem 
Ertrinken nahen Jungens zu retten. 


Zeitungsverbot in Waldenburg 
Waldenburg, 6. Februar. 
Der Regierungspräſident in Breslau hat die 


ſozialdemokratiſche Tageszeitung „Schle⸗ 


bewohner herbeigeeilt und Jöſchten den ſich auf Dr Lampe ernannt. 


[Sl 


Wäsche kaufen? Keine Bange, 
Wäsche hält noch mal so lange, 
und das Waschen ist so leicht, 
wenn mit BURNUS eingeweicht. 


ſiche Bergwacht“ in Waldenburg wegen VBerdffent« 
lichung des Aufrufs des Vorſtandes der Sozial 
demokratiſchen Partei einſchließlich der Kopf⸗ 
blätter auf drei Tage, und zwar vom 6. bis 
8. Februar, verboten. 


ſchlags an einem Polizeibeamten zu verantworten 
haben. Es handelt ih um die gemeine Blut⸗ 
tat, die Bienek mit mehreren Spießgeſellen auf 
der Rolokoſtraße in Roßberg verübt hat, wobei 


Die grosse schmutzlösende Wirkung des BURNUS beruht auf seinem 
Gehalt an Enzymen Id. s. Verdauungssäfte). Diese Enzyme haben die 
Eigenschaft, den Schmutz gleichsam zu verdauen, können aber ihrer 
ganzen Natur nach niemals die Wäschefaser angreifen. BURNUS ist in 
einschlägigen Geschäften erhältlich in Dosen zu 20 und 49 Rpf. Inter- 
essante Druckschriften über das einfache und billige BURNUS-Wasch- 
verfahren kostenlos durch die AUGUST JACOBI A.G., DARMSTADT 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Alte Kammermuſik 
Stunde der Beuthener Akademie 


Es ift, wie Profeſſor Dr Klövekorn Mon- 
tag abend einleitend bemerkte, gar nicht ſo ſeltſam, 
bag man in unſerer Zeit wieder alte Meiſter aus⸗ 
gräbt und ſogar neu verlegt, daß J. S. Bach und 
andere Komponiſten aus der Wende des Jahres 
1700 eine neue Auferſtehung feiern. Wir perlan- 
gea heute eine wieder männlichere, aufrechtere 

wit, wir haben genug vom Expreſſionis⸗ 
mus, vom Neuklaſſizismus wie von der Neu- 
romantik und wie dieſe Richtungen alle jonit þei» 
zen mögen. Wir begnügen uns nicht mehr mi 
Komponiſten zweiten und dritten Grades, wir 
wollen Meiſter hören. Und da wir im Grunde 
ſehr wenige davon beſitzen, ſuchte man 155 ſolche 
in verſtaubten Archiven, und hat wirklich „zwi⸗ 
ſchen Moder und Papier“ I alter 
Mujit gefunden, die von Liebhabermuſikern, von 
muſikaliſchen Kollegien unſerer ochſchulen gern 
aufgeführt werden. So iſt der längſt vergeſſene 
Georg Philipp Telemann (1681—1767) wie⸗ 
der lebendig geworden, ſo wurden uns auch wie⸗ 
der die Italiener Archangelo Corelli (1653. 
1715), Nicolo Porpora (1636—1766) und Gui- 
ſeppe Torelli (1660—1708) ganz nahe gerückt, 
bedeuten uns etwas und lehren uns aus ihren 
meiſt unbekannten Gräbern heraus noch erken⸗ 
nen, was ernſthafte Muſik vom Scheinmuſikanten⸗ 
tum unterſcheidet. 

Corellis „Concerto groſſo“ Nr. 3, Porporas 
und Torellis „Sinfonia“, Telemanns „Suite“ 
A- Moll, alle dieſe Schöpfungen, die das Collegium 
Muſicum der Akademie unter Klövekorns Leitung 
vor einer größen Zuhörerſchaft zur Erſtauf⸗ 
führung brachte, bewieſen durch ihre leicht er- 
reichbare Beſetzung, ihre klangliche Schönheit, ihre 
Driginalität und beſonders durch ihren muji- 
kaliſchen Wert, daß man mit der Auffri⸗ 
ſchung dieſer ſeltenen Werke keinen falſchen Weg 
beſchritten hat. Es iſt ein Verdienſt der Aabe» 
mie, uns mit alten Meiſtern, die neue Muſiknach⸗ 
ſchlagewerke überhaupt nicht mehr nennen, bekannt 
Bund zu haben. Etwas außer der Reihe war 

ändel mit der „Suite“ Nr. 8 für Klavier ber- 


teten, außerdem gab es noch eine Bratſchen⸗Ein⸗ 


lage. Das Collegium Muſicum ſelbſt hat ſich, dies 
muß auch einmal geſagt werden, ſehr gut ent- 
wickelt. Es beſitzt Klangfülle und Farbe und iſt 
auch in techniſcher Beziehung auf netter Höhe. 
Hausmuſikaliſch kann es ſich jedenfalls den beſten 
Liebhabervereinigungen zur Seite ſtellen. 


Das Muſſolini⸗Forum 
Von A. Dehio, Rom 


Marmor ſtatt Sumpf: das ift der erſte Cin- 
druck, den man bei einem Beſuch des À uſſo⸗ 
lini⸗Forums gewinnt, deffen Errichtung zur 
aſchiſtiſchen Zehnjahresfeier zu einem teilweiſen 

bſchluß gebracht worden Während Caeſar, 


ift. 
it | Auguſtus, Trajan die 10 0 Wer benannten Foren 


mit Tempeln, Markthallen und Warenhäuſern 
hat Muſſolini fein Forum völlig 
Zeichen der Körpererziehung und des 
Sports gelte t. Nur die verſchwenderiſche An⸗ 
wendung blendenden Carrariſchen Marmors hat 
es mit den alten Kaiſerforen gemein. 


Das Muſſolini⸗Forum, eine der bedeutendſten 
öffentlichen Arbeiten im Zeichen des Liltoren- 
bündels, liegt vor den Toren Roms am Tiber- 
ufer in der Nähe des Ponte Molle und wird von 
dem lieblichen Höhenzug des Monte Mario im 
Halbkreis umgeben. Hier befand ſich noch vor 
wenigen Jahren ein ungeſundes Sumpf 

elände, ein Paradies für Büffelherden und 

äger, die zwiſchen ſichenden 8 und Trauer- 
weiden, auf Tümpeln 1 Wild Waſſers in ge⸗ 
brechlichen Fahrzeugen auf Wildenten und Waſſer⸗ 
genert Jagd machten. Ueber den trägen, gelben 
Fluten des Tiber geübte aus der Ferne die 
Peterskuppel, und Raffaels köſtliche Villa Ma⸗ 
dama ſah von bewaldeter Höhe auf dieſe Wildnis 
herab. Vor 4% Jahren wurde der erſte Spaten⸗ 
ſtich getan, der die Umwandlung dieſes Gebietes 
bon 850 000 Quadratmeter in eine Kulturland⸗ 
ſchaft zur Folge haben ſollte Abzugskanäle wur- 
den gebaut, 2 Millionen Kubikmeter Sand und 
Erde und 100 000 Kubikmeter Tuffſtein wurden zu 
ſeiner Trockenlegung und Erhöhung um 5 Meter 
angefahren, Fundamente wurde gelegt, rieſige 
Marmorblöcke ER Und heute ſtehen bereits 
fertig da: Die Gebäude der faſchiſtiſchen Akademie 
15 Körpererziehung und Leibesübungen, das 

ufjolini-Stabion, das Cypreſſenſtadion und der 


Muſſolini⸗Obelisk. Geplant und in Angriff ge⸗ 
nommen find ein überdecktes und ein offenes 
Schwimmbad, ein Freilichttheater, ein Wohnbau 
für Teilnehmer am Olympiſchen Spielen, Fuß⸗ 
ball-, Tennis- und andere Spielplätze, Schieß⸗ 
ſtände, eine Reitbahn, Stallungen und ein Part- 
platz für 3000 Automobile. 

Das Gebäude der Akademie für Leibes. 
übungen kann 400 Zöglinge aufnehmen. Es 
iſt in wohltuend nüchternem Stil gehalten, und 
nur wenige Athletenfiguren dienen ihm zum 
Schmuck. Zu ſeiner Linken erhebt fih das Wahr- 
no der ganzen Anlage, der 37 Meter hohe 
Muſſolini⸗ Obelisk aus weißem Marmor. 
Durch eine mächtige Toreinfahrt im Akademie⸗ 
gebäude betreten wir das Forum. Ein Anblick, 
überraſchend durch ſeine Farbigkeit, bietet ſich 
uns: Unter dem tie blauen italieniſchen Himmel 
liegt das gewaltige uſſolini⸗Stadion, das ganz 
aus weißem Marmor erbaut ift. Es zählt 10 auf- 
ſteigende Reihen von Marmorſtufen in einer 


Länge von insgeſamt 5 Klm., auf denen 20 000 


Menſchen Platz finden können. Zu ſeinem Bau 
ſind 12000 To. Carrariſchen Marmors verwandt 
worden. Das Stadion wird von 30 Marmors 
ſtatuen von 4 Meter Höhe gekrönt, 30 weitere 
Statuen ſtehen noch aus. Sie ſtellen Athleten bei 
verſchiedenen Uebungen dar und ſind Geſchenke 
der italieniſchen Provinzen. Die Fläche des Sta⸗ 
dions iſt mit dem gepflegteſten, friſchgrünen Raſen 
bedeckt. 

Das „Cypreſſen⸗Stadion“ wird in den Hang 
eines der umliegenden Hügel hineingeſchnitten. 
Es wird von 30 Rieſenſtufen gebildet, die 100 000 
Perſonen aufnehmen können, und enthält eine 
Renn b ahn bon 600 Meter Länge. 

Die Entſtehungsgeſchichte des Muſſolini⸗ 
Forums ſoll auf beſonbere Pete der Nachwelt er- 
Ba ‚ bleiben. In das Marmorpoſtament des 
Muſſolini⸗Obelisken iſt eine Höhlung eingemeißelt 
worden, in der eine Zinkkaſſette mit dem „Kodex 
des Muſſolini⸗FJorums“ verborgen worden ift. 
Dieſer Kodex beſteht aus 15 großen Pergament⸗ 
blättern, die mit Antiquaſchrift und feinſten Mi⸗ 
niaturen bedeckt ſind. Der Text erzählt in lateini⸗ 
cher Sprache die Geſchehniſſe in Italien ſeit dem 
Weltkriege und verherrlicht das Genie und die 
Großtaten Muſſolinis. 


— 


— 


Der nationale Dichter Hanns Joh ft, 
ſoll zum Intendanten des Staatlichen 
Schauſpielhauſes in Berlin ernannt 
werden. 


e Landestheater. Heute abend in Beus 
then „Die Nacht zum 17. April“ (20,15). In Hin ⸗ 
denburg (20) „Undine“. Morgen, Mittwoch, als 
Abonnementsvorſtellung in Beuthen „Sim und 
Jill“. In Gleiwitz (20,15) zum letzten Male die 
75 e Operette „Schwarzwäldmädel“, die in ihrer 
volkstümlichen Art ſehr viel Theaterfreunde gewonnen 
hat. Die nächſte Premiere ift am Sonntag, dem 12., 
und zwar wird abends (20) die Wiener Stimmungs 
operette von Leo Aſcher „Hoheit tanzt Walzer“ erft 
aufgeführt. Die Oper bereitet zum Wagner⸗Jahr „Sieg ⸗ 
fried“ und das Schauspiel Shakeſpeares „Hamlet“ vor. 

Bühnenvolksbund Beuthen. „Die Nacht zum 
17. April“ heute abend für die Theatergemeinde zum 
letzten Male. 

B. Morgenfeier des Hberſchleſiſchen Landestheater 
Orcheſters. Sonntag, vormittags 1 0n 1 0 
5 i Morgenfeier im Stadttheater Be 
fee Sorgen! Soliſtin: Ruth Bail. 


ſtatt. Leitung: Erich Peter. ; t 
(Sopran). Zur Aufführung gelangen: Sinfonie D- Moll 
von R. Schumann. Zum Gedächtnis des 50. Todes: 


tages von R. Wagner Träume — Schmerzen (Studien 
zu „Triſtan und Sfolbe”). Trauermarſch auf Siegfrieds 
Tod gus der „Götterdämmerung“, ; 


Ne Beuthener Evangel. Frauenhilfe 
verabschiedet fih von Paftor Bunzel 


(Eigener Bericht) 


; Beuthen, 6. Februar. 
Uuꝛeeber der ſtark beſuchten Generalverſammlung 
der Evangeliſchen Frauenhilfe lag eine 
beſondere Weihe, die durch den Abſchied des be- 
liebten Schriftführers und Kaſſierers, Paſtors 
Lic. Bunzel, hervorgehoben wurde. Nach den 
Begrüßungsworten von Frau Poppe weckte die 
Breslauer Bibelſchweſter Käte Sternberg 
durch den anfſchlußreichen Vortrag über „Die 
Bibel als Hausbuch des deutſchen Volkes“ manches 
in der Veräußerlichung der Zeit eingeſchläfertes 
Verantwortungsgefühl unſerem grundlegenden 
heiligen Buche gegenüber. Es gibt zu denken, 
wenn wir heutigen Menſchen in der Flucht vor 
unbequemen ſtillen Stunden mit ihren mahnen⸗ 
den Gewiſſensnöten lieber nach der Ge- 
jellſchaft gleichgültiger Menſchen, nach Kino und 
pit kitſchigen Romanen greifen, anſtatt für eine 
weltliche Zerſtreuung, die doch keine Hilfe aus 
Seelennot geben kann, die bleibende Ruhe und 
Feſtigkeit einzutauſchen, welche die tägliche Lek⸗ 
tire der Bibel gewährt. Auch die fortſchrittliche 
Wiſſenſchaft hat ja die Frage nach letzter 
Wahrheit nicht beantworten können, hat viel⸗ 
mehr die Unterordnung menſchlichen Geiſtes unter 
Gottes Allmacht anerkennen müſſen. Auch die 
häufige Ablehnung des Alten Teſtamentes beruht 
guf einem Irrtum: Das Alte Teſtament iſt nicht 
mur das Geſchichtsbuch der Fehler und Verfehlun⸗ 
gen eines Volkes, ſondern mit feinen Weisſagun⸗ 
gen im Zuſammenhang mit dem Neuen Teſtament 
Beweis der Treue Gottes. Wie die 
Frau diejenige iſt, die durch ihr Weſen dem Hauſe 
den Stempel. aufdrückt, jo ſollen die Frauen⸗ 
hilfsſchweſtern ſich bewußt werden, was fie 


. d d ET WETTE TEEN 


Beuthen 


Lohnender Einbruch 


in ein Kolonialwarengeſchäft 
„In der Nacht zum Montag ſtatteten Einbrecher 
dem Kolonialwarengeſchäft von Rotter in der 
Krakauer Straße 21 einen lohnenden Be. 
Ind ab. Die Einbrecher verſchafften fih gewalt 
ſam Eingang in den Laden durch Erbrechen der 
Türen. Zahlreiche Waren, die ſie nicht mitnah⸗ 
men, wurden in den Räumen aus reinem Ver. 
nichtungswillen zerſtreut und dann zer⸗ 
treten. Mitgenommen hat das unehrliche Volk 
eine Unmenge von Kolonialwaren, ſo daß ſich der 
Verluſt, den der Kaufmann erleidet, bisher nicht 
hat feſtſtellen laſſen. Unter dem Diebesgut befand 
ſich auch Margarine. Dieſe ſcheint den Einbrechern 


"Hören Sie 


ERTIS. 


mit seinem überall gefeierten 


ee e e 
m 


Kaffee „Haus Oberschlesien“ 
Gleiwitz. 


Hochſchulnachrichten 


Der Heidelberger Mineraloge Gol dſchmidt 
80. Jahre. Geh. Hofrat Prof. Dr.-Ing. e. 
Victor Gold ſchmidt vollendet am 10. Februar 
fein 80. Lebensjahr. Geheimrat Goldschmidt 
iſt in der wiſſenſchaftlichen Welt als Erfinder des 
zweikreiſigen Goniometers bekannt geworden Seit 


im äußeren und innerlichen Leben mit ihrer welt⸗ 
anſchaulichen Einſtellung der eigenen Fa⸗ 
milie, der Gemeinde und dem ganzen Volke 
ſchuldig ſind. 

Der von Ueberzeugungskraft getragene Bor- 
trag wurde abgelöſt durch den Klaviervortrag 
einer Schülerin der bekannten Klavierpädagogin 
Frau Ebner⸗Robert. Frau Siebenhaar 
meiſterte die ſchwierige Technik von Niemanns 
„Waſſerſpiele“ vollkommen. Die weitere muſikali⸗ 
ihe Vortragsfolge brachte die Herren Dien- 
wiebel und Wittig (Klavier und Geige) mit 
Gounods oft gehörtem „Ave Maria“ und Tſchai⸗ 
kowſkys „Chanſon triſte“. Nachdem Frau Poppe 
dem ſcheidenden Paſtor Lic. Bunget und feiner 
Gattin für ihre unermüdliche Tätigkeit in der 
Frauenhilfe gedankt hatte, die Paſtor Bunzel 
auch die Gründung des Großmüttervereins zu 
danken habe, gab Paftor Lic. Bunzel die Ab⸗ 
rechnung der Jahresarbeit, die mit einem er⸗ 
freulichen Ueberſchuß endete. Von tiefem Zu⸗ 
ſammenhangsgefühl zeugten die Abſchieds⸗ 
worte Paſtors Lic. Bunzel, der kurz die auf⸗ 
wärts zeigende Entwicklung der Frauenhilfe be⸗ 
rührte und von ſeinem Dank der Frauenhilfe ge⸗ 
genüber ſprach, deren Arbeit ein Stück ſeines Her⸗ 
zens gehört habe. Der Vorſtand ſetzt ſich wie folgt 
zuſammen: 1. Vorſitzende Frau Superintendent 
Schmula, Stellvertreter Frau Poppe, 
1. Schriftführer der Nachfolger Paſtors Bun ⸗ 
zel, Stellvertreter Frau Leeber, 1. Kaſſiererin 
Frau Eitz, Stellvertreter Frau Herrmann. 
Zum Vorſtand gehört auch die Reihe der Bezirks⸗ 
mütter. 


aber zu ſchwer geworden zu ſein, denn in einem 
Verſteck auf der Tiefen Gaſſe wurden in den Vor⸗ 
mittagsſtunden des Montag 30 Pfd. Margarine 
gefunden, die aus dem Diebſtahl in der Krakauer 
Straße herrühren. Erfreulicher Weiſe iſt man 
den Dieben, die mit den Räumlichkeiten ver⸗ 
traut geweſen ſind, auf der Spur. 


Erneuter Einbruch im Stadtzentrum 
Die Frechheit der Einbrecher geht 
ſoweit, daß ſie nun auch die im verkehrsreichen 


Stadtzentrum gelegenen Ladengeſchäfte heim 


ſuchen. Vor acht Tagen war, wie berichtet, ein 
Zigarrenhaus auf dem Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 
die Stätte eines verwegenen Einbruchs. Nun 
hatten möglicherweiſe die gleichen Diebe ſich 
das Mehlgeſchäft von Böhm im Hauſe Tarno⸗ 
witzer Straße 21 für ihr verbrecheriſches Treiben 
auserſehen. Sie zerſchnitten zunächſt das den 


gen dann eine Scheibe der Tür ein und gelangten 
jo in das Innere des Fadens. Aus dieſem ent⸗ 
wendeten fie 50—60 Mark Wechſelgeld und ver⸗ 
ſchwanden unerkannt. 


* 


* Hohes Alter. Frau Dorothea Naczinſki, 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße, begeht heute, Dienstag, 
‚ihren 82. Geburtstag ER, 


Zwei Schleſier an der Spitze des „Berliner 
Sängerbundes“. Auf dem Sängertage des Ber- 


liner Sängerbundes wurden als 1. und 2. 


p| Bunde schormeiſter des 10000 Mitglieder 


„Berliner Sängerbundes“ zwei 

amen ſich in in 
ezeichneten mujita- 
Studienrat Hanns 


umfaſſenden 
Schleſier gewählt, deren 
der alten Heimat eines aus 
liſchen Rufes exfreuen, nämli 


1888 wirkte er an der Univerſität Heidelbern Meß ner, Charlottenburg, und Studienrat 
v. Bird}. Der weit über Dänemarks Gren Walter Schmidt, Friedenau, beides geborene 
zen hinaus bekannte Nativnalökonom und Brieger. 


Uniperſitätsprofeſſor in Kopenhagen, Dr Laurits 
v. Bird, iſt unerwartet einem Schlaganfall er- 
legen. Wenn er auch kein Deutſchenfreund gewe- 
ſen iſt, ſo hat er ſich doch 1918 gegen die Einver⸗ 
leibung Nordſchleswigs in Dänemark aus⸗ 
geſprochen. Als Wirt] aftskritiker hat er ſich da⸗ 
durch einen aktuellen Namen gemacht, daß er einer 
der erſten war, der öffentlich in ſeiner Eigenſchaft 
als Rektor der Kopenhagener Univerſität erklärte, 
daß Kreuger ein Schwindler ſei zu einer 
Zeit, als dieſer noch auf der Höhe ſeines „Schaf⸗ 
fens“ ſtand. 


Hofrat Parreidt f. Im 84. Lebensjahr it 
in Leipzig der frühere Profeſſor für Zahn⸗ 
heilkunde, Hofrat Dr. med. dent h. c. Julius 
Parreidt geſtorben. Hofrat Parreidt wurde 
1918 von der liniverſität Leipzig zum Ehren⸗ 
doktor genannt. 

Der ruſſiſche Anthropologe Magiljanſky f. 
In Prag, lernen langjährigen Exil, iſt der ruj- 
ſiſche Anthropologe und Ethnograph Nikolaj 
Michajlowitſch Mogiljanſky geſtorben. Der 
hervorragende ruſſiſche Gelehrte, der von 1910/18 
Direktor der Ethnographiſchen Abteilung des Kai⸗ 
ſerlichen Muſeums in Petersburg gewirkt hat, las 
nach der ruſſiſchen Revolution zunächſt an der 


Pariſer Sorbonne, von 1924 an war er 
Profeſſor an der Prager ruſſiſchen Volfs- 
Univerſität. z 


Goldenes Doktorjubiläum. Der frühere Qei- 
ter der Höheren Mädchenſchule in Freiburg i. B., 
Geh. Hofrat Dr. Erhardt, beging fein Golde⸗ 
nes Doktorjubiläum. Die philoſophiſche Fakultät 
der Univerſität Heidelberg, an der Geheim- 
rat Erhardt vor 50 Jahren promovierte, hat aus 
dieſem Anlaß „dem um die Entwicklung des 
Höheren Mäd en ſchulweſens in Baden 
hochberdienten Jubilar“ das Doktordiplom feier- 
lich erneuert. 


Richard⸗Wagner⸗Feiern in den preußiſchen 
Schulen. Der Kommiſſar des nia hat 
für das Preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung in einem Erlaß an die 
Provinzialſchulkollegien und Regierungen ange⸗ 
ordnet, daß anläßlich des Todestages Richard 
Wagners am 13. Februar in allen Schulen 
Preußens der muſikaliſchen und natin- 
nalen Bedeutung dieſes großen Deut- 
ſchen in würdiger Weiſe zu gedenken iſt. 

„Deutſcher Juriſtentag in München 1933. Der 
nächſte Deutſche Juriſtentag wird im Mn- 
ſchluß an den Deutſchen Anwaltstag vom 9. bis 
13. September in München ſtattfinden. Die Be⸗ 
ratungen werden in fünf Abteilungen vor ſich 
gehen. Ä 

Tagung der veulſchen Frauenärzte. Die Deutſche 
Geſellſchaft für Gynäkologie hält ihren Kongreß 
vom 11. bis 14. Oktober in Berlin ab unter dem 
Vorſitz von Geh.⸗Rat Stoeckel, dem Direktor 
des Kliniſchen Inſtitutes für Frauenkrankheiten 
und Geburtshilfe an der Berliner Univerſität. 

Uraufführung eines Heimatſpiels. Von Bruno 
Roemiſch gelangt Anfang nächſten Monats ein 
neues Heimatſpiel „Die weiße Frau von 
Neudeck“ zur Uraufführung. Der Autor, der 
Mitglied der „Gemeinſchaft jungoberſchleſiſcher 
Dichter“ iſt, hat ſich in der 7 een 
bereits durch die 1928 und 1929 erfolgten 
Henne feiner Heimatſpiele: „Grenze“ 
„Die Mongolen kommen“ bekannt gemacht. 
Sein neueſtes Heimatſpiel iſt eine dramatiſche Be⸗ 
arbeitung des Romans „Die weiße Frau von 
Neudeck“ pon Hagen, der vor einigen wi hier 
in Oberſchleſien eine lebhafte Beachtung fand. Die 
Uraufführung liegt in den Händen der „Jung 
oberſchleſiſchen Bühne, die die Auffüh⸗ 
rung innerhalb des Laienſpielkurſus an der $ eit 


thener Volkshochſchule beſorgt. 


zetzigen 3 i 
{Dienstag und Freitag) eine neue 


Ladeneingang ſichernde Scherengitter, ſchlu⸗ hi 


„mit den Stundenſchlägen des Morgens zu. 
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enen 
für 512 500 Mari 


(Eigener Bericht) i 


Mikultſchütz, 6. Februar. 

Gemeindevorſteher Regierungsrat Zur berief 
für Montag noch einmal die Gemeindever⸗ 
tretung, um mit ihr über eine dringende An⸗ 
gelegenheit Beratung zu pflegen. Der erſte Teil 
der Beratung war eine juriſtiſche Betrachtung 
darüber, ob das Gemeindeparlament auf Grund 
der am Sonntag und Montag bekanntgewordenen 
Verordnungen des Reichspräſidenten und des 
Kommiſſars für Preußen noch verhandlungs⸗ und 
beſchlußfähig ſei. Nach Anſicht des Bor- 
ſitzenden läßt die beſagte Verordnung immer noch 
Deutungen zu; trotzdem er der Ueberzeugung iſt, 
daß die Gemeindevertretung nicht mehr beſchluß⸗ 
fähig ſein könne, betrachte er ſie doch als zuſtändig, 
da die Rechtslage immer noch zweifelhaft ſei. 
Sollte jedoch feſtſtehen, daß die Gemeinde ſeit 
dem Tage der Verordnung nicht mehr verfaſſungs⸗ 
fähig ſei, ſo würde der Kreisausſchuß über kleine 
E Anträge beſtimmen und Beſchluß 
aſſen. ; 


Zur Beratung ſteht lediglich ein Dringlichkeits⸗ 
antrag des Gemeindevorſtandes über 
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
der Gemeinde. 
Nachdem die Dringlichkeit anerkannt iſt, führt der 
Gemeindevorſtand aus, daß das Arbeitsbeſchaf⸗ 


fungsprogramm der Gemeinde für 1933 folgende 
Arbeiten vorſieht: 


1. Beendigung der Kanaliſation. 


insgeſamt 393000 Mk. Koſten verurſachen. Die 
Abwäſſerkanaliſation 160 000 Mk. und die Schmutz ⸗ 
waſſerkanaliſation 233000 Mk. Sämtliche auf⸗ 
geführten Arbeiten erfordern einen Koſtenaufwand 
von 512500 Mk., die der Gemeindevorſteher von 
dem 500⸗Millionen⸗Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
zu erhalten hofft. Für dieſen Betrag hat die Ge⸗ 
meinde keine Zinſen zu zahlen, vielmehr iſt ſie bis 
zum 1. Janugr 1937 von jeder Zahlungsleiſtung 
entbunden. Nach dieſem Tag iſt der Betrag mit 
5 Prozent zu amortiſieren, zuzüglich ein Prozent 
für Verwaltungskoſten. Im Jahre 1957 hätte 
dann die Gemeinde alſo bei 20jähriger laufender 
Zahlung ihre Schulden abgedeckt. Wie der Ge⸗ 
meindevorſteher aber mitteilt, iſt beantragt wor⸗ 
den, die Laufzeit von 20 auf 25 Jahre zu ver- 
längern. 


mals einen Ueberblick über das Beſchaffungs⸗ 
programm. Er berichtet, daß aus dem erſten Teil 
von 500 Millionen für die Gemeinde Mikultſchütz 
ein verhältnismäßig kleiner Anteil von 160 000 
Mark entfällt. Da aber beſtimmte Hoffnung be⸗ 
ſteht, daß die Mittel bald erhöht werden, emp⸗ 
fiehlt der Gemeindevorſtand die Durchführung 
aller von der Baukommiſſion feſtgelegten Ar⸗ 
beiten des Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Ge⸗ 
meinde Mikultſchütz zu beſchließen und die Aif- 
nahme der hierzu erforderlichen Mittel aus dem 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Regierung zu 
bewilligen. Ohne weſentliche Aussprache beſchließt 
die Gemeindevertretung hierzu einſtimmig: 


in Höhe von 512 500 Mk. aus Mitteln des 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Reichs⸗ 
regierung zu günſtigſten Bedingungen wird 
bewilligt. ; 


4, Pflaſterung der Neuhof. und Haldenſtraße. 
5. Ausbau des Schinkelweges. 

6. Verſtärkung des Waſſerrohrnetzes. 

7 


Verlegung von weiteren Schmutzwaſſer⸗ 
kanälen. $ 3. Mit der weiteren Durchführung des Bes 


Die Beendigung der Abwäſſ erkanaliſation und ſchluſſes wird der Geme indevorſtand 
die Fertigſtellung der Schmutzwaſſerkanäle würde beauftragt. ; ; 


* Rejerendareramen, Kurt Silberberg, 
Sohn des Eiſenbahnoberſekretärs S., hat das 
Referendarexamen beſtanden. 

„ Aenderung im Kraftpoſtbetriebe. Vom 
10. Ba ab wird zur Erleichterung des 
Wochenmarktbeſuches auf der Kraftpoſtlinie 
Beuthen. Landesgrenze unter Beibehaltung des 
i Fahrplans an den Wochenmarkttagen 

Fahrt ein ⸗ 
Beuthen⸗Bahn⸗ 


gelegt werden, die um 8 Uhr ab 
und 8,29 


por, 8,04. Uhr ab Beuthen⸗Poſtamt 1 
Uhr ab Landesgrenze verkehrt. 


am mau ng ab. 
f Schwierk, war durch 
Opperskalſki vertreten. Aus dem Tagebuche 
des Chores: An 47 Sonntagen und 11 Feiertagen 
ſtand er als Gänge Dienſte Gottes, bot den 
Inſaſſen des Gerichtsgefängniſſes eine 
muſikaliſche Feierſtunde und umrahmte die Ver⸗ 
ae ga mehrerer Satholiiher Vereine, Der 
Chor it zu einem leiſtungsfähigen Muſiklörper 

rangewachſen, der in den Frauenſtimmen. 59, in 

n Männerſtimmen 34 Sänger zählt. Der ge⸗ 
ſchäftsführende Vorſitzende, Chorrektor Jan nt- 
ta, widmete den fördernden Mitaliedern für ihre 
opferbereite, tätige Anteilnahme herzliche Dankes⸗ 
worte. ; 


„ Haupiverjanmlung des Kirchenchors der 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Aus den Jahresberichten ging 
pervot, daß die geleitete Arbeit des vergangenen 

ahres ein bedeutender Gewinn für den 
Chor war. Durch den fleißigen Beſuch der 
Uebungsabende und die neu angeſchafften Noten 
war es möglich, viel Neues zu bieten, das zur Ver⸗ 
ſchönerung und Verherrlichung des Gottesdienſtes 
beitragen konnte. Ein Vortrag des Protektors, 
Pater Superior Profeſſors Dr. Star fer, führte 
den Mitgliedern Ziele und Beſtrebungen der Ci- 
cilienvereine vor Augen. Die Vorſtandswahl cr- 
gab die Wiederwahl des Pol.⸗Oberſekr. Waw- 
roſchek zum 1. Vorſietznden, des Lehrers Ride 
ter zum Chorleiter, der gleichzeitig zum 2. Vor⸗ 
ſitzenden gewählt wurde. Schriftführer wurde 
Buchhalter Roeſner, Kaſſierer Bäckermeiſter 
Krzonkalla, Notenwart Kaufm. Beamter] Es 
aparta. Zu Beiſitzern wurden gewählt die 
Damen: Frau Dworſki, Frau Woitalla 
und Frl. Slanina. 


* Merbemarſch des Stahlhelms. Der für 
Sonntag angeſetzte Werbemarſch wurde durch 
die Kreisgruppe wegen des ſchlechten Wetters ab⸗ 
gejagt. Der Grund hierfür lag darin, daß die 
Stahlhelmmitglieder zum großen Teil erwerbslos 
und demnach in ihrer Bekleidung, insbeſondere 
Schuhzeug, ſehr abgewirtſchaftet ſind. Der Werbe⸗ 
marſch findet nunmehr am Sonntag, 12. Februar, 
ſtatt. Die Ortsgruppen des Beuthener Induſtrie⸗ 
bezirks treten um 10,45 Uhr vorm. am Südweſt⸗ 
eingang von Bobrek an. Unter klingendem Spiel 
der Induſtrie⸗Stahlhelmkapelle marſchiert die 
Kreisgruppe über Bobrek, Johannaſchacht, Karf, 
Beuthen, Schomberg und löſt ſich in Bobrek wie⸗ 
der auf. 

* Faſchingsball der katholiſchen Beamten. „Es 
war wieder ganz nett“, ſo verabſchiedete man ſich 
im Schützenhaus nach dem Faſchingsvergnügen 
des Katholiſchen Beamtenvereins, das eigentlich 
viel zu früh endete; denn die Stimmung nahm 

Sie 
bildeten eine einzige große Familie, die vielen ka⸗ 
tholiſchen Beamten mit ihren Angehörigen. Der 
geräumige Schützenhausſaal reichte gerade aus 


Iller und © 
Hacken einer Abfluß⸗ 


* Kindernachmittag im DHB. Der vom 
Deutſchnationalen Qandli e 
fen⸗Verband veranſtaltete Kinder⸗Mär⸗ 
a n⸗Nachmittag war trog des regneriſchen 

etters febr gut beſucht. Mit einem Klavierſtück 
und einigen Kinderliedern wurd 
eingeleitet. Das Märchen „Sechſe kommen durch 
die ganze Welt“ wurde von den Kindern mit fret- 
iger Spannung aufgenommen. Um der jugend⸗ 
t y 
geben, wurden dann die Stühle beiseite geſchoben, 
und die Kinder konnten fid bei luſtigen Tanz ⸗ 
und Reigenſpielen nach Herzensluſt aus⸗ 
toben. Schnell verging die Zeit, und bald mußte 
ans Ende gedacht werden. Zum Abſchluß der Ver- 
anſtaltung wurden noch die Märchen vom „faulen 
Balderchen“ und vom „Singewettſtreit der 
Tiere vorgetragen. Das gemeinſam geſungene 
Lied: „Ade zur guten Nacht 
gelungene Veranſtaltung. 
* Kameradſchaftsfeſt der ehemaligen Seither. 
war ein überaus gemütliches Feſt am Sonn⸗ 
tag abend im großen Saale des Promenaden 
Reſtaurants, das der Verein e hem. 22er 
(von Keith) veranſtaltete. Die Bürgerſchaft war 
zahlreich vertreten. Dies ift der bejte Beweis Das 


ihren Standort hatten, mit der Bürgerſchaft eng 
verbunden find. Das Feſt wurde mit dem 
Leith⸗Marſch eingeleitet. Der Vorſitzende, 
Dipl.-Ing. Morawietz, hielt eine markige An⸗ 
ſprache, die im Deutſchlandliede 1 Eine 
muſikaliſcher Humoreske, von der eigenen Ve 

kapelle unter Leitung von Kapellmeiſter Kowol⸗ 
lik geſpielt, erntete reichen 1 Die Paare 
folgten dem Takte der Muſik im Gefühl der Einig 
keit und deutſchen Gemütlichkeit. Der Feſtleiter, 
Sberſteuerſekretär Mainka, verſchönte den 
Abend durch geſangliche Darbietungen. Reiche 


viel Freude. 


Das tägliche Leben ſtellt an jeden Menſchen Anfor- 
derungen, die dem aufgeklärten Weltenbürger in Fleiſch 
und Blut übergehen. So nötig wie das Eſſen ift auch 
das Reinigen der zur guten Verdauung unentbehrlichen 

ähne, Die Reinigeng der Zähne und des 
undes am Morgen und bejonders vor dem Schlafen⸗ 
gehen unter Verwendung der hochwertigen Chloro e 


dont Zahnpaſta folte jedem Menſchen des Heis 
Zeitalters zur unbedingten Gewohnheit werden. 


tigen Zeital 


Zum Schluß gibt der Gemeindevorſteher god=: 


1. Im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 

2. Nan nnb Ausbau der neuen Ver gramms die erwähnten Arbeiten ausştts 
1 — führen. i 

3: 518 a Rasen U u Een 2. Die Aufnahme eines Darlehens 


die Kinderſtunde⸗ 


ichen Spielfreudigkeit Raum zur Betätigung zu 


beſchloß die wohl⸗ 


für, daß die 22er, die früher auch in Beuthen 


reins⸗ 


Schießpreiſe und Verloſungsgegenſtände erweckten 


Vor dem Gleiwitzer Kadi: ~ e 5 EN Die traurige Lage y 


Echwindeleien mit rer 
geſundheitsfördernden Säften es der Gewerbetreibenden 


2 Das Sprichwort: „Hand k hat ei 
| Wenn man feinen Namen verwechſelt und ſich in feiner Hausnummer irrt go! as Sprichwor andwerk hat einen 


Viele Leute haben von der mühſeligen Arbeit 
eines Schneiders keine Ahnung und ſchätzen ihn 
gering ein. Dabei muß er mit der größten Sorg⸗ 
falt und Aufmerkſamkeit arbeiten, ſoll das Pes 
ſtellte Kleidungsſtück tadellos ausfallen. Niemand 
denkt an die erheblichen Geſchäftsunkoſten 
eines Handwerkers, an die oft allzuhohe Laden⸗ 
miete, die Auslagen für Kohle, Licht, für 
Steuern, Löhne, Haftpflicht, ſoziale Verſicherungs⸗ 
beiträge und dergl. Gottlob gibt es noch viele eins 
ſichtige Beamten und Arbeiter, die für die gelie⸗ 
ferte Arbeit ſofort Zahlung leiſten und ſo zur 
Behebung der herrſchenden Wirtſchaftskriſe bei- 
tragen. E 

Wer denkt an die Zukunft des Handwerkers? 
Während die Beamten und Angeſtellten nach 
ihrer Entlaſſung aus dem Dienſte meiſtens ein 


dnen Boden“ bewahrheitet ſich heute 
leider nicht e jeher nen aer 

i ich t) zwar unter dem reditge en gelitten, aber 

Einen Breid Arbe iſt es ballen nt ee ey i ide u 

Ir H . = iter erhalten für ihr beit am Ende de 
Gleiwitz, 6. Februar. zu haben wären. Man erſieht daraus alio, daß Monats ihr E d 55 Ri wenigstens in 


Der Czediwodaprozeß iſt unterbrochen | Diele Säfte die finanzielle Geſundheit der Reiſe⸗[Vorſchuß. Wird ihr Lohn nur ratenweiſe ge⸗ 
und wird vorausſichtlich ert am Donnerstag fort- | vertreter nicht unerheblich gefördert haben. zahlt, wie es in der jetzigen Wirtſchaftskriſe vor⸗ 
geſetzt. Bis dahin klären die Sachverſtändigen. Außerdem wurden „Radiumtabletten“ und kommt, dann find fie febr ungehalten und gegen 
zuſammen mit den Eheleuten Czediwodaſ ähnliche Medikamente verkauft. Die Reiſevertre- die Arbeitgeber erbittert. Was jollen aber die 
einige Buchungs- und Kaſſenfragen, ſoweit Fejt- ter haben ſich aber auch von Bekannten und Handwerker jagen, die für ihre Arbeit nur m den 
ftellungen des Gutachtens von den Angeklagten] Freunden, die bei einem Glase Bier zugänglich Kerne Fällen e I Aa 9 1815 
beſtritten werden. Inzwiſchen beſchäftigt ſich die] waren, Beſtellſcheine unterſchreiben laſſen und Ausgenmmen ind wohl mur ar 

AR x . ; Fleiſcher, die ihre Waren meiſt nur gegen bar 
6. Strafkammer mit einer großen Betrugs -f ihnen erklärt, fie brauchten dann nur die Annahme perabfolgen. Im großen ganzen haben aber die 
geſchichte gegen 31 Angeklagte. Zuerſt war] zu verweigern, was auch prompt geſchah. Bei] Handwerker und Gewerbetreibenden Iie die In⸗ 
gegen annähernd 100 Perſonen Anklage erhoben | einer Firma ift von 38 Aufträgen nur einer zu⸗ haber von Lebensmittelgeſchäften unter dem 
worden, und das Gericht hatte bereits mit dem ſtande gekommen und auch dieſer nicht be Pumpweſen ſtark zu leiden. ; 
Gymnaſium wegen Ueberlaſſung der Aula für zahlt worden. Wie übel iſt zum Beiſpiel ein Schneider 
die Gerichtsverhandlung Fühlung ge⸗] Joſef N. aber hat an Bropijionen etwa] dran! Beſtellt jemand bei ihm einen Anzug, ſo 
nommen, denn 100 Angeklagte find in keinem 240 Mark herausgeholt. In einigen Fällen wur- muß er, wenn er ihn allein anfertigt und ein 
Saal des Landgerichts unterzubringen. Mittler- den auch falſche Unterſchriften unter die erſtklaffiges Stück liefern will, mindeſtens 
weile aber wurde das Verfahren gegen den größ-] Beſtellzettel geſetzt. Beiſpielsweiſe tat dies ein 50 Stunden daran arbeiten. Liefert er 
ten Teil der Angeklagten wegen Unerheblichkeit | junger Mann mit dem Spitznamen „Agent“, den] den Anzug dann ab, jo erhält er höchſtens eine 
oder mangels Beweiſes eingeſtellt, fo daß das An⸗] Paul N. auf der Wanderſchaft kennen gelernt[ Teilzahlung der oft nicht einmal dieſe. Für 
geklagtenkollegium im Schwurgerichtsſaal unter- hatte. Er wollte feinem Freunde einen Gefallen | feine 50ſtündige bezw. 6tägine Arbeit erhält er 
zubringen iſt. 5 ' | erweijen, ohne damit gerade perſönlich beteiligt zu | nichts, geht betrübt nach Haufe, wo feine Familie 

Die Hauptangeklagten find die Brüder N.; fie|fein. Er gibt an, in der Trunkenheit einen an | ihn erwartet in der Hoffnung, daß er einen ange- 
waren Reiſevertreter für geſundheitsför⸗ [deren Namen unter den Beſtellzettel geſetzt zu meſſenen Betrag mitbringt, um für die Familie 
dernde Säfte, Wacholderſaft, Knoblauchſaft haben, weil man von jenem andern Mann gerade wenigſtens die notwen 91 gſten Lebensmittel 
und dergleichen. Sie ſtehen unter der Anklage, Ugeſprochen habe, und da habe er nun eben deſſen kaufen zu können. Wie groß iſt aber ihre Ent- 
falſche Beſtellſcheine eingereicht und ſich! Namen mit ſeinem Namen verwechſelt und täuſchung, wenn er mit leeren Händen zu. 
dadurch des Betruges ſchuldig gemacht zu haben. ſich außerdem in der Hausnummer geirrt. rückkommt Das Geſpenſt des Hungers ſteht dann 
Die übrigen Angeklagten werden der Beihilfe Ein anderer Angeklagter hat ebenfalls mit fal- por der Tür des armen Schneiders. Dieſer hat 
bezw. der Mittäterſchaft beſchuldigt. Auch zwei ſchem Namen unterſchrieben; er wollte der Pe- nicht bloß die Arbeit, er muß auch dan Stoff und 
Urkundenfälſchungen werden angenoit-|ftellung entgehen, andererſeits aber dem Reiſe⸗ die Zutaten für den Anzug liefern. Schickt er der 
men. Die beiden Reiſevertreter verkauften einef vertreter gegenüber nicht unfreundlich fein, Die Fabrik nicht binnen drei Monaten das Geld für 
Geſundheitskur mit Wacholderſaft für 22 Mark Verhandlung über dieſe ganze Angelegenheit war 1 Stoffe, ſo liefert ihm der Fabrikant nichts 
und bekamen davon 9 Mark Proviſion. In der] mitunter recht heiter, denn ſowohl Milien als m p 1115 droht ihm noch mit Klage 
Drogerie oder Apotheke erhält man dieſe Säfte] auch Angeklagte entbehren nicht einer gewiſſen 2 j i A 
für etwa 1,25 Mk. pro Flaſche, ſo daß die von den | Originalität. Das Urteil dürfte wohl am Dem Fabrikherrn ift es nicht zu verdenken, 
Angeklagten verkauften 6 Flaſchen für twa 7 Mk.! Mittwoch gefällt werden. wenn er auf pünktliche Bezahlung drängt, Be- 

. i zahlen die Schneider nicht die bezogenen Stoffe, 
7Cũũũũũ PTV ſo kann er wiederum ſeine Arbeiter nicht entloh⸗ 
nen oder er muß ſeine Fabrik ſtillegen 
und die Arbeiter entlaſſen. So zieht das Borg⸗ einen ſorgenfreien Lebensabend ſicher⸗ 
unweſen immer weitere Kreiſe ins Verderben. ſtellt. 
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die Wiſſenſchaft die Frage zu klären, ob Deutſch⸗ 
land weiter den Weg zum überwiegenden oder ein⸗ 
ſeitigen Induſtrieſtaat verfolgen ſollte oder ob die 
Umkehr zu einem überwiegenden Argrarſtaat 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde E 
Dienstag, den 7. Februar 1933, 
von 17—19 Uhr Ri 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


Ruhegeld beziehen und auch die Arbeiter, 
wenn auch eine kleine, ſo doch ſtändige Penſion 
von der Knappſchaft und bei vorgeſchrittenem 
Alter auch die Altersrente erhalten, ſtehen 
die Handwerker trotz allen Fleißes im Alter häu⸗ 
fig vor einem Nichts. Hier iſt der Mangel 
der ſozialen Geſetzgebung fühlbar. Auch 
die Handwerker und Gewerbetreibenden müßten in 
die Angeſtellten⸗ oder zum mindeſten in die 
Invalidenverſicherung einbezogen wer- 
den, und dieſe müßte ſo ausgebaut werden, daß 
die Altersrente den Verſicherten wirklich 


„ Schauburg. Ab heute zwei Rieſentonfilmſchlager. 
1. Film „Er und ſeine Schweſter“ mit Anny 
Ondra und Viaja Burian. Als zweiter Film ein 
a en mit Anma Sten und Dito Wall, 

urg. Im Beiprogramm die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 


* 


„Staatliche Klaſſenlotterie. Die Haupt⸗ und 
Schlußziehung der 40/266. Lotterie findet vom 
8. Februar bis 14. März — 30 Ziehungstage — ſtatt. 
Es gelangen 268000 Gewinne und 2 Prämien im 
Werte von 96 010 500 Mark und außerdem 100 
Schlußprämien zu je 3000 Mark zur Aus. 
ſpielung. n e mehrer Chr 
Rokittnitz 5 

„ Schulvorſtandsſitzung gegen Schulraumnot. 
Um über die Klagen wegen der Schulraum ⸗ 
und Lehrernot zu beraten, hatte der en 
vorſtand eine 8 5 1 hn, in der die Schaf⸗ 
fung zweier neuer Schulſtellen beſchloſſen wurde. 
Nach dem Stichtag vom 1. Februar d. J. find in 
Rokittnitz 1261 Schulkinder zu betreuen, 
aber nur 19 Schulſtellen einſchließlich einer ted- 
niſchen Stelle vorhanden. Nach einer amtlichen 
Schätzung iſt am 1. April mit einem weiteren Zu⸗ 
gang von 112 Kindern zu rechnen. Es wird 
ſich daher die Schaffung von weiteren Schulſtellen 
als notwendig erweiſen, um den Klaſſendurch⸗ 
ſchnitt von 60 Schulkindern je Lehrer u erreichen. 

at 


tun dürfe, was die anderen Staaten tun. 
Deutſchlands Forderung müſſe au auf die 
Sprengung der Feſſeln des erfaitler 
Vertrages gerichtet fein, der uns ohnmächtig 
98910 t habe. In ihm liege die Urſache unſerer 
Not. Starker Beifall dankte dem Rednex. Jugend. 
führer Schirmer ſprach über LKuyffhäuſer⸗ 
Jugendarbeit. Es beſteht wiederum Gelegenheit 
dur Einxeihung pon Jugendlichen in Sonderlehr⸗ 
gänge. Ferner können junge Leute im Alter bis 
gi 25 Jahren im Wege des Freiwilligen Arbeits⸗ 
jenſtes in den Arbeitslagern zu Lams dorf, 
Senden Chronſtau oder Löwen untergebracht 
werden. 


Qari. Nach einem von Frl. Mucha vorgetpage⸗ 
nen Prolog erariff Zivil nieur Samo das 
Wort zur Feſtrede Ausgehend von der geeinten 


n Volke von 1914, beleuchtete er die unglück f Ale reader AB t 5 
lige Zelt nach dem ſchmachvollen Frieden ar San ſtünden wir vielleicht wirklich vor einem 
Versailles. Parteihaß müſſe für ewig aus 
Pflicht eines jeden Deutſchen müſſe die Wah- 
rung der nationalen Ehre ſein. Den 
Höhepunkt der Rede bildete das Bekenntnis der 


mütige Zuſammengehen aller national denkenden 
und empfindenden Deutſchen aller Lager. Er pe- 
endete ſeine Ausführungen mit einem dreifachen 

Reichspräſidenten, das 


eien. 

* Familienabend der 157er. Der Kamera; 
den verein ehemaliger 157er beging im 
Saal des Reſtaurants Weltike ſeine Faſchings⸗ 
veranſtaltung in Form eines Familienabends. Der 
1. Vorſitzende, Geburek, begrüßte die Mitglie- 
der und Angehörigen. Ein abwechſlungsreiches 
Programm bereitete unterhaltende Stunden. Mit- 
glieder des Cäcilienvereins Petersdorf tanzten. 
einen japaniſchen Blumenreigen ſo at 
mutig und elegant, daß ſich die Zuſchauer eine Zu⸗ 
gabe erzwangen. Ein luſtiges Terzett „Das ge» 
törte Ständchen“, bei dem ein Nachtwächter das 

pfer eines ſtudentiſchen Bierulks wird, löſte 
wahre Lachſalven aus. Die Veranſtaltung fand 
mit Preisſchießen und Tanz erſt in den frühen 
Morgenſtunden ihr Ende. 


47 Jahres⸗Hauptverſammlung des Kriegerver⸗ 
eins. Bei guter Beteiligung and am Sonntag 
die Jahresverſammlung des Krieger 
vereins ſtatt. Der 1. Vorſitzende, Major d. L. 
a. D. Nerlich, gedachte der im Vorjahre ver⸗ 
ſtorbenen 20 Mitglieder. Aus dem Jahresbericht 
des 1. Schriftführers ging hervor, daß der Ver⸗ 
ein einen Mitgliederbeſtand von 1053 Mann hat, 
davon 3 Ehrenvorſitzende, 14 Ehrenmitglieder, 
4 Kriegsteilnehmer bon 1870/71 und 662 Kriegs⸗ 
teilnehmer von 1914/18. Die Neuwahl ergab 
Wiederwahl des Geſamtvorſtandes. Nur an- 
Stelle des von Gleiwitz verſetzten 2. Vorſitzenden, 
Majors a. D. Monſe, wurde der bisherige 
3. Vorſitzende, Hauptmann d. R. a. D. R ofe und 
an deſſen Stelle Oberleutnant d. L. a. D. 
Schätze gewählt Dem ſcheidenden Regierungs- 
rat Mo nto widmete der 1. Vorſitzende herzliche 
Abſchiedsworte; die Generalverſammlung er⸗ 
nannte ihn in Anbetracht ſeiner großen Verdienſte 
um den Kriegerverein zum Ehren vorſitzen⸗ 
den. Zur Sprache kam auch die 1 5 und 
Behandlung des Germaniadenkmals im 
Wilhelmspark; es wurde beantragt, daß alles 
getan werden fol, um dem gegenwärtigen unwür⸗ 


„ Eiſenbahnfrauenverein. Do. (15) Handarbeits⸗ 
nachmittag, Stadtkeller. : 
* Gatholiiher Deutſcher Frauenbund. Mi. (15,30) 
Konzerthaus Fr F Vor⸗ 
trag: „Allgemeine Weltwirtſchaftslage und Behebung 
der Arbeitsloſigkeit“ (get Dr. BIepyle). 
927 N KF. Di. (20) Heimabend Guten: 
traße. 

$ Evangeliſcher Kirchenchor. Di. (20) Probe für den 
ganzen Chor. 

Mar. Kongregation Schulkloſter, Jugendgruppe. 
Di. (19,30) Geſangsprobe. 

„Jung ⸗K KB., Geſangsabteilung. Heute, Di., (20) 
Probe im Heim. 

Vom Singverein. Jof. Haas, Die Heilige Eliſabeth. 
Der Singverein unter Profeſſor Dr. Kloeve korn 
will das Werk „Die Hl. Eliſabeth“ herausbringen, ein 

oß angelegtes Bolksoratorium für ein Sopran» 
plo, einen gemiſchten Chor, einen beſonderen Männer- 
führ einen Knabenchor und großes Orcheſter. Die Auf» 
nn ift für Anfang April gedacht. Die Proben 
haben BE doch werden ſangesfreudige und fanges- 
kundige Mitglieder, die bei der Aufführun mitwirken 
wollen, noch aufgenommen und können fi Dienstag, 
20 Uhr, in der Aula der Oberrealſchule, melden. 

„ Oberſchl. Flüchtlingsverſammlung. Nächſte Ber- 
ſammlung 25. Febr. (20) Schützenhaus. 
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ein oberſchleſiſches Heimatſpiel „Dieoberſchle⸗ 
fiſche Grenze“ von dem oberſchleſiſchen Jung. 
dichter Roemiſch, zur Aufführung. Das Stück 
wurde von Mitgliedern der Schwarzen Schar aus 
der Landesſchützenortsgruppe Beuthen gut wieder. 
egeben und fand allgemeinen Anklang. Zum 

chluß trug ein Jungſchütze noch ein vater⸗ 
ländiſches Gedicht vor. 


* Hochſchulvortr 1 Dr Bechtel. 
In einem gut beſuchten Hochſchulvortrag ſprach 
am Montag Univerſitätsprofeſſor Dr Bechtel 
über die „Deutſche Induſtrie und Landwirtſchaft 
im 20. Jahrhundert“. Ausgehend davon, daß In⸗ 
duſtrie und Landwirtſchaft Deutſchlands gegen⸗ 
wärtig zueinander in einem Spannungs⸗ 
verhältnis ſtehen, führte der Redner aus, 
daß idon um die Jahrhundertwende die grund- 
ſätzliche Frage aufgeworfen worden ſei, ob es in 
die Hand des deutſchen Volkes gegeben ſei, den 
einen von den beiden tragenden Hauptwirtſchafts⸗ 
zweigen der deutſchen Volkswirtſchaft mehr zu 
fördern als den anderen. Tiefer geſehen, ging 
daraus eine ganze Reihe beſonderer Fragen her ⸗ 
vor, vor allem diejenige, ob es überhaupt möglich 
ſei, in Perioden wirtſchaftlicher Depreſſion einem 
Berufsſtand vor dem anderen eine bevorzugte 
Unterſtützung zuteil werden zu laſſen oder ob 
nicht gerade in ſolchen Zeiten die Freiheit der Ent⸗ 
ſchließung und die Möglichkeit beſonderer Aktivi⸗ 
tät weſentlich eingeengt ſeien. Weiter ergebe ſich 
die Frage nach der Berechtigung derartiger will⸗ 
kürlicher Eingriffe in die Wirtſchaftsorganiſation 


Mit der ſtets ſteigenden Schülerzahl ſich auch 
die Schulraumnot vergrößert. Gegenwärtig mwer- 
den 5 Klaſſen als ſogenannte Durchzieh⸗ 
klaſſen, die keinen eigenen Schulraum für ich 
haben, gezählt. Die Schule I, die über 70 Jahre 
alt und baufällig iſt, muß im Frühjahr dieſes 
Jahres einer gründlichen Ausbeſſerung unter- 
zogen werden. Für dieſen Zweck hat die Regie⸗ 
rung die Mittel bereits zur Verfügung geſtellt. 
Doch wird dadurch die Schulraumnot nicht Des 
hoben, ſondern nur vergrößert, da während 
der Bauzeit auch dieſe Schulkinder die Schule II 
beſuchen müſſen. 

* Politiſche Schlägerei. Nach einem Faſchings⸗ 
vergnügen der hieſigen kommuniſtiſchen Orts- 
gruppe wurde der der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei angehörende Grubenarbeiter Brauf 
an der Balleſtremſchen Kolonie von Kommuniſten 
angegriffen und übel zugerichtet. Auf ſeine Hilfe⸗ 
rufe herbeigeeilte Nationalſozialiſten wurden mit 
einem Steinhagel empfangen, wobei einige Fenſter⸗ 
ſcheiben in der Nachbarſchaft zertrümmert wurden. 
Auch auf kommuniſtiſcher Seite trug ein Mann 
nicht unbedeutende Verletzungen davon. Schließ. 
lich fielen auch Schüſſe, die jedoch anſcheinend 
keinen Schaden anrichteten. Der alsbald einſchrei⸗ 
tenden Polizei gelang es, Schlimmeres zu verhüten 
und eine Anzahl der Angreifer feſtzunehmen. 


„ Thalia⸗Lichtſpiele. Fritz Kortner, Käthe von 
Nagy, Heinrich George ſpielen in „Der andere“. Der 
zweite Schlager „Das eiſerne Netz“ mit Lon Chaney iſt 
ein Genfationsfilm. Zwei weitere Luſtſpiele „Es tut ſich 
was um Mitternacht“ und „Es funktioniert nicht“ be⸗ 


F „Capitol. Heute, Dienstag, Premiere! Martha 
Eggerth, Leo Slezak, Trude Berliner, Georg Alexander 
und Hans Brauſewetter in dem Luſtſpiel „Moderne 


d 40 Pf. 

s Salaj Theotel Zwei Zonfilme im 101 For Bobrek⸗ Kar f 
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und Sione 7 5 RER an ae au 90 A RRA Abend bei den. n Dr 
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Deli⸗Theater. H 520 yyer e a an aale fiel beſonders die Ehrenfahne der die Wirtſchaftspolitik beeinflußt werden fole, * Kommuniſten ſtören ein NSDAP.⸗Vergnü⸗ 
Grün iſt die eie mad men latin A f falls die erſten Fragen bejahend beantwortet wer⸗ gen. In der Nacht zum e das 


1 ö 8 i . alten Selbftiänstompaanie Karf auf, 
5 t ee e e T deren Tradition 25 ande sſchllhenwerband über J den können. Um die Jahrhundertwende verſuchte] Ueberfallabwehrkommando nach 
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die Brücke bis Ende März fertiggeſtellt werden 


Linie eine Erhöhung erfahren, um bei Hochwaſ⸗ 
ſer die Schiffahrt nicht zu beeinträchtigen. 


fahren, um die Bürgerſteige zu vergrößern und 


tersdorf in ein Gaſthaus zu einer Schlä⸗ 


ſtattet worden. 
Opielok, Hegenſcheidtſtraße 22, verbrannten 


Brand wurde durch den Geſchädigten ſofort 
gelöſcht. i 


Hindenburg 


Betriebsingenieur Feldt, Delbrück, Bergverwal⸗ 


Abſtimmkreiſes 


dppelner Oderbrücke bis 
März fertiggeſtellt 


Oppeln, 6. Februar. 
Sobald es der Waſſerſtand der Oder zuläßt, 
wird das letzte Stück der Eiſenkonſtruk⸗ 
tion der neuen Oderbrücke eingebaut werden. 
Die Konſtruktion mit einem Gewicht von 2500 
Zentner ift bereits zuſammengebaut, ſodaß 


kann. Dann wird mit dem Umbau der 
Jahrhundertbrücke begonnen werden. Die 
Koſten hierfür im Betrage von 315 000 Mark find 
bereits genehmigt. Dieſe Brücke wird in erſter 


Aus 
dem gleichen Grunde werden auch in der Schiff⸗ 
fahrtsrinne drei Pfeiler beſeitigt werden, ſodaß 
eine Durchfahrtsbreite von etwa 60 Meter ent- 
ſteht. Dieſe Breite wird durch einen Brückenbogen 
überſpannt werden. Die Eiſenkonſtruktion 
für die neue Brücke iſt bereits der Donners⸗ 
marckhütte in Hindenburg in Auftrag gegeben 
worden. Während des Umbaues der Brücke wird 
der Fahrverkehr über die neue Brücke gelei⸗ 
tet werden, doch wird neben der alten Brücke eine 
Notbrücke für Fußgänger und Handwagen er- 
zichtet werden. Nach Umbau der Brücke wird 
dieſe auch weiterhin für den Fuhrwerks⸗ und 
Autoverkehr bis zu 9 To. freigegeben werden. 
Auf der Stadtſeite gpird die Brücke eine Er⸗ 
höhung von etwa 70 Zentimeter erhalten. Die 
Brücke ſelbſt wird eine Verbreiterung er⸗ 


außerdem wird die Brücke mit Kleinpflaſter ver⸗ 
ſehen werden. 
ERNST 
in ein Gaſthaus gerufen, wo ein Vergnügen der 
NSDAP. ſtattfand. Vor dem Lokal hatten ſich 
etwa 40 Kommuniſten angeſammelt, die das 
Lokal zuſtürmen verſuchten. Die NSDAP. 
brach das Vergnügen ab. Die Kommuniſten 
wurden durch die Polizei zerſtreut. Die An⸗ 
gehörigen der NSDAP. konnten ungehindert den 
Heimweg antreten. 

„Schlägerei in Richtersdorf. Das Erſatz⸗ 
Ueberfallabwehrkommando wurde nach Rich ⸗ 


erei gerufen. Beim Eintreffen hatten die 
Täter bereits die Flucht ergriffen. Zehn Minu- 
ten ſpäter wurde das Ueberfallabwehrkommando 
nochmals in dasſelbe Gaſthaus gerufen. Drei 
Männer verſuchten, die Gäſte in eine Schlägerei 
zu verwickeln. Ein Polizeibeamter wurde von 
den Tätern beleidigt und angegriffen. Sie 
wurden durch das Ueberfallabwehrkommando aus 
der Wirtſchaft entfernt. Gegen ſie iſt Anzeige er⸗ 
In der Werkſtatt 


Feuer. des Fleiſchers 


Wurſtwaren im Werte von 80 Mark. Der 


„Politiſcher Zuſammenſtoß. An der Ecke der 
Löſch⸗ und Hindenburgſtraße wurden ein Schloſſer 
und ein Former, die aus einer Verſammlung der 
Gifernen Front heimkehrten, von a 
jungen Leuten 9 5 1 und nach ihrer Angabe 
mit Fäuften und Stöcken geſchlagen. Der S loſ⸗ 
ſer erhielt eine Meſſerſchnittwunde im 
Nacken; der Former gibt an, die Böſchung der 
Klodnitz hinuntergeworfen worden zu ſein. Die 
Ermittlungen nach den Tätern ſchweben noch. 


* Verband techniſcher Beamten der Staats-, 
Berg-, Hütten, und Salinenverwaltungen. Der 
Verband feierte am Sonnabend im Admi ſein 
25jähriges Beſtehen, wobei auch der Män⸗ 
nergeſangverein „Schlägel und Eiſen“ unter der 
ſtabſicheren Führung Sniehottas fein Kön⸗ 
nen zeigte. Nach der Begrüßungsanſprache des 
Vorſitzenden, Materialienberwalters Löwen⸗ 
tein, hielt der Schriftführer, Oberſteiger 
Mainka, einen Vortrag über die geſchichtliche 
Entwicklung des Bezirksvereins, der mit großem 
Beifall aufgenommen wurde. Daran anſchließend 
wurden folgende Gründer und Mitbegründer des 
Bezirksvereins durch Ueberreichun 
ten geehrt: Bergverwalter Bin io f jet, Zaborze, 
ter Hirſch, Bergpwerksdirektion, Oberſteiger 
Hellwig und Fahrſteiger Kahl fuß jowie die 
Materialienverwalter Löwenſte in und Vis 
pinſky von der KG., ferner die Bergverwalter 
Moskwa, Beuthen, und Wilezek, Zaborze, 
und Oberſteiger i. R. Woywode in Warm⸗ 
brunn. Als Anerkennung für beſondere Ver⸗ 
dienſte erhielten dann noch Auszeichnungen Ober ⸗ 
teiger Marnka, KG., und Werkmeiſter i. 
Becker, Gleiwitz. In launigen Worten dankte 
Bergberwalter Hirſch dem Verein für die 
Ehrung der Jubilare. Nach dem offiziellen Teil 
lam Terpſichore zu ihrem Rechte und hielt die 
Feſtteilnehmer noch recht lange beiſammen. 


Aus dem Vereinsleben. Im rieger- 
herein Zaborze ſprach der Vorſitzende des 
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Jutereſſantes von Mende 148. Die Anforderungen, die 
man heute an ein gutes Rundfunkgerät ſtellt, erfüllt 
in geradezu idealer Weiſee der Monde 148, ein ſehr 
preiswerter Zweiröhren Empfänger. Durch 
die Verwendung eines verluſtarm aufgebauten Ultra 

mit neo: und Einbau 
eines hochwertigen Sperr reiſes kann nicht nur 
der Ortsſender ausgeſchaltet werden, ſondern auch bei 
zeichnet ſich dieſer Apparat durch 
uf e aus, Ein ſchöner, reiner Klang 
Udynamiſchen 


zielt. 0 
in der veränderli 


lagen, außerdem mit 
kala ausgerüſtet. 


von Plaket⸗ V 


R. Schulgeldbefreiung 


„Eine Reise um die Welt“ 


Oppeln, 6. Februar 

„Die Reiſe um die Erde“ war das 
Motto, unter dem die Wohltätigkeits⸗ 
veranſtaltung des Vaterländiſchen 
Frauenvereins zugunſten der Armen ſtatt⸗ 
fand. Dieſe Reiſe für die Gäſte war nicht be⸗ 
ſchwerlich, ſondern vermittelte einige Stunden 
des Frohſinns. Recht viele Reiſeteilnehmer 
waren erſchienen. Oberpräſident Dr Luka⸗ 
ſchek, Oberpoſtdirektionspräſident Wawrzik, 
Landgerichtsdirektor Goſpos, das Offiziers⸗ 
korps der Garniſon, Generaldirektor Dr Hoff⸗ 
mann, Generaldirektor Dr Simon, General⸗ 
direktor Mälzig, Landgerichtsrat a. D. Syn⸗ 
dikus von Stoephaſius, der Präſident 
Jurck von der Handwerkskammer, General⸗ 
direktor Dr Prziskowſki und viele andere 
Perſönlichkeiten waren erſchienen. 


Der Bauplan ſtammt von der Deutſchen Luft⸗ 
hanſa, die vom Norddeutſchen Lloyd den 5000⸗ 
Tonnen⸗Frachtdampfen „Weſtfalen“ gechar⸗ 
tert hat, um ihn zu einem Katapult⸗Flughafen 
und Tankſtelle umzubauen und mitten im Meer 
für den Südatlantikverkehr mit Flugbooten zu 
verwenden. Die Verankerung ſoll halbwegs zwi⸗ 
ſchen der weſtafrikaniſchen und ſüdamerikaniſchen 
Küſte erfolgen. Die Bauarbeiten an der „Weſt⸗ 
falen“ ſind nunmehr fertiggeſtellt worden, man 
rechnet mit der Aufnahme von Probefahrten, die 
von der Werft in Bremerhafen aus in die 
Nordſee erfolgen ſollen, in allernächſter Zeit. Da⸗ 
bei ſoll vor allem die Katapultanlage zum 
Starten der Flugzeuge und das Schleppſegel 
zum Waſſern derſelben auf hoher See ausprobiert 
werden. Nachdem alle Einzelheiten geklärt ſind 
und genügend Erfahrungen geſammelt ſein wer⸗ 
den, wird die „Weſtfalen“ ihrer eigentlichen Be- 
ſtimmung als Fluginſel im ſüdatlantiſchen 
Meer übergeben werden. 

Es handelt ſich keineswegs um eine Konkur⸗ 
renz mit dem „Graf Zeppelin“, im Gegenteil rech⸗ 
net man mit einer wertvollen gegenſeitigen Er⸗ 


gänzung der beiden Fluglinien. Im ibri- 
gen iſt die Verbindung mit Flugzeugen 
nur zur Beförderung der Poſt ge⸗ 


dacht. Wie auch der Zeppelin follen die Flugboote 
in Abſtänden von vierzehn Tagen verkehren. 
Die Fluginſel auf der Hälfte des Weges gibt dem 
Flugboot Gelegenheit zum Tanken, während 
der Start durch Katapulte erfolgt. Bei Landung 


ERTESIITETTLUN FEUERT RENTE TEE TER EHELEUTE EN FETTE TEEN 


induſtriellen Luftſchutzes, Bergrat Schuberth, 
über Zweck und Aufgaben des Luftſchutze s. 
Des Volkstrauertages am 19. März ſoll 
een mit dem erband Heimattreuer 
berſchleſier und den vaterländiſchen Vereinen des 
Stadtteils Zaborze vor dem dortigen Krieger⸗ 
denkmal in würdiger Weiſe gedacht werden. — 
Der MGV. Königin Luiſe⸗Grube wählte 
in feiner Generalverſammlung Ranik und 
Kittel als Vorſitzende, Edlinger und Pie- 
trzyba als Schriftführer, Lebek und Gab ta 
Gaffierer, Siegmund und Mandrella 
Liedermeiſter. — Im Kriegsbeſchädigten⸗ 
und Kriegerhinterbliebenenbund 
„Kyffhäuſer“ überreichte der Vorſitzende 
awlik dem von hier verziehenden Ehrenvor⸗ 
ſitzenden, Hauptmann a. D. Oberingenieur Weh⸗ 
ner, zum Abſchied die Ehrennadel des Kyff⸗ 
häuſerbundes mit dem Silberkranze. Dann teilte 
er mit, daß der Bundesvorſitzende beim Reichs⸗ 
kanzler und Reichsarbeitsminiſter vorſtellig ge- 
worden iſt, um für die Kriegsopfer Aufhebung 
verſchiedener Verordnungen zu erreichen, deren 
Auswirkungen 515 ſie zu drückend ſind. Dann 
gab Geſchäftsführer Edlinger den Mitgliedern 
Aufklärung in Verſorgungsangelegenheiten. 
für Kriegerwgiſen 
kann nur in Fachſchulen erfolgen. Von der Bir- 
gerſteuer können Zuſatzrentenempfänger befreit 
werden. DO wurde, bei der Stadtbaubank 
vorſtellig zu werden, bei Exmiſſionen von Schwer⸗ 
kriegsbeſchädigten Nachſicht zu üben. 

* Generalverſammlung des DV. Die Orts⸗ 
gruppe hielt im Vereinslokal ihre General- 
verſammlung ab, in der 1. VBertranensmanıt 
Willmann über den Nutzen der Ortsgrup⸗ 
penbriefe ſprach. Kreisvorſteher Suchy 
dankte allen Vorſtandsmitgliedern für die rege 
Mitarbeit. Die Neuwahl des Vorſtandes 
brachte folgendes Ergebnis: Ortsgruppenvorſteher 
Willmann, Stellvertreter Schwutzky, 
Schriftführer Sprys, Stellvertreter Günſter, 
Rechner Quaſchniok, Werbeobbmann und Ju- 
gendführer Czmok, Bildungsobmann Sura, 
Geſelligkeitssbömann Koſch, Preſſeobmann Klu⸗ 
ger. In der Ausſprache nahm die Stillegung 
des Borſigwerkes einen breiten Raum ein. Kreis- 
vorſteher Suchy ſtreifte in ſeinem Schlußwort 
die politiſchen Tagesfragen. 

Einbruch in der Marien⸗Drogerie. In der 
Nacht zum 6. Februar wurde in die Mariens 


Wohltätigkeitsfett 
des Vaterländischen Frauenvereins Opbeln 


Vor der Verankerung der eriten 
Fluginſel 


Deutſchlands erſte ſchwimmende Fluginſel wird in kurzer Zeit 
Wirklichkeit werden b ’ 


Endlich wieder Wahlen! 
Ein Jubelſchrei dringt aus der deutſchen Bruſte 
Wir dürfen endlich wieder wählen! 
Das Leben iſt doch eine rechte Luſt, 
Nun wird man unſere Stimmen wieder zählen. 


Man bangte ſchon, es könnt' vielleicht gelingen, 
Die Mehrheit unter einem Hut zu bringen. 
Von dieſer Sorge ſind wir jetzt befreit. 

Es wurde aber auch die höchſte Zeit. 


Die Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins vom Roten Kreuz, Frau Oberpoſtdirek⸗ 
tionspräſident Wawrzik, begrüßte die Reiſe⸗ 
geſellſchaft und betonte, daß der Abend dazu bei⸗ 
tragen ſolle, das ſchwere Los der minderbemittel⸗ 
ten Bevölkerung zu lindern. Dann nahm die 
„Reiſe um die Erde“ ihren Anfang. Ein Spiel 
mit Muſik, Geſang und Tanz, um deren Einſtu⸗ 
dierung ſich Ingenieur Eckert, Lehrerin 
Schaarmann, Frl. Dippmann, Frl. 
Eckert und nicht zuletzt der Oppelner Orcheſter⸗ 
verein verdient gemacht hatten, führte im „Fluge“ 
nach China, Japan, auf hohe See, nach Samoa, 
nach Amerika, zu den Eskimos, nach Spanien, 
und in den Urwald und ſchließlich wieder nach 
Oppeln. Starker Beifall lohnte die Mühe. Der 
Tanz hielt die Teilnehmer noch längere Zeit in 
angenehmſter Stimmung. 4 


Denn Sonntags irrte man umher, verdrojfen, 
Weil jedes Wahllokal geſchloſſen. 

Ganz giel- und planlos ging man jo ſpazieren, 
Statt ſich politiſch abzureagieren. 


Nun fängt das Training endlich wieder an, 
Die Weisheit macht ſich in Plakaten Luft, 
Wer anders denkt, den nennt man Lump und 
Und jeder zeigt, was er politiſch kann. 


Ein Jubelſchrei dringt aus der deutſchen Bruſt: 

Wir dürfen endlich wieder wählen! 

Das Leben iſt doch eine rechte Luſt, 

Nun wird man unſere Stimmen wieder zählen! 
Schein - Werfer. 


Anſchließend an das Feſtſchießen fand am Abend 
in den Räumen des Schützenhauſes das Winter 
vergnügen der Gilde ſtatt, bei dem die Aus⸗ 
rufung der Würdenträger durch den Schützen⸗ 
meiſter, Landgerichtspräſident Heiniſſch, em. 
folgte. 
Familienabend des Reichsverbandes heimat; 
liebender Hultſchiner. Die Ortsgruppe des 
RV. veranſtaltete in der Zentralhalle einen 
Se iaia Toen 1. e en 
5 £ y RAS B 7 rüßte. ine i en 
auf hoher See follen Die Flugzeuge auf ein bom die Tanz luden ba ene E af ine 
Dampfer nachgeſchlepptes Segel rollen und dann] Rechnung. 
durch einen am Heck des Dampfers aufgebauten 
Kran an Bord genommen werden. Das Schlepp⸗ Coſol 
ſegel iſt eine deutſche Erfindung, die nunmehr * Vorſicht, Taſchendiebe. Eimer Frau wurde 
zum erſten Male in Anwendung kommen ſoll. [am Wochenmarkt die G eldbörſe mit 80 Mark 
Das Schwierigſte bei der Schaffung der Flug Inhalt geſtohlen. n j 
zeugſtützpunkte ift die Verankerung auf boher , * Wegen Pahvergehens feſtgenommen. eorr 
See. Diele Maßnahme ift natürlich notwendig, Paß bergehens wurden mehrere None 
8 das Schi 3861 5 feſtgenommen, darunter ein, polniſcher Staats- 
enn nur wenn Schiff feit liegt, kann es von angehöriger, der im Aſyl in Groß Neukirch einem 
den Flugzeugen ohne Schwierigkeiten gefunden Deutſchen feine Papiere geſtohlen hat. 
werden. Ueber die Ankerung liegen bereits um⸗ * Generalverſammlung des Haus- und Grund⸗ 
fangreiche Erfahrungen feitens des bekannten beſitzervereins. Der Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
deutſchen Vermeſſungsſchiffes „Meteor“ vor. 


verein hielt feine Hauptverfammlung ab. Regies 
Dieſes Schiff hat bei großen Windſtärken mit rungsrat Spack vom Finanzamt beriet über 
einer beſonders lonſtruierten, ſehr einfachen 


Steuergutſcheine und Einkommenſteuerveraula⸗ 
ung. Der erſte Vorſitzende Schubert ſprach 
Ankereinrichtung mehrere Tage ohne große Be⸗ iter 5 aa ping 9 895 12 9 8 g, 975 
wegung auf hoher See ausgehalten. Man muß Hauszins teuer ur ang 
bei dem Flugzeugſtützvunkt mit einer Tiefe von Ke e e eee A, er 
A . . 7 . . + 
5000 Meter rechnen, aber die Seiltroſſen müſſen 2. Vorfigender Fabrikbeſitzer Dan å, Schriftfüh⸗ 
mindeſtens 1000 Meter länger fein, da erit dur | rer Hotelbeſitzer Böhm und Stadtinſpektor 
die Reibung der Seile auf dem Meeresboden die | Buresi t 
eigentliche Unbeweglichkeit des Schiffes ge- 
währleiſtet wird. Die „Weſtfalen“ muß jedoch 
auch leicht bei ſchwerer See mandprier- 
fähig ſein und Gelegenheit haben, Schiffen in 
Seenot zu Hilfe zu kommen. Aus dieſem Grunde 
ſind die Anker ſo ausgeführt, daß ſie leicht zu 
lichten ſind. Die Antriebsvorrichtung hat außer 
der Fortbewegung des Schiffes noch die Aufgabe, 
die ungeheuer ſchweren Seiltroſſe zu entlaſten. 


Kandrzin 


* Dentſcher Tag. Im Anſchluß an eine Tür 
ung der Amtswalter des Gaues Coſel der 
KEDUN. fand eine geſchloſſene Generalmite 
liederverſammlung ſtatt, in der die 
ichtlinien für den Wahlkampf bekanntgegeben 
wurden. Strenge Diſziplin und Vermeidung 
jeder Reibung mit den Bundesgenoſſen der großen 
nationalen Front waren die Hauptforderungen. für 
die nächſten Wochen. Der Umzug der SA, For, 
mationen und ein „Deutſcher Abend“ mit 
Vorträgen, Bühnendarbietungen und Tanz fans 
den ſtärkſte Anteilnahme des nationalen Handrzin. 


neuſtadt 


* Deutſchnationale Volkspartei. In der Orts⸗ 
gruppe der Deutſchnationalen Volts- 
partei wurde die Generalverſammlung abgehal- 
ten. In der Vorſtandswahl wurde als neuer 
erſter Vorſitzender der Stadtrat Rechtsanwalt 
Langer gewählt, der san einen politiſchen Vor- 
trag hielt; ebenſo wurde faſt der geſamte übrige 
Vorſtand umgruppiert. 


Drogerie, Kronprinzenſtraße 228, während der 
Beſitzer abweſend war, eingebrochen. ie 
Täter öffneten die Hoftür mit einem Nachſchlüſſel, 
zerſchlugen das Fenſter der Wohnung des Beſitzers, 
zertrümmerten den dahinter liegenden Fenſter⸗ 
laden und ſtiegen in die Wohnung ein. Hier durch⸗ 
wühlten fie ſämtliche Schubladen und Behältniſſe, 
ohne etwas zu entwenden. Darauf begaben ſich 
die Diebe in den Laden und ſtahlen, was ſie mit⸗ 
ſchleppen konnten. Die Sachen verpackten ſie in 
einen braunen Vulkanfieberkoffer, den fte eben- 
falls am Tatort ſtahlen. ei 

* Auf der Straße tot zuſammengebrochen. Am 
Montag, gegen 19 Uhr, brach auf der Urbanſtraße 
eine unbekannte Frau im Alter von 60 bis 
65 Jahren tot zuſammen. Die Leiche wurde in 
die Leichenhalle des Städt. Krankenhauſes ge⸗ 
bracht. Bekleidet war die Tote mit ſchwarzem 
Rock, hellgeſtreifter Bluſe, bräunlichem Umſchlag⸗ 
tuch, hellen Winterſtrümpfen und ſchwarzen Halb- 
ſchuhen. 

* Vom Stadttheater. Heute einmalige Auf- 
führung der Lortzingſchen Oper „Undine“. 


Ratibor 


* Wintervergnügen des Glatzer Gebirgsvereins. 
Die Mitglieder des Glatzer Gebirgsver⸗ 
eins hatten ſich im Saale des Deutſchen 
Haufes zur Abhaltung ihres Winterver⸗ 
gnügens verſammelt. Auf der Bühne er. 
glänzte die Hindenburgbaude in einer 
herrlichen Schneelandſchaft. In ber „Stillen 
Liebe“, „Schnappe“, „Schmelze und im stegen- 


haus“ konnte man Einkehr halten und ih am 
„Wünſchelburger“ und „Kroaßbeere“ ſtärken. Ge- 


meindevorſteher Schettler begrüßte. Nach Vor- 
führung der Oberettenrepue „Im weißen Rößl 
im Kurtheater zu Reinera erfreute die junge 
Spielſchar der Ortsgruppe die Anweſenden durch 
einige Bauerntänze. Eine reich beſchickte 
Tombala fand ſtarken Zuſpruch. 


* Herzogs⸗Schießen und Wintervergnügen. 
Sonntag nachmittag hielt die Priv. Schützen 
PE e auf den Scheißenſtänden im Schützenhauſe 
bei reger Teilnahme das traditionelle Herzog ⸗ 
ſchießen ab, aus dem als Feſtkönig Ofenbau⸗ 
meiſter Albert Hawlitzek hervorging. Die 
beiden Ritterwürden fielen 


an Geſchäftsführer 
Koſchmieder und Mechanikermeiſter Kuſtos⸗ 


der Deutschen Notgemeinschaft, Winterhilfe“ 
Bezirkszentrale Beuthen OS. Stadt 


„der Welten und der Iften“ 


Allzu oft muß ſich heute noch der deutſche 
Oſten bekagen darüber, daß man ihn im übrigen 
Reich nicht kennt. Leider bleibt es nicht ein⸗ 
mal dabei, ſondern gelegentlich ſieht man ſich jogar 
gezwungen, Fehldarſtellungen zurückzuweiſen, die 
mit Unkenntnis nicht mehr entſchuldigt werden 


Aüdgang des Wohnungsbaues in de. 
1932 um 50 Prozent 


Beuthen, 6, Februar. bung der Bautätigkeit bevorſteht. So liegt für 
Die vorläufige Erhebung über den Woh Beuthen ein fertig ausgearbeitetes Bauprogramm 
nungsbau im Jahre 1932 hat ergeben, daß die] bereits vor, das das vorjährige weit übertreffen 
Anfang des vorigen Jahres geäußerte Befürch⸗[ wird. Die Verwirklichung dieſes Baupro⸗ 
tung über einen weiteren bedeutenden Rück⸗ gramms wird bereits in nächſter Zeit be⸗ 
gang nur zu ſehr eingetroffen iſt. In Oberſchle⸗[gonnen werden, ſobald es die Witterungsver⸗ 
fen wurden im vergangenen Jahre nur 1 136 hältniſſe erlauben. In Verbindung mit dem im 
Wohnungen gegenüber 2247 im Jahre 1931 er- Vorjahr eröffneten Schlachtviehmarkt 
stellt. Verſchiedene Anzeichen deuten aber imſſind im beſonderen auch Wohnbauten für die 
kaufenden Jahre darauf hin, daß eine Bele⸗[Beamten dieſes Marktes geplant. 


III ĩ ĩↄ ͤ E EO S a a o TE TRETEN LEERE 


die Deutſche Muſikbühne fällt für 
Oberſchleſien aus 


Oppeln, 6. Februar 

Die Deutſche Muſikbühne hatte für 
Anfang März mit Oppeln, Groß Strehlitz und 
Neuſtadt Opernabende vereinbart. Haupt- 
ſächlich aus finanziellen Gründen ſieht 
fie fih jedoch z. Z. außerſtande, ihre Gaſtſpiel⸗ 
reiſe nach Oberſchleſien durchzuführen. In Ober⸗ 
ſchleſien wird dies, vor allem in den Kreiſen, wo 
ſich die Deutſche Muſikbühne lkünſtleriſche Lei⸗ 
tung Prinz von Reuß! in den letzten Jahren jo 
ausgezeichnet eingeführt hat, mit großem Be⸗ 
dauern aufgenommen. Es wäre ſehr zu wünſchen, 
wenn die zuſtändigen Stellen in Berlin ſich 
mit allen nur möglichen Kräften dafür ein⸗ 
ſetzen, daß die Deutſche Muſikbühne in die 
Lage verſetzt wird, auch weiterhin die deutſchen 
Grenzgebiete zu beſpielen. Oberſchle⸗ 
ſien möchte dieſe wertvolle Hilfe auf dem 
Gebiete der deutſchen Kunſtpflege, die in erſter 
Reihe den Orten ohne ein ſtändiges Theater zu⸗ 
gute kommt, nicht auf die Dauer miſſen. 


Groß Streßliß 


* Maſern und Grippe! Die Maſern⸗ und 
Grippeerkrankungen haben hier einen 
derarligen Umfang angenommen, daß allein an 
der Volksſchule 1 260 Kinder beim Unter- 
richt fehlen. Trotzdem die Erkrankungskurve 
ſteil anſteigt, hat man von einer Schließung der 
5 abgeſehen, da noch nicht genau feſtſteht, 
welche Krankheit mehr verbreitet iſt. Maſern 
und Grippe ſtehen aljo im edlen Wettſtreit. Be- 
vor dieſe Rekordfrage nicht Ed ijt, müſſen 
die noch verſchont gebliebenen Kinder ſich auch 
weiterhin der Anſteckungsgefahr ausſetzen. 

* Stadtverordneten⸗Sitzung. Am Donnerstag, 
17 Uhr, findet im Rathausſaale die 2. Stadt⸗ 
verordneten Sitzung in dieſem Jahre 
ſtatt. Die Tagesordnung ſieht nur die Beſchluß⸗“ 
faſſung über das Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm im Stadtbezirk vor. 


schließen laſſen. Ein Hegartikel gegen den 
Oſten, wie man ihn heute kaum noch für möglich 
halten möchte, ift kürzlich erſchienen in einem 
rheiniſchen Zentrumsblatt, der „Mittelrhei⸗ 
niſchen Volks⸗Zeitung“, die alle Uebel⸗ 
ſtände der deutſchen Politik zurückzuführen ſucht 
auf den nach ihrer Anſicht heute noch nicht ver⸗ 
ſchwundenen 1000jährigen Kulturunter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Weſten des Reiches und 
ſeinem Oſten. 

Auf einen Punkt müſſen wir zurückkom⸗ 
men. Das Blatt behauptet in einem Atemzuge, 
daß der Oſten dem Weſten alles, aber a uch 
alles verdanke, und daß das heutige Leid 
5 Men ATAN 9 des Oſtens nicht entſtanden wäre, wenn Deutſch⸗ 
Betrag don 335 Mark nachbewi igt. Zu der land nicht durch die Schuld der Landesfürſten und 
ieee Eines g von 480 Dart Hix ben die Glaubensſpaltung jo geſchwächt worden wäre, 
die Verſammlung ihre Zustimmung. Anläßlich daß der Weiten an der Durchführung ſei⸗ 
der Umpflaſterungsarbeiten an der Kirchſtraße ner Siedlungsaufgabe behindert Ivor: 
i unn|pen ware Nehmen mir lelte Sie -Relonifierung 
der Kirchſtraße ermöglicht. Dielen Straßen⸗ als Urſprung alles deutſchen Lebens im Oſten an, 

$ io können wir doch feſtſtellen, daß Oſtdeutſchland 
dem Weiten reichlich und mit Zinſes⸗ 


ſtreifen überläßt die Kirchengemeinde der Stadt 
zins alles wieder zurückgezahlt hat, 
allein durch die Staatenbildung in Preußen, und 


leihweiſe unter der Wee daß die Stadt⸗ 

verwaltung die Pflege der Grünanlagen 
durch die Volkserhebung von 1813, als der Weſten 
noch unter franzöſiſchen Fahnen gegen Deutſch⸗ 


zu beenden und die ſchweren Laſten der Bürg⸗ 
ſchaften für die Flachsröſte wenigſtens teilweiſe 
zu mildern. Nur noch die Kanaliſation 
macht der Stadt ſchwere Sorgen. Für Beklei⸗ 
dungsſtücke der Polizeibeamten wurde ein 


Oppeln 


Roſen berg 
* Schmuggler mit Wagen und Pferd feſt⸗ 


genommen. Ein in Sorowſki wohnender BE 
wurde von Zollbeamten feitgenommen. Er 
führte ein Geſpann, das er von einem Bürger 
‚in Sorowfki entliehen haben wollte. Der eigent- 
liche Beſitzer iſt mit einem Fahrrade vorgefah⸗ 
ren. Da der „gute“ Bürger im Verdacht des 
es ſteht, wurde er feſtgenommen 
und das Geſpann ſicher geſtellt. 

* Stadtverordnetenverſammlung Konſtadt. 
Stadtverordnetenvorſteher Dr Bribner leitete 
die erſte Sitzung im neuen Jahr. Er gedachte 
mit ehrenden Worten des verſtorbenen Ratsherrn 
Wanielik und erſtattete hierauf den Jahres- 
bericht. Es gelang den Schulhaus neubau 


unterhält. Bier-, Getränke- und Hundeſteuer 
werden neu geordnet werden. 
Kreuzburg ] 
„Hohes Alter. Der Privatier Jerratid land kämpfte. Die Schuld iſt beglichen, und nur 
wer böſen Willens darauf ausgeht, neben die 
* Stadtverordnetenverſammlung. Am Mitt Glaubensſpaltung noch neue Zwie⸗ 
woch wird ſich das Stadtparlamentſtracht zwiſchen den Deutſchen zu ſäen, 
Ein erſtenmal im neuen Jahr verſammeln. 
Sin großes Zuſabbeſchaffungsprogramm ſteht zur cher Landesteil nun eigentlich dem anderen mehr 
* Sommt der Chauſſeebau Pitſchen—Reiners⸗ oder alles zu danken habe. 
1 1 W ſeit A bA Wenn aber von größerer politiſcher 
Hrenzziehung eine Lebensfrage für Pitſchen[ Reife die Rede ift, da jei d wieder die Frage 
dar. Bisher iſt leider dieſer Bau immer wieder eife die Rede ift, da Jei doch wieber die Frag 
das neue Sofort⸗Programm der Reichs- beſtimmten Parteien erweiſt oder in der 
regierung iſt nun dieſer wichtige Chauſſeebau[hiſtoriſchen Leiſtung der Schaffung 
945 5 ne nes win hier des Reiches und der preußiſchen Staatsauf⸗ 
aß diefer Chauſſeebau noch in vieſem Jahr fafſung, des „Ich dien“. Wer es freilich, wie 
Ausführung zu bringen, hat die Verſammlung 
„ EN a revolutionsjahre mit ihrer tiefſten Schmach und 
10 7. 5 X eglerung Grniebri ls die Zeit der größten politiſchen 
entſandt, um dieſen Plan d ipr: i TAOTAO RT A © j 8 j 
m, bieten Plau bircchaniprecien Reife Deutſchlands zu bezeichnen (weil da nämlich 
gerade eine größere Anzahl von Südweſtdeutſchen 
als Schuld ankreiden wird), der beweiſt ſchon mit 
dieſer Aeußerung allein die geiſtige Höhe ſeiner 
Darbietung, die der deutſche Oſten zu feinen an- 
deren Nöten ſchließlich noch wird überwinden 
1 5 0 en ligen C ᷣͤ voc. 
als Jugenderzieher an der Cvangeliſchen 
Schule und betätigte ſich auch am Oppelner Die oberſchleſiſchen Vermeſſungs⸗ 
Muſikleben in früheren Jahren an erſter f 
te m Tobe wirfte er at ingenieure in Oppeln 
Synagogengemeinde Oppeln als Orga⸗ HIER 
niit. Aber auch im weiteren Umkreis, Groß Oppeln, 6. Februar. 
Strehlitz, Krappitz verſah er vertretungsweiſe 
a n e e moe Vermeſſungsingenieure Statt, Nach 
efängnisfürſorge tätig. In den letzten] Wiederwahl d 18e rig. i N 
Jahren unterhielt er auch mit Beuthen gute Per Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes ſprachen 
giebungen, da ſein Schwiegerſohn, Handelsſchul⸗ Stadtvermeſſungsdirektor Dr.⸗Ing. Jüttner, 
irektor Sagan, hier tätig iſt. Ratibor, über Baulandumlegung nach der Lex 
Infolge der großen Grippe ⸗ Epidemie, die litz, über Reichseinheitsbewertun i 
> RR as ® An $ i a und ihre Zu⸗ 
ſenwärtig unt S fini 0 K 5 
RR 51 n e ſammenhänge mit der Preuß. Steuergeſetzgebung 
8 und Oberlandmeſſer Boche, Oppeln, über verein- 
fachtes Verfahren bei Siedlungsmeſſungen. 


konnte ſeinen 83. Geburtstag begehen. 
kann eine Rechnung aufſtellen wollen, wel- 
Beratung. 
in den Hintergrund gedrängt worden. Durch erlaubt, ob ſich dieſe Reife in Zugehörigkeit zu 
Verwirklichung findet. Um dieſen Bau zur le Y j } i 
dieſe Zeitung, fertig bringt, die erſten Nach⸗ 
regiert hat, was der Oſten gewiß dem Weſten nicht 
können. 
Stelle. Bis zu ſeinem Tode wirkte er an der 
In Oppeln fand eine Gautagung der 
* Schulſchließung wegen Grippe-Epidemie.] Mides, Kataſterdirektor Zickler, Groß Streh- 
anſtalten vorläufig bis 15. Februar geſchloſ⸗ 


jen worden. 


— — — — BER en 


Die Not der deutſchen Bergleute 
in Gibirien | 
Monaten Dftober/November 1932 über 600 deut- 
ihe Bergleute verleiten Leer nach Sibirien 
auszuwandern. Etwa die Hälfte von ihnen nahm 


— durch die Werber dazu bewogen — Frauen 
und Kinder mit. 


Nach Ankunft in Nowoſibirſk wurden fie vom 
Truſt „Kusbaſſugol“ auf deſſen verſchiedene Zechen 
im Kus netzt Gebiet weitergeſchoben, wo 
bald die unvermeidliche Ernüchterung kam. 
Bei manchen war die Enttäuſchung gleich im An⸗ 
fang ſo groß, daß ſie die Arbeitsſtelle nach kurzer 
Zeit verließen, um nach Deutſchland zurückzu⸗ 
kehren. Das war aber bisher nur wenigen mög⸗ 
lich. Die übrigen ſind aus verſchiedenen Gründen 
gezwungen, einſtweilen auszuharren und ihr 
hartes Los zu ertragen. 

Nach übereinſtimmenden Angaben dieſer Berg⸗ 
leute follen ihnen auch im Spezialiſtenbüro der 
Berliner Handelspertretung die erhältniſſe ihrer 
Arbeitsſtätte in Rußland in roſigem Lichte ge⸗ 
ſchildert worden ſein. Ihre vorſichtig geäußerten 
Zweifel wußte man zu beſchwichtigen. — Dar⸗ 
aufhin ſetzten ſie ihre Unterſchrift unter einen an⸗ 
geblich nur ruſſiſch gedruckten „Kollektiv⸗ 
Vertrag“, von deſſen Inhalt die Unterzeichner 
nur wußten, daß fie die Fahrtkoſten ab Sowjet- 
grenze nicht mehr zu bezahlen brauchten, in der 
Sowjetunion wohl zu denſelben Bedingungen 
wie die ruſſiſchen Genoſſen arbeiten würden, aber 
einen Mindeſtſchichtlohn von 5,75 Rubel 
haben ſollten. — Solche verhältnismäßig noch gün⸗ 
ſtigen Dertzci wurden aber nur anfangs abge- 
ſchloſſen. ie ſpäter angeworbenen Bergleute 


wurden veranlaßt, ohne Vertrag auga 
reiſen. 

Die Hauptbeſchwerden der deutſchen Bergleute 
in Sibirien richten ſich nicht in erſter Linie gegen 
die Unterkunft, ſondern gegen die unzurei⸗ 
chende Entlohnung, die in keinem Ver- 
hältnis ſteht zu der ſehr teuren und trotzdem 
schlechten Verpflegung. Das billigſte Frühſtück in 
der Werkkantine koſtet (Butter für 2 Schnitten 
Brot 50 Kopeken, Käſe für 2 Schnitten 50 Rop., 
Tee 5 Rop., Brot unberechnet) 1,05, ein Mittag- 
eſſen (Teller Suppe 30 Kop., Fleiſchgericht 40—60 
Rop., Nachſpeiſe — Buchweizengrüße — 20 Rop., 
1 Taſſe Kaffee 15 Kop.) 1,05—1,25 Rubel; für ein 


Der große Mangel an Arbeitskräften in den 
ſibiriſchen Kohlengruben veranlaßte den Truſt 
„Kusbaſſugol“ (Kusbaß⸗Kusnetzk⸗Baſſin, ugol⸗ 
Kohle) in Nowoſibirſk zur Anwerbung von 
Arbeitern im Auslande, vor allem in Deutſch⸗ 
land. Im Rhein Ruhrrevier und in 
Oberſchleſien traten unbekannte Werber auf, 
die arbeitsloſen Bergarbeitern die Verdienſt⸗ 
möglichkeiten in der Sowjetunion in locken 
den Farben ſchilderten: Löhne von 300—350 Rubel 
monatlich wurden „nachgewieſen“ mit der Behaup⸗ 
tung, daß der Rubel in der Sowjetunion einen 
Goldwert von 2,16 RM. habe und ein Steiger 
dort 450 Rubel monatlich verdiene, die ebenſoviel 
wert ſeien wie in Deutſchland rund 900 RM. uſw. 
Derart günſtige Erwerbsausſichten, an die uniere 
durch lange Arbeits loſigkeit und andere 
Urſachen verbitterten Bergleute blindlings glaub- 
ten, bewogen viele, mit der Bahn, auf Fahrrädern 
oder auch zu Fuß nach Berlin zur Sowjethandels⸗ 
vertretung zu eilen, um dort ſchleunigſt ihre 
Dienſte anzubieten. 


Um ihr Vorhaben nicht bekannt zu geben und 
um nicht daran gehindert zu werden, auch wirklich 
nach der „Heimat der Werktätigen“ zu gelangen, 
vermieden ſie es, eine Auswanderbera⸗ 
tungsſtelle oder ein Arbeitsamt zu befragen. 
Auch der Evangeliſche Hauptverein für Deutſche 

Anſiedler und Auswanderer E. V., Beratungs- 
ſtelle für Auswanderer, Berlin N. 24, Monbijou⸗ 
plag 10, der jederzeit an alle Auswanderungs⸗ 
willigen koſtenlos Rat und Auskunft erteilt, iſt 
nicht von einem einzigen dieſer Irregeleiteten 
um Rat gefragt worden. — So haben fih in den 


drei, täglich benötigten Mahlzeiten koſten alſo 
mindeſtens 3,15 Rubel. Man berichtet, daß das 
Eſſen oft widerwärtig und ſchlecht jei. 
Es wird gegen Eßmarke — je Eſſer eine Marke — 
in Portionen verabreicht, die für körperliche 
Schwe rarbeiter nicht ausreichend find. Wer ſich 
hintenherum eine zweite Eßmarke beſorgen kann, 
muß einen höheren (vollen) Preis zahlen. 

Nun verdient ein deutſcher Bergmann mit 
Solero etaa bei einem Schichtlohn von 5,75 
Rubel in 25 Arbeitstagen — alſo monatlich — 
143,75 Rubel, Die beſcheidenſte Verpflegung koſtet 
ihn monatlich, wenn er täglich 3,15 Rubel dafür 
ausgibt, 94,50 Rubel. Alſo verbleiben ihm noch 
für alle anderen Bedürfniſſe und allernotwendig⸗ 
ſten Anſchaffungen 49,25 Rubel, mit welchem Be⸗ 
trage aber bei den augenblicklich recht hoben Prei⸗ 
ſen für alle Bedarfsgegenſtände, einſchließlich Le⸗ 
bens mittel, 5 wenig anzufangen iſt. Dieſer 
Lohn reicht bei größter Einſchränkung nur eben 
für eine Perſon. Und wovon ſoll die Fa⸗ 
milie, leben? Viele haben ihre Frauen und Kin- 
der bei ſich. 

Und nun die deutſchen he vol ohne 


können, ſondern nur noch auf Bös willigkeit 


gleiches Abendeſſen bezahlt man dasſelbe. Dieſe ſch 


Vertrag, die den ruſſiſchen Genoſſen völlig gleich⸗ 


Eiſenbabnattentäter Matuſch la 
an Ungarn ausgeliefert 


Silveſter Matuſchka, der durch feine 
Eiſenbahnattentate feiner Zeit großes 
Aufſehen erregt hatte, und vom Oeſterreichiſchen 
Juſtizminiſterium zu 6 Jahren ſchweren Kerkers 
verurteilt wurde, iſt jetzt dem Budapeſter Gerichts⸗ 
hof zur Vernehmung über das Attentat bei Pias 
Torbagy und zur Unterſuchung feines Geiſtes⸗ 
zuſtandes überwieſen worden. Sofort nach Be⸗ 
endigung der Verhöre und Unterſuchungen muß 
Matuſchka von den ungariſchen Juſtizbehörden 
nach Oeſterreich zurückgebracht werden, 
um in der Strafanſtalt Stein ſeine Strafe zu 
verbüßen. Eine Verurteilung Matuſchkas 
durch den ungariſchen Gerichtshof kann erſt nach 
vollſtändiger Verbüßung der vom Wiener Ge- 
richt verhängten Strafe erfolgen. 

Matuſchka wurde unter ſtarker Bedeckung und 
ohne Aufſehen zu erregen nach Ungarn über⸗ 
geführt. Im Budapeſter Gerichtsgefängnis wird 
Matuſchka aufs jorgiältigfte bewacht, da 
die ungariſche Behörde Oeſterreich gegenüber die 
Verantwortung übernommen hat. i 


Sklarels wieder a 
an der „Arbeit“ 


Obwohl die Sklareks unſchädlich gemacht wor⸗ 
den ſind, arbeitet für ſie wieder ein neues 
Geſchäft, ſodaß ſie nach Verbüßung ihrer Ge⸗ 
fängnisſtrafe ihr altes, zum Schaden der Alle 
gemeinheit jo erfolgreiches Betätigungsfeld wie ⸗ 
der aufnehmen können. Die neue Firma, die 
natürlich nicht den Namen „Sklarek“ trägt, 
wurde von den früheren Angeſtellten der 
Sklareks gegründet und hat bereits von der 
Stadt größere Aufträge erhalten. Das 
Grundkapital stellten der neuen Firma die 
Frauen der Sklareks und der in der Sklarek⸗ 
Affäre verwickelte Stadtverordnete Roſenthal 
zur Verfügung. Doch bald wurde die Firma von 
der Lieferungsliſte des Berliner Beſchaffungs⸗ 
amtes geſtrichen. Das hinderte aber keineswegs 
die Sklarek⸗Genoſſen, ſondern ſie gründeten 
wiederum eine neue Firma, die vom Beſchaf⸗ 
fungsamte tatſächlich erneut mit größeren Liefe⸗ 
rungen beauftragt wurde. Die Sklareks ver- 
dienen alio wieder! 0 


Deutscher Zirkus fährt nach Japan 

Hamburg, Mit dem 7000 Tonnen großen 
Hapagdampfer „Saarland“ hat der Zirkus 
Earl Hagenbeck von Hamburg die Aus 
reiſe nach Japan angetreten. Der Zirkus 
nimmt einen ganzen Tierpark und ein großes 
Programm von Artiſten und fertigen Dreſſur⸗ 
gruppen mit auf die 45tägige Reiſe. Gaſtiert wird 
zunächſt zwei Monate lang im Vergnügungspark 
der Tokioter Ausſtellung „Mutter und 
Kind“, wahrſcheinlich wird dann eine Rund⸗ 
reiſe durch weitere japaniſche Städte folgen. Da 
den Japanern Zirkuskunſt ein jo großer Form 
noch neu iſt, darf das deutſche Unternehmen auf 
einen Erfolg hoffen. Der Transport. der 15 
Löwen, 24 Tiger, 2 Giraffen, 5 Elefanten, der 
zahlreichen Pferde, Zebras, Dromedare, Bären, 
Seelöwen und vieler anderer Tiere ſowie der rie- 
figen Futtervorräte ſtellte am Hagenbeck und an 
die Hapag nicht geringe Anforderungen. 


— — — 
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geſtellt find! Sie verdienen bei harter Arbeit nur 
1 bis 3 Rubel, mitunter gar nur 80 bis 90 Ko- 
peten (1 Rubel = 100 Kopeken] je Schicht, je nah- 
dem der Steiger ihre Arbeit bewertet. Sie müſſen 
als Schwerarbeiter oft, wenn nicht jogar 
ſtändig, auf den regelmäßigen Genuß 
warmer Speiſen verzichten und wie 
1 ruſſiſchen Genoſſen nur von trockenem 

rot und Tee leben. Und auch von dieſen 
deutſchen Arbeitern mit einem derart kärglichen 
Einkommen haben viele ihre Familien bei 
ſich! Selbſt unentbehrlichſte Bekleidungsgegen⸗ 
ſtände mußten, um nur das nackte Leben zu friſten, 
veräußert werden. Und das angeſichts des 
rauhen fibiriſchen Winters, wo wochen⸗ 
lang Kältegrade von 30—50 Grad Celſius herr⸗ 
en. 
Die nach Sibirien ausgewanderten Bergleute 
hungern und frieren. Sie haben fid all- 
gemein davon überzeugen müſſen, daß eine Bera- 
mannsfamilie in Deutſchland mit der Erwerhs⸗ 
loſenunterſtützung immer noch beſſer 
leben kann als in der Sowjetunion mit vollem 
Arbeitseinkommen. Das ſollten ſich alle arbeits- 
lojen Bergleute und alle diejenigen in Deutſch⸗ 
land, die ihre Blicke ſehnſuchtsvoll nach der „Hei⸗ 
mat der Werktätigen“ richten, ernſtlich vor Augen 
halten, damit ſie nicht dem gleichen Schickſal wie 
jene nach dort gelockten Bergarbeiter anheim ⸗ 
llen. — Wer ſich in irgendwelcher Weiſe nach 
em Auslande verpflichten und auswandern will, 
der wende ſich, bevor er irgend etwas in dieſer 
Angelegenheit unternimmt, an den vorhin ge- 
nannten Verein, von dem er ſofort jede gewünſchte 
Auskunft erhält. È 

200 engliſche Ingenieure haben jetzt Rußland 
verlaſſen, und das engliſche Generalkonſulat hat 
an die im ganzen Sowjetſtaate lebenden britiſchen 
Staatsangehörigen eine Mahnung erlaſſen jobald 
wie möglich a bzureiſen, da ſich die Lebens. 
mittelnot vorausſichtlich erheblich verſchärfen 


werde. 


\ 
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Weltmeiſterſchaften in 
Schreiberhau 


Zweier⸗ und Vierer⸗Bobweltmeiſterſchaften 
im Rieſengebirge 


3 Shreiberhau, 
Winterfurort des weſtlichen Rieſengebirges, wer⸗ 
den am Wochenende, dem 11. und 12. Februar, die 
Zweierbob ausgetra⸗ 
Am Sonnabend hat nun der Inter⸗ 
in Schreiberhau 


Weltmeiſterſch 


nationale Bob⸗Verband 
fragt, ob man auch bereit wäre, die Weltmeiſter⸗ 
ſchaften im Viererbob durchzuführen, da in 
die Durchführung dieſer Wett⸗ 
bewerbe am 4. und 5. Februar vorgeſehen war, 
die klimatiſchen Verhältniſſe die Austragung nicht 
Rückſprache mit dem Deutſchen 
at ſich Schreiberhau bereit erklärt, 
auf der Zackenfallbobbahn im Anſchluß an 
; etwa am 13. und 14. Februar, 
auch die Weltmeiſterſchaften im Viererbob zum 
Für Schleſien und das 
bedeutende Winter⸗ 
ſportveranſtaltung. das Ereignis der Winter- 
ſportſaiſon 1932/33 darſtellen. 
Welt werden auf das Rieſengebirge gerichtet ſein, 
das mit der Duchführung dieſer 
ten auch ſeine hervoragende Eignung für die 
Durchführung des Win kerolympias 1936 
unter Beweis ſtellen dürfte. 

Für die Weltmeiſterſchaften im Zweierbob, die 
in Schreiberhau zum vierten Male ausgetragen 
werden, liegen bereits die Meldungen von 12 Bobs 
vor, und zwar werden Oeſterreich, Tſchechoſlowa⸗ 
kei, Deutſchland, die Schweiz und Rumänien je 
zwei Bobs ſtellen, während Italien und England 
bisher nur je einen Bob genannt haben. 
erwartet auch noch Frankreich am Start. Deutſch⸗ 
land ſtellte bisher 1931 einmal die Titelträger in 
den Bayern Kilian / Huber. 
wahrſcheinlich mit Newlinſky, Berlin — die 
deutſchen Intereſſen wieder vertreten. 


Die Deutſchen Eiskunſtlaufmeiſter⸗ 
ſchaften in Oppeln — eine Rekord⸗ 


Bob⸗Verband 
Zweierrennen, 


Austrag zu bringen. 
Rieſengebirge 


Die Augen der 
eltmeiſterſchaf⸗ 


Kilian wird 


Am Feſtabend bei den Deutſchen Meiſterſchaf⸗ 
8 ſprach Präſident 
Wendt vom Deutſchen Eislaufverband folgende 
für den Oberſchleſiſchen Eisſportverband ehrenden 


ten am 15. 


„Seit Gründung des Deutſchen Eislauf⸗ 
verbandes ler beſteht bald 30 Jahre) habe ich 
eine ſolche deutſche Meiſterſchaft und beſſere 
Organiſation noch nicht gefunden“. 
auswärtigen Kunſtläufer, Preis⸗ 
richter und Teilnehmer waren vo 
die gaſtfreundliche Aufnahme in Dber- 
ſchleſien und die große Begeiſterung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Jugend für 
Grenzlandfahrt und das Schaulaufen 
in: Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen, Ratibor und 
Troppau waren ein Siegeszug der deutſchen 
Meiſter und Kunſtläufer. 
Kunſtläufer in ihrer Heimat zurückgekehrt ſind, 
haben fie dem Oberſchleſiſchen Eis ⸗ 


[ameen 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard. . . 3% 


des Lobes über 


den Eisſport. 


Nachdem nun 


Bank f. Brauind. 
do, elekw Werte 
Reichsbank-Ant. 


AG. f. Verkehrsw 


Aku ; 
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Versicherungs-Aktien 8 | 
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Dt. Hypothek. B. 66½ 
Dresdner Bank 61½ 
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AG. f. Verkehrsw 40 
Allg. Lok. u. Strb. 71% 


nada 
Reichsb. V. A. 91 ½ 
173/8 


Brauerei-Aktien 


Schulth.Patzenh 100% |1011; 
Industrie-Aktien 


Bank-Aktien 


Berl Handnlsges proa 
Comm. u. Er. B. |531 


Dt. Bank u. Diso. 72 
Dt.Centralboden 66½ 


Sportnachrichten 


ſportverband herzliche Anerkennungs⸗ und 
Dankſchreiben übermittelt. Es liegen zahlreiche 
Schreiben aus Königsberg, Altona, Hamburg, 
Leipzig, Dresden, Berlin, Frankfurt a. M. und 


München vor. 
Der Deutſche 
ſchreibt: 


Eislaufverband 


„Nachdem die Deutſchen Kunſtlaufmeiſterſchaf⸗ 
ten von Ihnen in fo hervorragender Weiſe durch⸗ 
geführt worden ſind, möchte der Vorſtand des 
Deutſchen Eislaufverbandes nicht verfehlen, 
Ihnen für die Mühe, die zum Gelingen der gro⸗ 


ßen Aufgabe führte, 


unſere Anerkennung 


und unſeren verbindlichſten Dank auszuſprechen. 
Sie können es ſich zweifellos als ein großes Ver⸗ 
dienſt anrechnen, dem deutſchen Eisſport und ins⸗ 


beſondere dem Eisſport an Deutſchlands Südoſt⸗ 


grenze, einen gewaltigen Auftrieb gege⸗ 
ben zu haben. Oberſchleſien in unſerem 


Verbande voran!“ 


der Landeshauptmann zeichnet die 


Führer für Eisſport aus 


Aus Anlaß der glänzend verlaufenen Deutſchen 
Eiskunſtlaufmeiſterſchaften am 14. und 15 
nuar in Oppeln und der in vollſter Begeiſterung 
in unſerer Provinz aufgenommenen Grenzland⸗ 
Schaulaufen hat der Landeshauptmann die Führer 
im oberſchleſiſchen Eisſport und Organiſatoren der 
großen deutſchen Veranſtaltung durch Verleihung 
der Goethe⸗Plakette ausgezeichnet. Dieſe Plakette 
haben erhalten: Der Verbandsvorſitzende, Spiel⸗ 
inſpektor Münzer, Gleiwitz, 
geſchäftsführer Lehrer Fieber, Gleiwitz, 
Verbandseiswart Kaufmann Snehotta, Rati- 
bor, und der Vorſitzende des Eislaufvereins Op⸗ 
peln, Landgerichtsdirektor Dr. Kunze, Oppeln. 


Wende- Freiheit gewinnt 
den 4. Großen Eule⸗Sprunglauf 


Das Nennungsergebnis für den 4. Großen 
Euleſprunglauf, der bei drei Grad Wärme vor 
4000 Zuſchauern auf der bekannten Eulenſchanze 
en ber 8 ſtattfand, war 

pringern ausge⸗ 
knap⸗ 


bei Glätziſch⸗Falk 


durch Nachmeldungen mit 57 
zeichnet ausgefallen. Nur mit einem ganz 
2. es dem Deutſchböhmen 
Wende⸗Freiheit mit Weiten von 35 und 35% 
Meter den heißumkämpften Wanderpreis des 
Kreiſes Glatz-Neurode mit Note 233,6 zu errin- 
gen. Ausgezeichnet war auch die Haltung des 
Waldenburgers Heimann, 
von 35,5 und 36 Meter und Note 233,1 von dem 
Deutſchhöhmen nur mit 
Unterſchied geſchlagen wurde. Der Carner er⸗ 
1 dafür den Wanderpreis der Stadt W 
Klaſſe II. Der Reinerzer 
Striſchek Male bei den erſten Sprüngen mit 
eter nicht ganz aus ſich heraus und 
belegte daher nur den zweiten Platz in der 
Matte I. Dafür Stand er außer Konkurrenz, den 
Tages mit 42 Meter, 
während es Heimann ebenfalls außer Konkurrenz 
Jungmannen⸗ 
ſeinen 


pen Ergebnis gelang 


urg als Sieger der 
33,5 und 35 


weiteſten Sprung des 
auf 40 Meter brachte. 


eule Wüſtewaltersdorf. 


nente pdi 
Bayer. Spiegel 31 2½ 
Bemberg 45% (45 ½ 


Berger J., Tiefb. 142½ |143 


Bergmann 
Berl. 5 Hutt. 33 124½ 
do. Holzko: 
90. Karlarah Ind. 59% |607 
Bekula 118 ¼ö 115%, 
do, Masch. 30/8 29½8 
do. Neurod. K. 40%½ 40% 
Berth. Messg. 34½) 34% 
Beton e BR 29 
n zw. 291), 

Brannk. u. Brik, [147% 1461, 
F 2. 102 

rem. . G. 2 
Brown, avere 27005 R 3% 
Buderus Eisen. 


Charl, Wasser. |837/a '|84', 
Chem. v Heyden 
I. G. Chemie volg 130 130 

Compania Hisp. 138% 138 

Conti Gummi 11734 [1181/4 
Conti Linoleum 863/4 
Conti das Dessau[108!/, [1095/8 


& 


Daimler 201, 1205/8 - 
Dt. Atlant. Teleg. |1193/, |122 
do, Erdöl i 86½ 87 
do, Jutespinn, 7 
do. Kabelw. 55¼ 156% 
do. Linoleum 3734 |38 
do. Steinzg. 65½ 
do. Telephon 457¼ 475 
do. Ton u. S.. 4230 
do, Eisenhandel 39% 404 
Doornkaat 5 55 


Dresd. Gard. 19 19% 
Dynam. Nobel [49', 491/2 


Eintr. Braunk. 163 163 
Elektra 1251, |1251, 
Elektr.Lieferung |78 813/8 
do. Wk.-Lieg. 77 
do. do. Schles. 74% 177 
do. Licht u. Krati 91% [933s 
Erdmsd. Sp. 18½ 195 
Eschweiler Berg. 201% (201% 


I. G. Farben 103¼ 11033% 
Feldmühle Pap. |63 63 
Felten & Guill. 51¼ 53 
Ford Motor 525 
Fraust. Zucker 67 
Froeb. Zucker 80 |79 


Gelsenkirchen 157 57 
Germania Pt]. 391, 39½ 
Geslürel 7634 79 
Goldschm. Th. 35% 36808 
Gruschwitz T. 681, 70 
Gritzaer Masch. 29 


Klaſſe feierte der Neiker Knobli 
dritten diesjährigen Sieg mit Weiten von 33 und 
35 Meter vor dem Favoriten Wagner 


In der 


heute] vor. 
Hackethal Dr. 40% 40¼ 
Hageda 52/8 1533/8 
Halle Maschinen 5 


Hamb. El. W. 109% 111247, 
Hammersen 5 
Harb. E. u. Br. |54 

Harp. Bergb. 77½ 779% 
Hemmoor Ptl. 82 83 
Hirsch Kupfer 12½ 12%, 
Hoesch Eisen 51½½ |511. 


Hoffm. Stärke 82 
Hohenlohe 22 
Holzmann Ph. 40% 50 
Hotelbetr.-G. 531, 56½ 
Huta, Breslau 49 50 


Hutschenr. C. M. 


Use Bergbau 102% 148 ½ 
do. Genußschein. 102½ 101, 
| 


Jungh. Gebr, 231s 24 


Kahla Porz. 12 12t% 
Kali Aschersl. 113 |1111} 
Klöckner 43 44 

Koksw.&Chem.F.|66!/s 67% 
Köln Gas u. El. |60 6 

Kronprins Metall 24½ 
Kunz. Treibriem. 231, 


Lanmeyer & Co |1134; |115 
Laurahütte 21½ 22 
Leonh. Braunk. 140 
Leopoldgrube 36% 379% 
Lindes Eism. 74 74 
Lindström 78 


Linge! Schuhf, 26 
Lingner Werke 451%, 
Magdeburg. Gas 46 


Mannesmann K. 58 ¼ |59!/a 
Mansfeld. Bergb. 21% 21¼ 


Maximilianhutte 114, 
Merkurwolie sl 83 
Metallbank 85 35% 
Meyer H. & Co. 51 
Meyer Kauffm. 49 
Miag 63 
Mimosa 193%, 
Mitteldt. Stahlw. |60% (62, 
Mix & Genest 36 
Montecatini 281, 130%, 
Mühlh. Bergw. |66 66 


Neckarwerke 84 80%, 
Niederlausitz.K. 148 45% 
123; 13½ 
40 4u 


Oberscni.Eisb.B. 
Orenst. & Kopp. 


Phönix Bergb. |82", 
do. Braunkohle 
Polyphon w. 


Preußengrube 


3258 


63 


Stadtvereine au 


Ja⸗ 


der Verbands- 
der 


der mit Sprüngen 
einem halben Punkt 


alden- 


(Schnee⸗ 
Erwähnenswert iſt auch 
noch die Leiſtung des 16jährigen Rupprecht, 


Grunewald, mit Sprüngen von zweimal 34,5 Me⸗ 


ter in der Jugendklaſſe. 


Die Veranſtaltung, die der Skiklub Bres⸗ 
lau im Auftrage des Schleſiſchen Skibundes, 
Gau e GE, durchführte, nahm einen rei⸗ 


bungsloſen Verlauf. 


Schneelauftreffen der ſchleſiſchen 


Turner in Bad Flinsberg 
Bei dem Kreiswintertreffen des II. Deutſchen 


Turnkreiſes in Bad e am 11. und 12. Fe⸗ 
bruar erwartet man eine 


ettkampfbeteiligung, 


die ſich auf einige 100 belaufen wird. Zum Kampf 
werden ſich ſtellen die beſten Schneeläufer der 


3 Breslau, die ſtarken Mann⸗ 


ſchaften der Oberſchleſier und die guten 


Läufer aus den Görlitzer Vereinen, 


ſchon mit Gebirgsläufern hart gekämpft haben 


und nicht zu unterſchätzende Gegner ſind. 
den Gebirgsvereinen werden ſich die beſten Kön⸗ 
ner des Glatzer, Waldenburger, Rieſen⸗ und Iſer⸗ 
gebirges einen ſchweren Kampf liefern. Die Teil⸗ 
nehmer der Reichswehr, 
Läufer des Hirſchberger Bataillons, werden ſich 
beſtimmt in der Spitzengruppe befinden. i 
Schutzpolizei werden erwartet die Görlitzer 
und beſonders auch die Berliner, die in Polizei⸗ 
hauptmann Kuhlenbeck, dem 
wart des Kreiſes IIIb, einen erſtklaſſigen Lehrer 
haben. Stark vertreten werden auch die Sachſen 
ſein, die in ihren nahegelegenen Gebirgen gute 
Die Teilnehmer 
ſo aus Brandenburg, 


Uebungs möglichkeiten 


ſbatt. 


Breslauer wollen den 


Urban, Bauch, 
Wobbe. 


Schwarz⸗Weiß. 


[heute | vor. 


Rhein. Braunk. 189½ el 


do. Elektrizität 

do. Stahlwerk |691, |70 
do. Westf. Elek 84% 86½ 
Riebeck Mont. 62½ 63½ 
J. D Riedel 52 53½ 
Roddergrube 425 
Rosenthal Ph. 44 421%, 
Rositzer Zucker |50 503/4 
Rückforth Nachf |38 383/6 


Ruscheweyh' 87 
Rütgerswerke 40 4 
Sachsenwerk 36 


Sächs.-Thür. Z. 28 29 


Salzdetf. Kali 167 170½ 
64 68 


Sarotti 

Saxonia Portl. C. 56½ 
8 170 
Schles. Bergb. Z. 24½ 


do. Bergw. Beuth. 70%½ 71½ 
do. Cellulose 


do. Gas La. B 104 An 


do. Portland-Z, |47 
Schubert & Salz. 164½¼ 170 
Schuckert & Co. 81% 82% 
Siemens Halske |127!/, 122 
Siemens Glas 33 34 
Stock R. & Co. 35 1361, 


Stöhr & Co. Kg. 53 527% 
Stolberg. Zink. 31½ |83. 
StollwerckGebr. 412 431, 
Sudd. Zucker 142 145 


Tack & Cie. 1104, j110% 


Thöris V. Oelf. |88, 84% 
Thür. Elek u.Gas. 103 
Thür.GasLeipzig 102½ |36%. 
Tietz Leonh. 36 36 ½ 
Trachenb. Zuck. 77 77 
Transradio 195 195 
Fuchf. Aachen 69 


Union F. chem. |6512 [661/3 


Varz. Papiert. 16 16½ 
Ver. Altenb. u. 
Strals. Spielk. 89% 90 
Ver. Berl. Mört. 43½ |46%4 
do. Disch,Nickw. 65½ 35 ½ 
do. Glanzstoft 52 52 
do. Stahlwerke |32 325/8 
do. Schimisch.Z. |52 52 
do. Smyrna T. 22 
Victoriawerke 38½ 384, 
Vogel Tel. Dr. 1294, 29½ 

do. Tüllfabr 


Wanderer W 57 58 


Wayss&Freytag | 4%½ a 
Wenderoth 31 31 

Westereg. Alk. 115 116 
Westfäl. Draht 68, 


Wunderlich & C. 49/ 150/2 


haben. 
aus dem Flachlande, 
Pommern und Weſtpreußen, ſind durch ihre kör⸗ 
perdurchbildenden Uebungsmöglichkeiten im Som⸗ 
mer beim Langſtreckenlauf den Gebirgsläufern oft 
ſtark überlegen und können alſo auch ein ernſtes 
Wort in der Rangliſte mitſprechen. ! 


tung findet mmmehr am 


Kunſtturnen Berlin-Hamburg-Leipzig 
verlegt 


Mit Rüchſiche auf die Reichstagswahl 
iſt der für den 5. März vorgeſehen geweſene 
Dreiſtädtekampf im Kunſtturnen zwiſchen Berlin, 
Hamburg und Leipzig auf einen ſpäteren Termin 
verſchoben worden. Die traditionelle Veranſtal⸗ 
19. März in Berlin 


Breslauer Amateurboxer in Oppeln 


Am 12. Februar trägt die 
Breslan gegen die Reichsbahn Oppeln 
in Oppeln einen Mannſchaftskampf aus. 


Neue Deutſchlandreiſe der Auſtria 


Die Fußballmannſchaft der 
Auſtria, die bereits in dieſem Jahre zahlreiche 
Spiele in Deutſchland austrug, hat für Oſtern 
wieder eine Wettſpielreiſe zuſammenſtellen und 
feſtmachen können. Am Karfreitag ſpielt die Sin⸗ 
delar⸗Mannſchaft gegen den Dresdner 
Sportelub, am Oſterſonntag, 16. April, gegen 
eine Städtemannſchaft in Krefeld und 24 Stun- 
den ſpäter in Eſſen gegen die Mannſchaft von 


heuta| vor. 
Zeitz Masch. 33 84 
Zeiß-Ikon 64 64 


Zellstoff-Ver. 8 83/8 
do. Waldhof 47¼ 1491/8 


Neu-Guinea 128 
Otavi 153/4 
3434 


| Unnotierte Werte | 


Dt. Petroleum 64 
Kabelw. Rheydt |90 90 
Linke Hofmann 16% |17 
Oehringen Bgb. 
Scheidemandel |23; 23¼ 


1558 
Schantung 3414 


4 . 
Nationalfilm 


Ufa 58 
. 


Adler Kali 

Burbach Kall 221, 22¼ 
Wintershall 77½ (77 
Diamond ord, 83s | 334 
Kaoko 36%, 
Salitrera 11 


* 
Chade 60% 


| Renten-Werte | 


Dt.Ablösungsanl fl. |, 8. 

dam Anlo nko 61 piae 

do. Schutzgeb.A; 5, 
wertbest. |... 

Anl, fällig 1935 |9074 6 


64% do. 1929 %% |907 
a , [a5 
do. m. Ausl. Son. 7 76: 
60% Hess. St. A. 29 3. 
6% Lüb. St, A. 28 


ese C.G.Pd. w po 
5½% % Schles. Liq. 

7 Goldpf.-Br. 72 780. 
6% Schles. Ldsch. 74 


Gold-Pfandbr. 70 
6% Er. C.-B.-G= ; 
° Pib. Em. 17 60 82 ½ 

do. Em. 27 
6% Pr. Cent.-Bod. 
d. Kom. 26,27, 28 9 70 


Berliner Ningkampf⸗Furnſer 


Vox 3000 Zuſchauern wurden die Entſchei⸗ 
dungskämpfe der internationalen Amateur⸗ ing⸗ 
in der Wilmersdorfer Tennishalle aus- 
Í Im Schwergewicht kam der Deutſche 
eiſter Müller, Köln, zu einem unerwartet 
indem er im entſcheidenden 
ng den Nürnberger Hornfiſcher ſchon nach 50 
Untergriff auf die Schultern 
Den dritten Platz belegte der Tſcheche 

Das Turnier der Halbſchwergewichtler 
beendete der favoriſierte Schwede Svenſſon 
als überlegener Sieger vor Rieger, Berlin und 
Mracek, Tſchechoflowakei. Im Mittelpunkt gab 
es einen ſpannenden Entſcheidungskampf zwiſchen 
dem Schweden Cadier und Fö 
den der ſchwediſche Vertreter durch ſeine beſſere 
Arbeit am Boden verdient nach Punkten gewann. 
Dritter Preisträger wurde Barth, Berlin. Die 
erwartete Begegnung im Leicht- 
Sperling, Dortmund und 
beendete der Dortmunder als 
knapper aber verdienter Punktſieger. Kurland, 
Dänemark und Reſchke, Berlin, teilten den dritten 
Platz. Sehr ſchnell wurde der deutſche Olympia 
ſieger im Bantamgewicht, Brendel, Nürnberg, 
mit dem Dänen Simonſen fei. den er bereits 
nach zwei Minuten auf beide Schultern legte. 


Gründung einer Beuthener Stadtmannſchaft 
im Tiſchtennis 

Die führenden Beuthener Tiſchtennisabteilun⸗ 
gen beabſichtigen die Aufſtellung einer Aus⸗ 
wahlmannſchaft der Stadt Beuthen. 
Folgende Vereine haben ihre Spitzenſpieler gemel⸗ 
det. TC. Schleſien, Reichsbahn 1, DHV. und 
Gd A. Die Meldungen von DIR. Konvikt und 
Sportfreunde werden noch erwartet. Es wird 
darauf hingewieſen, daß nur Spieler von nicht 
dem Verbande angeſchloſſenen Vereinen zugelaſſen 
werden. Es kommen höchſtens 2 Spieler von den 
ſich neu meldenden Vereinen in Frage. Meldun⸗ 
gen ſind an den Leiter 
Kaminer Straße 9, abzugeben. Meldeſchluß iſt 
Mittwoch, den 8. Februar 1933. 


Länderkampf gegen Frankreich bleibt 
in Berlin 


Ueber den neuen Termin des Fußball- 
egen Frankreich, der vom 5. März 
Stagswahl verlegt worden iſt, 


ſchnellen Siege, 


mit Spannun: 
Ehrl, München, 


die 
Aus 


unter ihnen die 


Von der 


Kreisoberturn⸗ 


Länderkampfes 
wegen der Rei 
ift noch nichts bekannt. 
Spiel in Berlin ſtattfindet, da eine Verlegung 
an eine, andere deutſche Stadt infolge technischer 
Schwierigkeiten unmöglich iſt. 


Fliegende Blätter, München. Zweiter Halbjahrsband 
Verlag von 3. F. Schreiber, München. Preis geb. 
) Die „Fliegenden Blätter“ bedeuten 
öhlicher Weltanſchauung, Humor des 
Herzens dem Alltag und der Zeit 29 de Satire 
egen alles, was komiſch iſt, und 
ht. Neben Humoresken, Gedichten und Witzen ents 
hält jedes Heft aktuelle Gloſſen zu den Zeitereig⸗ 
mifen, Lieder und Reime, deren Inh 
Fragen und Antworten des Tages und der Woche be- 
ſchäftigt. Die Sprache der „Fliegenden Blätter“ iſt 
gepflegt, ihr Niveau durch Verzicht auf billige Pointen, 
die wider ihre Tradition wären, gehoben. Die Il lu⸗ 
ſtrationen find von erſtklaſſigen Malern und Zeich⸗ 
0 Joſef Mauders ungebrochene 
Fröhlichkeit, Profeſſor Kirchners verſchmitzter Hus 
Wawra Wirons groteske Serienbilder, 
Croiſſants komiſche Szenen und die temperament- 
vollen Arbeiten G. Traubs, die anekdotiſchen Bilder 
von M. Clauss, die eleganten Geſellſchaftsſchilderungen 
von C. J. Bauer und Heiligenſtaedt, die Karita. 
turen gelegentlicher Mitarbeiter, jedes Heft ſtellt eine 
Galerie gemalten und gezeichneten Humors dar. Nät- 
fer aller Art, Preisaufgaben über luſtige Einfälle — 
ein fröhliches, ein erfreuliches Buch, beſonders in 


Reichs5ah n 


Freude an fr 


Die 
reundſchaftskampf in 
folgender Beſe Arg e Rother, e 


aſchwitz. Urbanſti. Becker, 


Wiener nern ausgeführt: 


Berliner Börse 6. Februar 1933 


Notierungen 60% pt. Ctr. Bod. i |80 


620 r. Otr. Bod. 
650% Pr. Ctr. Bod. 
60% Schl. Bodenk. 


0. 
do. Kom. Obl. 20 68 
8% Pr. ll 83 


— 
Unnotierte 
Rentenwerte 


—— — G !! — 


Banknotenkurse 


Amer. 1000-5 Doll. 4,20 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 


Guglische, große 14,39 
do. 1 Pfd. u.dar 14,39 


Földeak, Hamburg, 


Konrad Swientek, 


Feſt ſteht aber, daß das 


itz, der keinen ver- 


alt ſich mit den 


Diskontsftze 


New Vork 2½% Prag 5% 
Zurich. . . . 2% London 2% 
Brussel 8½ % Paris. 24% 

Warschau 60% 


do. fällig 1944 
do. fällig 1945 
do. fällig 1946 
do. fällig 1947 
do. fällig 1948 


Industrie-Obligationen 


6", 1.G. Farben 

8%, Hoesch Stahl |86 8434 
8% Klöckner Obi. |75 78 
6% Krupp Obl. 79% |81 
Oberbedart 79 
Obersch. His. Ind. 8 
7% Ver, Stahlw. 661½ (627/8 


Ausländische Anleihen 


0% Mex. 1890 abg. | 6,55 | 6,8 
1½% Oesterr. St. 

Schatzanw. 14 10% 
4% do. Goldrent. 
4% Türk. Admin. 5 5 
do, Bagdad 5.30 | 5,30 
do. von 1905 5,05 
do; Zoll. 1911 5,20 
Türk. 400 110510 14 14½ 
% Ungar. Go 

do. Kronenr. 0,40 | 0,40 

Ung. Staatsr. 13 
iho do. 14 


693/8 71% 


4½% Budap. St14 30,0 [30° 
Lissaboner Stadt |33"; |34 


Berlin, 6. Februar 


G B 

Litauische 41,62 | 41,78 
Norwegische 73,65 | 73,95 
Vesterr. große — = 

do. 100 Schill. 

a. darunter — — 
Rumänische 1000 

u. neue 500 Lei — 5 
Rumänische 

unter 500 Lei 
Schwedische 77 
schweizer gr. 81 

do. ibo Francs 11 

u. darunter 0 s 
Spanische 34.33 34.47 
[schecnoslow. 

5000 Kronen 

d. 1000 Kron 12.37 | 12,43 
Ischechoslow j 

500 Kr. u. dar 12,97 | 12,43 
Ungarische — — 


Ostnoten 


Kl. poln. Noten — > 
Gr. do. do, 46.85 | 47,25 


| anitartig auseinander. Hierbei kamen viele 


Hugenberg beruhigt die Börje Die holländiſche Kriegsſchiff⸗ Meuterei 
(Brahtmelbunn unſerer Berliner Redaktion) N „Zeven Provincien“ nach Sörabaja unterwegs 


Berlin, 6. Februar. In einer Unterredung! Auch für den Gläubiger ift die fo oft Je- [Telegraphiſche Meldung) 
erklärte Reichsminiſter Dr. Hugenberg u. a.: [drphte Sicherheit des Sparkapitals 

„Wie und wo in einzelnen die vielenſwichtiger als die Höhe des durch die organische 
brennenden Fragen anzufaſſen ſind, möchte] Entwicklung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe be⸗ 
ich mit Ruhe entſcheiden. Zu übereiltenſdingten Zinsfußes. Darum gibt es in Wahrheit 
Experimenten iſt die Zeit ebenſowenig angetan keinen Gegenſatz zwiſchen Schuldner und 
wie zur Paſſivität. Ich bitte freundlichſt, Gläubiger. Ihr gemeinſames Intereſſe beſteht in 
davon auszugehen, daß alles falſch iſt, was in Dies [der Wiederherſtellung der Sicher ⸗ 
ſen Tagen über wirtſchaftspolitiſche Abſichten ge⸗ he i t, d. h. des Vertrauen 8.0 
ſchrieben wird, wenn es nicht von mir kommt. i * 
Insbeſondere bin ich mir darüber klar, daß es Snugenberg Interview hat ſeinen 
eine Börje gibt, und daß es nicht die Aufgabe n N = ae N a 
des Wirtſchaftsminiſters fein tann, zu pernula- |m Sonnabend ift die Börje infolge der Gerüchte 
tiven Machenſchaften Anlaß zu geben. über eine beabſichtigte Binsfonber- 
Mir ſcheint, daß diejenigen ſchlecht beraten find, tierung recht nervös geworden. Die ge- 
die jetzt auf unſeren Rentenmarkt drücken. drückte Stimmung hatte zu erheblichen 
Zwangseingriffe in die beſtehenden Zinsvereinba⸗Kursverlu ſten geführt. Auch am Montag 
rungen, wie fie die Dezember⸗Verordnung des war zunächſt das Angebot noch ſehr ſtark. Nament- 
Kabinetts Brüning enthielt, entſprechen meis e A 15 b en 1 0 5 
Sen, wirtſchaftspolitiſchen Auffaſſungen ebeno- Als Ye ſpäter die Gerüchte wenigſtens durch 
enta Ee lenſtiges Herumpfuſchen Ra das Hugenberg⸗Interview widerrufen wur⸗ 
Staates an Dingen, die ſich organ iſch aus ſich den, dam es auf der ganzen Linie zu N üT n- 
ſelbſt entwickeln können. Daß Staat und Wirt. fen, die allgemein zu einer kräftigen Erholung 
ſchaft an einer organiſchen Senkung des führten. Die Haltung blieb auch am Börſen⸗ 
übermäßig hohen Zinsfußes gleich ⸗ſſchluß zuverſichtlich. 
mäßig intereſſiert ſind, bedarf keines Wortes. 


Die Parteien auf der Reichsliſte 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Amſterdam, 6. Februar. Der Panzerkreuzer ſatzung als Proteſt gegen die ungerecht. 
geven Provincien”, auf dem bie Eingeborenen⸗ 1 EA Beſoldungskürzung und als 
Mannſchaft meutert, kreuzt längſt der Weſtküſte[ Vergeltungsmaßnahme für die Der: 
von Sumatra. Die Meuterer haben drahtlos n zahlreicher Matroſen, die gegen dis 
bekanntgegeben, daß fie ſich mit dem Schiff auf] Beſoldungskiürzung proteſtiert hatten, aufzufaſſen 
dem Wege nach dem Flottenſtützvunkt Soera. ſei. An Bord der „Zeven Provincien“ ſei alles 
Daia befinden. Der Panzerkreuzer, der ſüdöſt⸗ ruhig. 
lichen Kurs hält, hat vor dem ihn verfolgen- i N 
den Regierungsdampfer „Aldebaran“ einen Vor-] Die auf dem Panzerkreuzer ausgebrochene 
ſprung von etwa drei Stunden; Der „Alde⸗ Meuterei hat in ganz Holland gewaltiges 
baran“ hat Anweiſung erhalten, dem Panzer- Aufſehen hervorgerufen. Auch in Regierungskreiſen 
kreuzer ſtets in einer Entfernung von empfindet man die Vorfälle an Bord der „Zeven 
fünf Seemeilen zu folgen. An Bord des Provincien” als eine er nſte Ueberraſchung, auf 
„Aldebaran“ befindet ſich u. g. eine Abteilung] die man trotz der Meldungen über eine ſtarke 
europälſcher Infanterie, die unter dem Rom- Beunruhigung, bei der nieberlänbiich-indi- 
mando des Kapitäns der „Zeven Provincien“ f fhen Flotte über die wiederholten Beſoldungs⸗ 
ſteht, Nach einem Funkſpruch der „Zeven Provin- kürzungen nicht vorbereitet war. Im 
gien“ iſt deren Beſatzung bereit, 24 Stunden por Miniſterium für Landesverteidigung betrachtet 
der Ankunft im Flottenſtützvunt Sörabaja den] man die Meuterei als außerordentlich er n jt. In 
Kommandanten und den reſt lichen Teil der . Marinekreiſen bezeichnet man es als 
Beſatzung mit den üblichen Ehrenbezeu : unbegreif ih, daß es den eingeborenen 

ungen wieder an Bord zu nehmen. Gleichzeitig[Matroſen ohne die Mitwirkung von europäiſchen 
it von der „Zeven Provincien” ein Funkſpruch] Offizieren oder, Unteroffizieren gelungen ſein ſoll, 


apagan n, der an bie Weltpreſſe gerichtet] das große Kriegsſchüff „Zeven Provincien” 
iſt. Er heißt es, daß das i ber He. das ca. 5650 To. mißt, in See gehen zu laſſen. 


Reichsverband der deutschen! Mandſchukuo wird nicht 
Preſſe für Preſſefreiheit anerlannt 


in en eee Die Beratungen in Genf 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Genf, 6. Februar. Der 1ger⸗Ausſchuß der 
außerordentlichen Völkerbundsverſammlung hat 
die Beratungen über die praktiſchen Vorſchläge, 
die der Völkerbundsverſammlung zur Regelung 
des chineſiſch⸗japaniſchen Konfliktes gemacht mer- 
den ſollen, fortgeſetzt. 


Preſſe hat 
Berlin eine Entſchließung gefaßt, 
Reichspräfidenten übermittelt wurde. &3 
heißt darin u. a.: 

„Mit ſtarkem Befremden hat der Reichsaus⸗ 
ſchuß davon Kenntnis genommen, daß die Reichs- 
regierung Ihnen, Herr Reichspräſident, eine 


Berlin, 6. Februar. Der Reichsminiſter des 18. Thüringiſcher Landbund, 
Innern hat die Nummernfol ge ber einzelnen 14. Wirtſchaftspartei. 


e ei b en fe Reichstagswahl auf Der Feſtſetzung dieſer nenn war eine 


olgt feſtgeſetzt: A 

1 ali Ausſprache der Parteiführer Im ; nne RR 5 5 

1. Nationalſozialiſten, Reichsinnenminiſterium boraufgegangen, Auf ee Mu py 0 1 575 Aus zuverläſſiger Quelle hört man, daß die 

2. Sozialdemokraten, etwaige Fiſten verbindungen in den ein-] herstellen und anscheinend noch verſchärfen Mitglieder des Ausſchuſſes ſich ziemlich überein⸗ s 

3. Kommuniſten, ben e e mont W Kant uc will. ſtimmend dahin ausgeſprochen haben, daß der 1 

4. Zentrum, er Nummernfolge fur Die die vielmehr Der Reichsverband der Deutſchen Preſſe, in Bericht an die Völkerbundsverſammlung die jnti« i 

5. Deutſchnationale Volkspartei, ia dis a 16 nn 86ſt. feine e dem 9 en aus allen deutſchen Gauen ohne ſtiſche und tatſächliche Nichtanerkennung 55 

6. Bayeriſche Volkspartei, bindungen in den einzelnen Wahlkreiſen einzu-] Unterihieb der politiſchen Parkeirichtung zu. des Mandſchurei Staates enthalten fol, 0 

7. Deutſche Volkspartei, ; peen Es Da Pisten in h auf Are annenin find, et ne 108 und daß die Mitgliedſtaaten des Völkerbundes | 

iſtli i ; n rer Parteien im Gange, die me g ne „ der : 

8. Christlicher Sostaler Volksdienſt. Bea le Hr “diefe Partelen abgegebenen] Preſſe die Erfüllung ihrer im Staatsintereſſe lie- 77 „ werden, mit 115 re 

9. Staatsvarkel, ; Stimmen zu verwerten. penben Aufgabe der Mitwirkung an ber Bilbung 56 en ALEETEE T 

10. Deutſche Bauernpartei, Der Reichsminiſter des Innern hat zum der öffentlichen Meinung unmöglich machen un Weiter heißt es, daß die Nichtmitgliedsſtaaten, vor 

11. Landbund (Württembergiſcher Weingärt⸗] Reichs wahlleiter den Präſidenten des nach allen Erfahrungen der letzten Jahre fein Ziel allem die Vereinigten Staaten von Amerika und N 
nerbund!, Statiſtiſchen Reichsamtes, Geheimen Regierungs- völlig verfehlen würde.“ Sowjetrußland, aufgefordert werden folen, ſich 1 

12. Deutſch⸗Hannoverſche Partei, rat Profeſſor Dr Wagemann, ernannt. der Haltung des Völkerbundes anzuſchließen. 


Wirtſchaftspartei 


zur neuen Reichsregierung 
(Telegraphiſche Meldung) 


NMationalſozialiſtiſcher Trauerzug e e 
| beſchoſſen ihre Vertrauensleute aus allen Wahlkreiſen zu 


einer politiſchen Ausſprache nach Berlin be- 
[Telegraphiſche Meldung) 


rufen. Die Ausſprache ergab, wie die Wirtſchafts⸗ 
e e sonen, e Berliner Stahlbelm⸗Abvell 


die Brüder Rotter in Liechtenſtein 
(Telegraphiſche Meldung) 

Vaduz, 6. Februar. Die flüchtigen Berliner 
Theaterdirektoren Rotter haben ſich feit Ende Sur 
nuar in einem Hotel in Babua einlogiert. Sie 
hatten fich mit ihrem bürgerlichen Namen Schaie 
bereits im Oktober 1991 in der Liechtenſtein⸗ 
ſchen Gemeinde Mauren eingebürgert. Eine 
Strafanzeige gegen Gebrüder Rotter iſt im Für ⸗ 
ſtentum Liechtenſtein bis jetzt nicht eingegangen. 
Da fie das Liechtenſteinſche Bürger” 
recht genießen, kommt eine Auslieferung auch 
nicht in Frage. 


partei mitteilt, völlige Einmütigkeit über folgende 
erdigung des be 


Punkte: 
„Die Wirtſchaftspartei erwartet von der Ne- 
erſchoſſenen SU.-Mannes Pfaffenrath, lam % Meidung. 
es Montag nachmittag zu einem ſchweren Zwi⸗ . 11 


gierung diejenigen politiſchen, wirtſchaftlichen und 

8 kulturellen Maßnahmen, die von allen nationalen 

ſchenfall. Als der Trauerzug der Natio- Berlin, 6. Februar. Der Groß⸗ Berliner Lan- Schichten gefordert werden. Dazu gehört vor 

nalſozialiſten das Dell⸗Viertel durchzog, desverband des Stahlhelms hielt am Sonn- allem die ſofortige Durchführung geeigneter 
wurde er plötzlich, anſcheinend vom Eiſenbahn⸗ tag feinen 9 Generalappell ab. 5 000 Stahlhelm⸗ 
elände aus, ſalvenartig beſchoſſen. Die mitglieder waren Aalen Der 2. Bundes- 


VER u 0 marien der 
( ‚bei@ht 4 wer bedrängten deutſchen Mittelſchichten. 
À „die auf der Straße Spalier bildete. gin führer, Oberſtleutnant Dueſterberg, betonte in 

enge, bie anie Groen iele einer kurzen Anſprache die Bedeutung der Stahl. 


Die Wirtſchaftspartei beteiligt fih ſelbſtändig 
helmarbeit und würdigte das neue Kabinett 


tionen zu Fall. Der Vorfall ſpielte ſich unmit⸗ 


Bei einer Schießerei, bei der Montag früh 


an den bevorſtehenden Wahlen. Einer ernſthaften 
der nationalen Konzentration. Er 


Zuſammenfaſſung der bürgerlich - nationalen 
brachte dabei das Bedauern darüber zum Aus- Schichten Deutſchlands wird die Wirtſchaftspartei 
druck, daß wieder gewählt werden müſſe, und 


f fich mit allen Kräften zur Verfügung ſtellen. 
gab für den Stah helm der Hoffnun Ausdruck, 
daß dabei die Parteigegenſätze ſich nicht wieder ſo Aufruf der Vereinigten 


verſtärkten, daß die Einheit im Kabinett dadurch 
gefährdet werden könnte. Vaterländiſchen Verbünde 
(Telearaphiſch⸗ Melduna.) 


Landesführer von Stephani bezeichnete 
Berlin, 6. Februar. Die Vereinigten Bater- 


10 ie 1 1 ie ei Berliner oh. 

; f i 3 
jelm, das Sold gafſſche iche nur micht in de ländiſchen Verbände Deutſchlands erlaſſen folgen⸗ 
den Aufruf, der von Graf von der Goltz im 


licher, ſondern auch in geiſtiger Hinſicht in den 

Vordergrund zu ſtellen. Er kündigte einen An⸗ . Di 1 l 

trag an die Reichsregierung an, mit der Forde⸗ Namen des Präſidiums unterzeichnet iſt: ; 

rung eines Geſetzes zum Schutze der deutſchen Na⸗ „Die Regierung der nation alen Eini⸗ 
gung bedeutet für uns die Erfüllung 
eines langerſtrebten Hochzieles. Dem 


tion gegen Landesverräter, für die er die Todes. 
Herrn Reichspräſidenten danken wir für dieſe 


trafe, und gegen alle Ausländer, für die er 
Tat. Von der neuen Regierung erwarten wir, 


Ausweisung verlangte, wenn fie gegen 117 
land aufträten. Ebenſo forderte er ein dauerndes ) Y 
daß mit dem November⸗Syſtem endgültig aufge⸗ 


Verbot von Zeitungen, die täglich Deutſchland vor] da ig. 
der Welt verächtlich machten. räumt wird und alle Stellen nur nach Fähigkeiten 
92 e ee merve 1 a 10 

eißt jetzt: Erhaltung der endli erkämpften 

Hitler verzichtet auf das Einigkeit. Dies gilt ganz beſonders für den von 
Kanzlergehalt uns nicht gewünſchten Wahlkampf, in dem 
(Telegraphiſche Meldung.) 


eder Streit untereinander zu unterbleiben hat. 
arteien, die hiergegen verſtoßen, dürfen nicht 
München, 6. Februar. Wie die Reichspreſſe⸗ gewählt werden. Unſere Parole heißt: Für na⸗ 

ſtelle der NSDAP. mitteilt, bezieht Hitler als fionale Erhebung, gegen Marxismus und jetne 

niſten bewohntes Baracken lager. Die Bewoh⸗ Reichskanzler fein Gehalt, da er ſich als] Verbündeten. 

ner ſollen mit Schußwaffen bedroht worden Schriftſteller ſein Einkommen Jel f ver⸗ 

ſein. Um dieſelbe Zeit drangen bisher unbekannte dient habe. Auf ſeine Bezüge als Reichskanzler 

Täter in das An kifa⸗Haus ein, wo fie die ge⸗ hat er Verzicht geleiſtet. 

Reichskanzler Adolf Hitler iſt mit dem Flug⸗ 
zeug von Berlin in München eingetroffen. Der Ber 
ſuch in München gilt privaten Angelegenheiten und 
der Vorbereitung der Reichstagswahl. 


Der Herausgeber des „Hannoverſchen Anzei⸗ 
gers“, Zeitungsverleger Dr. h. e. Auguſt Mad ⸗ 
iad, iſt infolge eines Herzſchlages im Alter von 
77 Jahren geſtorben. 


Handelsnachrichten 


Goldrausch 
An der Landoner Stock Exchange spielt sich 


augenblicklich eine seltsame fe e aD; In- 
mitten einer im allgemeinen geringen häfte- 


tätigkeit richtet sich das Interesse von Spekt- 
lation und Publikum auf die isolierte Hausse in ` 
südafrikanischen Goldminenaktien. Der Grund 
für die feste Haltung der südafrikanischen Gold« 
werte ist in den Rekordeinnahmen zu 
suchen, die die betreffenden Gesellschaften im. 
Monat Januar aufzuweisen haben, Die Abkehr 
Südafrikas vom Golde, die man zunächst 
als einen „Schlag gegen das Gold“ betrachtete, 
hat die Produktionskosten der Gold-Bergwerke 
wesentlich verringert, so daß nunmehr eine wei- 
tere Ausdehnung der südafrikani- 
schen Goldproduktion wahrscheinlich 
ist, Diese Tatsache verdient weit über. die 
Londoner Börse hinaus die größte Beachtung. 
Denn es handelt sich ja darum, daß die Gold: 
knappheät, die von verschiedenen Währungs 
theoretikern für einen Hauptgrund der Welt- 
wirtschaftskrise gehalten wird, einer größeren 
Versorgung der Welt mit Gold 
weicht, Bereits die Abkehr Englands vom Golde 
hatte zu einer Vermehrung des Welt-Goldange- 
bots geführt, indem sehr umfangreiche indi- 
sche Gold,horte* nunmehr auf den freien 
internationalen Goldmarkt gelangten, Mit an- 
garon 1 l; aneng bisher ger Mn He 
5 aren-Produktionskapazität der Welt eine rela- 
Wien, 6. Februar. Infolge des durch das tiy konstante Goid-Produktionskapazität gogon- 
plötzliche Tauwetter auf der Donan entitan- überstand, was dazu führte, daß man vielfach 
denen Eisganges iit eine große Ponton die relative e e 1 an 
s 4 ; K rein monetäre Ursachen zurückführte, zeigt sie 
entea Ne 1 55 5 ` en a e heute, daß auch das Gold auf eine Verringerung 
Fußgänger⸗ und Fahrverkehr von Me £ nach dem der Produktionskosten sehr schnell reagiert, und 
nördlichen Donauufer vermittelte, in damit denselben Gesetzen wie alle anderen 
früher Morgenſtunde mit großem Krachen ein [Waren unterliegt. Die Nachfrage e 
geſtürzt. Eine Pionierabteilung ift mit der Fanischen Gold-Minen-Aktien, enen land nach 
era 7 2217 daß man selbst im gold feindlichen England nac 

Einrichtung eines Notverkehrs beſchäftigt, der [ie vor davon überzeugt ist, daß Gold seine 
aber erſt in etwa einer Woche fertiggeſtellt werden] Wertschätzung als Währungsmetall international 
dürfte. g in absehbarer Zeit weiter innehaben wird. 


telbar in der Nähe des Polizeipräſidiums ab. Wie 
bis jetzt feititeht, iit eine Zivilpe rion getötet 
und acht onen verletzt worden. 


Die Unruhe hält an 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Stuttgart, 6. Februar. In Genkingen 
(Oberamt Reutlingen geriet ein Tommuniſt 
aus Goenningen mit Leuten des Freiwilli⸗ 
gen Arbeitsdienſtes in Streit, bei dem er 
von dem Rechnungsführer des Arbeits- 
lagers erſchoſſen wurde. 

In Befigheim wurden drei Ngtionalſozia⸗ 
liſten don Reichsbannerleuten mißhandelt 
ar ß(k; mußte ſich ins Krankenhaus 
begeben. 


Be. 

Oberhauſen (Rheinland), 6. Februar. In ber 
letzten Nacht kam es zu einem Zuſammenſto b 
awijhen , Nationalfozialiſten und politiſchen Geg- 
nern. Ein Kommuniſt wurde durch einen 
Lungenſchuß ſchwer verletzt. Zwei 
Reichsbannerleute erlitten Stich- und 
Schlagverletzungen. 

* 


Gladbach⸗Rheydt, 6. Februar. Mehrere Natio⸗ 
nalſozialiſten überfielen früh ein von Kommu- 


Prückeneinſturz infolge Eisganges 


IR 3 A Moor (Telegraphiſche Meldung.) 
fünf uniformierte Nationalſozialiſten ein 
Möbel 1 angegriffen haben follen, wurden 
zwei 5 D 

verletzt. 


* 


In Neukölln entwickelte fih kurz nach 
Mikternacht eine Schießerei zwiſchen Natio- 
nalſozialiſten und Kommuniſten. Hierbei wurde 
ein angeblich arteiloſer durch einen Schuß 
in den Oberſchenkel ſchwer verletzt. Außer ⸗ 
dem wurde ein Kommuniſt durch ein Bauda 0 

ſchuß lebensgefährlich verletzt. Ex ſtar b ba bl bekannt gegeben hat, ift in Berlin an allen An- 
baraui im Krankenhaus. Die Polizei nahm einen ſchlagſäulen affichiert worden. Der Aufruf wird 
Nationalſozialiſten und neun Kommunſſten feft. im ganzen Reich plakatiert werden. 


%* 
Der Aufruf der Reichsregierung an das 
deutſche Volk, den der Reichskanzler im Rundfunk 


Die seit Oktober vorigen Jahres wieder ab- 
wärte gerichtete Preisentwicklung an den 
Weltrohstoffmärkten hat im Januar zeitweise auf 
Teilgebieten eine Verlangsamung erfahren und 
bei verschiedenen Welthandelsartikeln zu Erho- 
lungen geführt. Im ‚großen und ganzen gesehen 
ist jedoch die rückläufige Tendenz noch nicht 
zum Stillstand gekommen. Wiederholtem 
Preisdruck waren besonders die ameri- 
kanischen Märkte ausgesetzt, auf die eine 
Anzahl ungünstiger Wirtschaftssymptome ver- 
etimmend wirkte. Während der europäische 
Konsum zeitweise etwas aus seiner Zurückhal- 
‘tung heraustrat und in Textilien und Metallen 
Eindeckungen vornahm, blieb der amerikanische 
Konsum angesichts der 


beim Amtsantritt Roosevelts zu erwartenden 
großen wirtschaftspolitischen Entscheidungen 


stark zurückhaltend. Von hemmendem 
Einfluß waren ferner die zwischen den Ver- 
einigten Staaten und Großbritannien verhande- 
men Gegensätze in der Goldstamdardfrage und 
die wieder zunehmenden Befürchtungen bezüg- 
lich einer Abwertung des kanadischen Dollars. 
Es liegt auf der Hand, daß durch eine Aufhebung 
des Goldetandards in Kanada gerade 
die Vereinigten Staaten sehr empfindlich betrof- 
fen werden und die Möglichkeit gleicher Maß- 
nahmen ins Auge fassen müßten. 

Die Umsatztätigkeit war im allgemeinen ge- 
ning. Nur auf einzelnen Märkten wie auf den 
Weizen-, Baumwoll-, Rohwoll- und den Zinn- 
märkten war zeitweise eine lebhaftere Geschäfts- 


Die Preisentwicklung: 


Ware: Börse: Qualität: 
Weizen Chikago Hardwinter 2 
Kaffee New York Rio Nr. 7 
Rohzucker New York Centritugals 
Schmalz Chikago Mittelpreis 
Baumwolle New York Middl. 

Wolle Bradford 64er tops 
Jute London First Marks 

Kupfer New York Elektrolyt 

Zinn New York Straits 

Zink London “ gew. Marke 

Silber New York Standard 
Kautschuk New Vork smoked sheets 


Weizen, Kaffee, Zucker und Schmalz verstehen sich jeweils per Mal. 
Kolonial waren mr k ten die überschüssigen Vorräte nicht länger durch- 


An den 
lagen Tee erholt, Kaffee schwankend. Rohzucker 
und Kakao dagegen weiter nachgebend. Bei 
mäßiger Nachfrage konnten die brasiliani- 
schen Kaffeemärkte den Mitte Januar 
erlittenen Preisverlust wieder ausgleichen. Die 
Schwierigkeiten, denen sich Brasilien bei seiner 
Kaffee-Verteidigung gegenüber sieht, werden 
dadurch vergrößert, daß der Absatz nach den 
Vereinigten Staaten neuerdings stärker zu Wün- 
schen Übrig laßt. Am Welt- Teemarkt 
Setzte in der zweiten Januarhälfte eine kräftige 
Erholung ein. Der Export griff stärker in das 
Geschäft ein. Rein stimmungsmäßig wurde die 
Bewegung durch den günstigen Stand der Re- 
striktionsverhandlungen beeinflußt. Durch eine 
anfallende Schwäche zeichnete sich weiter der 
Weltzuckermarkt aus. Da die Produzen- 
tem am Ende ihrer finanziellen Kräfte eind und 


— — ' — — — — 


Berliner Börse 


Nach schwachem Beginn erholt 

Berlin, 6. Februar. Zum Wochenbeginn war 
die Tendenz wieder als schwächer zu bezeichnen. 
Zwar hat das Angebot im Vergleich zu den Vor- 
tagen wesentlich nachgelassen, doch genügte das 
mur in geringem Umfang herauskommende Mate- 
rial, um bei der allgemeinen Zurück- 
haltung Kursrückgänge von einem halben bis 
i Prozent, bei einigen Spezialpapieren 
unter Führung von Tarifwerten sogar bis zu 2% 
Prozent herbeizuführen. Man konnte aber doch 
eine etwas. beruhigtere Stimmung feststellen. 
Auch am Rentenmarkt hat das Angebot in 
Erwartung dieser Erklärung nachgelassen, An 
einigen Märkten lagen niedrig limitiert® 
Kauforders vor, durch die sich die davon 
betroffenen Werte etwas befestigen konnten. So 
zogen Siemens in Erwartung der Bilanz um 
% Prozent an, Gelsenkirchen, Harpener, Rhein- 
stahl, verschiedene Braunkohlenpapiere, Berliner 
Maschinen und Schiffahrtswerte besserten sich 
um Bruchteile eines Prozentes, während Tietz 
1% Prozent und AG. für Verkehrswesen 1% 
Prozent gewannen. Den stärksten Rückgang 
hatten heute Salzdetfurth aufzuweisen, die um 
4% Prozent zurückgingen,. Anregungen aus der 
Wirtschaft lagen im allgemeinen nicht vor. Der 
Rückgang des Ruhrkohlenabsatzes 
im Januar blieb ebenso wie der unregelmäßige 
Verlauf der New-Yorker Sonnabendbörse ohne 
stärkeren Eindruck. Mit Befriedigung nahm man 
die Mitteilungen über die Finanzierung 
des 500-Millionen-Planes zur 
beitsbeschaffung zur Kenntnis. 
ten waren angeboten, da man für das abgelau- 
feno Geschäftsjahr mit einem wenig befriedigen- 
den Ergebnis rechnet. Ziemlich schwach lag die 
Altbesitzanleihe, die um 1,60 Prozent zu- 
rückging, während Neubesitzanleihe nur einen 
geringen Verlust aufwies. 

Im Verlaufe wurde es I nd! 
Die Kurse konnten sich allgemein kräftig be- 
festigen, es wurden Dec kungen und Rück- 
käufe vorgenommen, und man konnte daher 
Besserungen bis zu 1 Prozent feststellen. Sie - 
mens befestigten sich sogar um weitere ‚39 
Prozent, und auch Reiehsbank holten einen 


allgemein freundlicher. 


* Handel + 
- Qurenmärkte wieder unter Druck 


Internationale Währungsunsicherheit verstimmt 


{kungen vermochten 


ii j 6. Februar 1933. 90— 
zugeständnisse durchzuholen waren, lagen da- (1000 kg) weißer Klee 80—110, Schwedischer Klee 
gegen vernachlässigt. Sehr fest tendierten weiter Gaar) 25 1887180 Me Mg 285-259 |110, Sommerwicken 12,50—13.50, Peluschken 
die Flachemärkte, Nachdem die Russen ar: 20720714 Roggenmehl 20,00—21,90 | 12—13, Serradelle 9—10, blaue Lupine 6—7, 
in dieser Saison 55 00060 000 Tonnen verkauft i 209 ½ | Tendenz: fester selbe Lupine 850—950. Stimmung standhafter, 
; Tendenz: stetig Weizenkleie +8,10—8.50 | 
haben, dürften sie kaum in der Lage sein, noch A 
1 ! Roggen Gib) 154—156 | Tendenz: ruhig 
wesentlich mehr als 20000 Tonnen Flachs zur | Mark.) Dez: 3 Rogzenklele 8, 70-000 
Verfügung zu stellen, zumal die letzten Ab- Mirz 1 N 0 00 Berliner Devisennotierungen 
N } * ; i —16%; ri ,00—23. 5 
schlüsse schon per Juni-Lieferung erfolgt sind. anden akt h El. Speiseerbsen 19,50 21,00 13 
Gerste Braugerste 165—175 en ` sn ee — — 
Verlust von über 1 Prozent im Verlaufe wieder HORSE EUR 158—164 | Leinkuchen 1040 Geld | Briet | Geld | Briet 
) 8 s ‚OT | Tendenz: stetig - | Trockenschnitzel . 
auf. Die Erleichterung am Berliner Gena nater Mark. 116—418 | Kartoffeln. weige 1.20—1.30] Buenos Ares 1 P. Pes. 0,888 9.882.848 | osar 
markt machte weiter Fortschritte, doch blieben „ Dex. — a rote 150 10 Canada 1 Can. Doll. 6870 9 3516 ven 
die Sätze unverändert, d. h. Tagesgeld 4% bezw. 5 Min 1291280 Š Sue 1002 zen 55 1 ven A 17 a 125 
4% Prozent am der unteren Grenze. Nach Pri-] Tendenz: stetig 2 | Fabrikk. 0b Stärke 8'4 Pr. | Istambul 1 türk. Pad. 2008 | 2012 | 2,008 | 2.012 
vatdiskonten, Reichswechseln per drei Monate London 1 Bla, 81 nn 11250 11805 1 217 
10 l ‚Der 16. eur Breslauer Produktenbörse New York roimis | 0239 | 0241| 0239 | 0241 
hielt die Nachfrage unvermindert am. Ei oT 6. Februar 1938. | Uruguay 1 Goläpeso | 1,648 | 1652| 1648 | 1,662 
3 A 5 Getreide 1000 k À mg 22 z 
Kassamarkt zeigte ein überwiegend schwä-| Weizen, ul Gew. 76 kg 2 Futtermittel 100 kg | Amstd-Rottd. 100 G1. | 109,23, | 18057 | 10023, | 16957 
Athen 100 Drachm. 2.358 2.862 2.358 2.362 
cheres Aussehen, und man konnte Kursrück-] Gschles.) K kg E Weizenkleie = Brüsgel-Antw. 100 Bl. ! 58,54 | 58.6 58,52 
gänge bis 3% Prozent feststellen. In der letzten 70 ke 175 ROSEN. == Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 25 2.492 
Bönsenstunde bewirkte ein Interview des Reichs. N 68 kg -169 | en © Budapest 100Pengd | „> 81906435 2: 
ministers Hugenberg zum Zinsproblem, daß | Roggen, schles. 71kg 152 J Tendenz: Heling. 100 EM: 9384 | 6366 | 6,814 96026 
die Stimmung allgemein fest wurde. Da während | Hater 05 Ialen 1 2158 | 2157 | 2152 | 2146 
: 2 Mehl 100 kg | Jugoslawien 100 Din. | 5.554 ; 6,566 | 5,554 | 5,566 
der letzten Tage Blankoabgaben größeren Aus- | Braugerste, feinste — | Weizenmehl (20%) 24425, ee 100 Litas 1,88 | 41.98 4188 4496 
maßes vorgenommen worden waren, trat sofort EHEN nl 178 | Roggenmehl 20—201» | Kopenhagen 100 Kr. 6424 | 1115 6379 4501 
nennenswertes Deckungsbedürfnis hervor. Die] nländisch.Gerste65 kg 163 | Auszugmehl 301—3071 | Lissabon. 100 Eeeudo | ggss | %97 | 7828 | 7887 
Kurse zogen vielfach bis zu dre! Prozent über] Wintergerste 61/62kg. 147 Tendenz: fester 8 0 1090 bro. | 1648 1047, 13425 19 408 
Anfang an, Spezialpapiere bis zu fünf en — 557 Brag 1 10018. Kr, 12,485 12485 12485 9100 
i G 3 saaten Karto; i 2 5, y 
Prozent. Neubesitzanleihe schlossen % Prozent, | °° Winterraps = | Speisekartoffeln, gelbe 1,8 Reykjavik 000 IE | S972 | 798; | 7972 | 7838 
Altbesitzanleihe 2% Prozent über der Eröffnung.] Tendenz: Leinsamen rote 1.80 Schweiz 100 Fre. 31,18 81,34 81,17 81.83 
freundl. Senfsamen 26 3 weiße 1,10 Sofia 100 Leva 3,057 3,003 3,05 3,068 
Breslauer Börse e ENT Fabrika ee — [Spanien 100 Peseten | 3537 | Zus 75 7758 
aumo on 8 Stockho. . | 72,72 , E a 
— ee 
$ Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 | 110,81 | 110,69 -| 110,81 
Schwach Londoner Metalle (Schlußkurse) . | Wien 100 Schill. | 49,9 y 50.45 50.95 
Breslau, 6. Februar. Die Tendenz der peut... 705 a AR Warschau 100 Ztoty I 47.10 42.30 4710 | 4730 
gen Börse war weiter schwach. Am Renten- N re a e Sicht, 0 Valuten- Freiverkehr 
markt kam es zu neuen Rückgängen. Die Alt- Ihonate 28e — 283a Aa: b 10/1 —10½ Berlin, den 6. Februar. Polnische Noten: Warschau 
besitzanleihe ging prozentweise zurück, Settl. Preis | __,28% ausl. Settl. Preis 101% ee ao ESAI D rn Posen 47,10 — 47,80, 
auch Neubesitzanleihe schwächer. Landschaft- Bat 88d 99 Zink: stetig ay À 1 
liche Goldpfandbriefe gleichfalls erheblich ge-] Elektrowirebars 33 gewöhnl.prompt — 


Gewerbe + Industrie 


Die Spinnereien sind bestrebt, ihre Vorräte für 
einen längeren Zeitraum zu ergänzen, um einer 
im Herbst etwa eintretenden Flachsknappheit zu 
begegnen. An den amerikanischen Baumwoll 
märkten kam es Ende Januar zu vermehrten 
Abgaben japanischer Firmen und südlicher 
Häuser. Der Grund für die Abschwächung ist 
darin zu suchen, daß man dem Versuch, durch 
Gesetz einen Mindestpreis für Baumwolle festzu- 
legen, neuerdings sehr skeptisch gegenübersteht. 
und daß man für die kommende Ernte eher mit 
einer Ausdehnung der Anbaufläche 
rechnet. 

Der Weltmetallmarkt war nach an- 
tänglicher Abschwächung besonders in Z ink und 
Blei etwas erholt, wobei Hoffnungen auf eine 
Ausdehnung des Konsumbedarfs in der nächsten 
Zukunft eine Rolle spielten. Recht unsicher 
blieb die Lage an den Kupfermärkten. 
Versuche, den Verbrauch durch höhere Preise 
zum Kaufen anzureizen, schlugen fehl. Die 
niedrigen Gestehungskosten der Erzeuger in 
Rhodesien und. Belgisch-Kongo stellen für den 
amerikanischen Kupferbergbau eine nicht ernst 
genug zu nehmende Gefahr dar. Die . Zinn- 
märkte lagen nach dem Anfang Januar er- 
folgten Rückschlag beruhigter und konnten bei 
gebesserter Nachfrage leicht anziehen. Auf 
Grund des kartellosen Zustandes, der in der 
Zinkwirtschaft seit Ende Januar wieder besteht, 
gab der Londoner Zinkpreis bis auf 
13% Pfund nach, gegenüber einem Stande von 
15 Pfund Ende Dezember. Ob die neuerdings 
aufgenommenen Versuche, das Kartell wieder 
zustande zu bringen, Erfolg haben werden, bleibt 
abzuwarten. 

Die englischen Kohlenmärkte konn- 
ten von einem regeren Inlandsgeschäft Nutzen 
ziehen, das u. a. in der Weißblech- und 
Eisenindustrie festzustellen ist. Das Ex 
portgeschäft lag dagegen wieder recht ruhig. Am 
Weltmarkt für Rohgummi machte die seit 


Weitere ungünstige Lage. In der 
Schallplattenindusirie 


Soweit sieh bis jetzt übersehen läßt, werden 
die Abschlüsse der beiden an der Berliner Börsə 
gehandelten Sehallplattenunterneh- 
men für das abgelaufene Geschäftsjahr 1932 
einen Verlust ausweisen, Die gesamte Lage 
im Schallplattengeschäft, die im letzten Jahre 
wenig befriedigend war, zeigt noch keinerlei 
Besserung, Wohl brachte das Weihnachtsgeschäft 
einen kleinen Aufschwung, im übrigen sind aber 
in dieser Branche noch keine Zeichen 
einer Besserung festzustellen. Das ist ver- 
ständlich, wenn man berücksichtigt, daß Schall- 
platten zumindest an der Grenze der Luxus- 
artikel liegen. Besonders schwer getroffen wird 
aber die deutsche Schallplattenindustrie durch 
den Rückgang dəs Exportgeschäf- 
tee. Das macht sich besonders bei der Carl 
Lindström AG., Berlin, in der Ausfuhr nach 
den nordischen Ländern bemerkbar, die einen’ 
erheblichen Teil des Gesamtgeschäfts ausmachte. 
Durch die Währungsverschlechterungen ist nicht 
nur der Export zurückgegangen, sondern es sind 
auch Verluste auf alte Forderungen entstanden. 
Aehnlich liegen die Verhältnisse bei der jetzt 
Dt. Grammophon AG. firmierenden frühe- 
ren Polyphonwerte AG. Es dürfte damit 
zu rechnen sein, daß Polyphon für 1982 wieder 
einen Betriebsverlust ausweisen. Nun ist im 
Vorjahr der gesamte Reservefonds bis auf 
einen kleinen Rest in Anspruch genommen wor- 
den, so daß größere Deckungsmöglichkeiten für 
einen etwaigen Verlust nicht mehr vorhanden 
sind. . 
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mäßige Reduktion beitrug. Man kann mit 
ziemlicher Sicherheit sagen, daß die deutsche 


tätigkeit festzustellen. Die Preisrück- 
gänge nahmen insbesondere bei Rohzucker, 
Kakao, Rohseide, Zink, Platin, Rohöl und Kaut- 
schuk ein etwas größeres Ausmaß an. Die 
Wiedereinschaltung einer stärkeren internationa- 
len Bedarfsnachfrage, mit der bei normaler Ent- 
wieklung in der nächsten Zeit im Hinblick auf 
die Frühjahrssaison zu rechnen wäre, 
wäre geeignet, dem Weltmarkt wieder ein steti- 
geres Aussehen zu verleihen. Verglichen mit 
dem Dezember lagen, am Goldwert gemessen, 
schwächer: Rohzucker, Kakao, Kopra, 
Schmalz, Baumwolle, Rohseide, Rohjute, Hanf, 
Blei, Zink, Platin infolge Zerfalls des internatio- 
nalen Platin-Kartells, Rohöl und Kautschuk. 
Leicht befestigen konnten sich Weizen, 
Roggen, Tee, Speck, feine Kammzüge, Rehflachs, 
Zinn sowie Silber. Unter mehrfachen Schwan- 
die Weltgetreide- 
märkte unter Führung von Weizen und Rog- 
gen per Saldo einen Preisgewinn zu behaupten. 
Argentinien hat nach längerem Zögern nunmehr 
begonnen, größere Weizenverschiffungen nach 
dem Auslamd vorzunehmen. In den Vereinigten 
Staaten wirkte namentlich die unverzügliche Be- 
ratung des Agrar-Hilfsprogrammes preisstützend, 
während von seiten der Großspekulation nach wie 
vor Zurückhaltung an den Tag gelegt wurde. 
Eine sehr. widerstandsfähige Haltung zeigten die 
Maismärkte. Diese war auf geringe .Abgabe- 
bereitschaft der stidosteuropäischen Ueberschuß- 
gebiete sowie auf die kleinen Vorräte am La 
Plata und auf die für die dortigen Maissaaten 
bestehende Heuschreckengefahr zurückzuführen. 


Ende Ende Ende November zu beobachtende Abschwächung | Außenhandelsbilanz heute passiv wäre, hätte die 
Dezember Januar Februar Fortschritte. Verstimmend wirkten erhöhte Ab, Warenbaisse nicht unsere Aufwendungen für 
1932 1933 1933 ladungen aus dem Fernen Osten und der mit Nahrungsmittel und Rohstoffe in 
4,75 47,62 46,75; 17000 t ungewöhnlich niedrige Dezember-Ver- | weitaus stärkerem Maße als die Preise für H a 1b- 
5,06 565 553 brauch in den V Staaten. Um die mehr- und Fertigfabrikate gedrückt. Anderer- 
0,77 0,70 0.69 kach ventilierten Restriktionspläne ist es in der seits ist jedoch zu berücksichtigen, daß die Ab- 
3,97 3,92 3,95 letzten Zeit wieder stiller. geworden. schwächung der überseeischen Rohstoffpreise 
6,10 610 520 Dr. E. Rieger, Bertin, deren Aufnahmetähigkeit für deutsche Waren er- 
1525 128 TO PEPEES heblich vermindert hat. Ohne die Ve 
25 A A . 5 wäre auch auf der Ausfuhrseite eine höhere if- 
5,00 5:00 5,00 Warenpreissturz und Zahlungshilanz fer als heute zu verzeichnen, und es ist daher, 
160 850 Die Commerz- und Privat- Bank wie die Commerzbank selbst betont, nicht an- 
15,00 13,94 13,50 wirkt in einer interessanten Betrachtung die] gängig, exakte rechnerische Schlüsse auf die 
2437 2587 25,62 Frage auf wie sich die deutsche Außenhandels-| Höhe des Devisenbedarts zu ziehen, der bei ster 
3,19 2,97 2,90 bilanz entwickelt hätte, wenn die Warenbaisse genden Rohstoffpreisen für die Bezahlung 


wertmäßig mengenmäßig auch nür gleichbleibender Importe 


‚erforderlich wäre. 


hätte. Allein die Importriicl 

undzwanzig der wich 
stoffe (Getreide, Baumwolle, V Obst, Bu 
ter, Käse), von 1929 bis 1932 haben eine Verringe- 
rung des deutschen Einfuhrüberschusses um E 
4087 Mill. Mark herbeigeführt, wozu freilich | bars), prompt cif Hamburg, 
neben der Preisabwertung auch eine mengen- dam. Für 100 kg in RM: 46%. 


halten können, sehen sie sich genötigt, den 
Zucker um jeden Preis loszuschlagen. Die Gruppe 
der Faserstoffe war mit Ausnahme von 
Wolle und Rohflachs abgeschwächt. Die über- 
seeischen Wollauktionen nahmen einen ‘flotten 
Verlauf. In Australien waren Japan, das 
Festland und Yorkshire die Hauptbieter. Am 
Bradforder Kammzugmarkt bestand Nachfrage 
nach feinen Kammzügen zu festen Preisen. 
Mittlere und grobe Qualitäen, für die Preis- 


Berlin, 6. Februar. Kupfer 38 B., 37,5 G. Blei 
15.25 B. 14.05 G. Zink 19 B., 18,5.6. 


Berliner Produktenbörse 
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drückt. Die Pfandbriefe der Preußischen Län- Zinn: stetig offizieller Preis 18613. Steuergutschein-Notierungen 


despfandbriefanstalt waren gut gehalten. Rog- Stand. p. Kasse 301804 entf. Sicht. 
genpfandbriefe abbröckelnd. Auch Liquida- ee ©oitizieller Preis | l 1094 94% Berlin, den 6, Februar 
tions-Pfandbriefe abgeschwächt. Am Aktien - | Banka 15915 288 SN men W i 72 
* i N i t kommen. ai °, : 292 ken 
1515 bine n i Apen r und | Blei: beet gan! 10275 — 
Gebr. Junghans getätigt. offizieller Preis 10%, Silber-Lieferung | 167 Warschauer Börse 
jnoffiziell. Preis 10/16 10/1 | Zinn- Ostenpreis 153%, — —— 
Frankfurter Spätbörse 5 Bank Polski 81,00 
„ =; SGehalten Posener Produktenbörse Lilpop 10,00 
14.95 | s Belgien 124,25, Holland 

Frankfurt a. M., 6. Februar. Aku 85, AEG. Posen, 6. Februar. Roggen O. 1495- 15,20, Dollar privat 8,92, 124,25, 
27, Farben 1045, Lahmeyer 115. Rütgerswerke] Roggen T. 120 t 15,25, 15 t 15,20, Weizen O. 359,00, London 9 Italien it S 
40,5, Schuckert 825, Siemens & Halske 128, 26002700. mahlfähige Gerste A. 13—13,50, |sche Mark 212,15, Pos. 'vestitionsanleihe 4% 
Reichsbahn-Vorzug 91%, Hapag 17,75, Nordd. mahlfähige Gerste B. 13,50—14,25, Braugerste 104,00 104,75, Pos. Konversionsanleihe 57% 


41,50, Bauanleihe 3% 42,25, Dollaranleihe 49% 
57,75—57,85, Bodenkredite 4%% 36,75. Tendenz 
in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


1550—17, Hafer 13—1325, Roggenmehl 65% 
23,50—24,50, Weizenmehl 65% 40,75 42,75; Rog- 
genklele 9,25—9,50, Weizenkleie 8—9, grobe 


Lloyd 18%, Ablösungsanleihe Neubesitz 8,20, Ab- 
lösungsanleihe Altbesitz 68,25, Reichsbank 141, 
Buderus 47, Stahlverein 83.5. i ; 


